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Freitag, den 27. Juni 1924 38. Jahrgang
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über die Freilassung der Gefangenen und die Wiederzulaßung

der Ausgewiesenen bereits durch entsprechende Weisungen an die
französische Besatzungsbehörde in die Tat umgesetzt worden sind.

Wie Meldungen aus dem besetzten Gebiete bestätigen, sind diese

Weisungen schon feit einigen Tagen in der Durchführung be-
griffen. Bisher ist schon für den französischen BesetzungSabschnstt

des altbesetzten Gebietes 7500 Familien, also etwa 30 000 Per-

sonen, die Rückkehreralubnis erteilt worden. Am 26. Juni hat

die Rheinlandkommission die Aufhebung weiterer Ausweisungen

aus dem altbesetzten Gebiete in etwa gleichem Umfange beschlossen,

so daß im ganzen etwa 14 000 Familien bezw. 60 000 Per-

sonen die Rückkehr in ihre rheinische Heimat ermöglicht ist.

Tie gleichen Maßnahmen sollen für daS neubesetzte Gebiet er-

gehen. Sonach ist damit zu rechnen, daß in der kürzesten Frist

dem größten Teil der Ausgewiesenen die Rückkehr ermöglicht und

die Mehrzahl der Gefangenen au? der Zeit des Ruhrkampfes die

Freiheit wiedergegeben wird. Früher sind bereits auch die deut-

schen Gefangenen aus St. Martin de Re und andern ftanzösischen

Strafanstalten gemäß der Zusage der französischen Regierung

in Gefängnisse de? besetzten Gebiete? zurückgeführt worden.

Unsere Wünsche in dieser dem deutschen Volke und der deutschen

Regierung so sehr am Herzen liegenden Angelegenheit sind durch

die Initiative der Regierung des Herrn Herriot ihrer Verwirk-

lichung einen erheblichen Schritt näher gebracht. Möge das Echo,

da? dieser den französischen Verständigung?willen bekundende Ent-

schluß in Deutschland sicher finden wird, mit dazu beitragen, daß

auch die jetzt noch bestehenden Ausnahmen baldigst aufgehoben

werden, damit sämtlichen Gefangenen und Ausgewiesenen die
Freiheit und Heimat wiedergegeben werden.

*

. Schließlich^ fei noch mit Nachdruck daraus hingewiesen, daß
man auch auf deutscher Seite nicht schläft, sondern mit aller
Energie daran arbeitet, dies trübselige Kapitel europäischer Ge-
schichte zu beenden. Es erfüllt un? mit Stolz, daß unsere Reichs-
tagsfraktion es war, die eine in Deutschland so notwendige Ini-
tiative mit folgender Interpellation ergriffen hat:

Ist die Reichsregierung bereit, den Antrag auf Ausnahme in
den Völkerbund noch vor dem 1. September zu stellen?

Menschen suchen. Aber e? war gerade, al? ob sie mit einem Male
mehrere Stufen auf der Leiter de? Alters aufgerückt sei.

Sie hatte sich verbeten, Schwiegermuster genannt zu werden.

Halvor hatte freilich recht, wenn er sagte, daß sie doch lange
Jahre Mutter gewesen sei, aber die Tochter hatte sie nie zuvor
daran gemahnt, baß sie älter geworben. Im Gegenteil fühlte sie
sich in ber Gesellschaft ber kindlichen Helga immer auf der ersten
Stufe der reiferen Jugend.

Aber jetzt befleißigte Helga sich mit allen Kräften, nicht mehr
Kind zu sein. Halvor erzog sie, unb ek war fast komisch zu
sehen, mit welchem Eifer sie seinen Weisungen folgte. Sie war
al? Tochter ander? geworden, ernster und respektvoller, wodurch

sie da? wirkliche VerhällniS unterstrich. Die etwa? alberne, aber
drollige Jungmädchensprache zwischen ihnen hatte aufgehört, und
Frau Berg fühlte, daß sie nie wiederkehren würde.

Helga war ja auch viel zu jung, sie machte gar nichts den
Eindruck eine? schon verlobten jungen Mädchens. Nach Frau

Bergs Meinung hätte eS noch gar keine Eile gehabt. Aber da
die beiden einmal einig geworden waren, lag gar kein Grund vor,
Geheimniskrämerei zu betreiben. Sie schlug daher den Vorschlag
der Beiden ab, eS vorerst geheim zu halten. „Was willst Du

denn eigentlich?" fragte Helga dann, wenn sie auf die allzu früh-
zeitige Verlobung hindeuiete. Ja, toa? wollte sie? Eigentlich
nichts. Sie sand nur, daß sie mit dem Verlieben ein wenig
hätten warten können — wenigsten? bis zum Ende deS «ommers.

„Ach ja, man wird alt," sprach sie zu sich selbst m komischer
Verzweiflung, wenn sie sich mehr und mehr in ihre Trauer über
die veränderten Verhältnisse hineiugegrübelt haste, „alt und über-
flüssig".

Wirklich kam ihr auch die Vorstellung, daß sie in ihrem

eigenen Hause überflüssig fei, obwohl nicht da? geringste vorlag,
da? diesem Gefühl Hütte Nahrung geben können. Sie ging
jedoch davon au? wie von etwa? Selbstverständlichem und ver-
hielt sich, al? fei e? eine Tatsache, ber sie sich zu fügen hätte.
Sie fragte, ob sie störe, ober zog sich stillschweigend zurück, weigerte
sich, an den Spaziergängen teilzunehmen und andere? mehr, alles
sehr fteundlich. Aber trotzdem berührte e? bie anbern peinlich.

In ber hartnäckigen Ueberzeugung, das fünfte Rad am
Wagen zu fein, hatte sie auch heute das junge Paar bik zur
Pforte begleitet. Trotz aller lleberrebung und der aufrichtigen
Versicherung, daß e§ ohne sie nicht halb so unterhaltend sei, blieb
sie dort stehen und nickte ihnen mit einem Lächeln zu, da? einen
Zug von Märtyrertum in sich trug.

Da? Gefühl der Vcrlaßenheit bewirkte, daß sie an ihre

Freunde dachte. Wie es wohl Karen Petersen erging, eS war
lange her, seit sie sie zuut letzten Male gesehen. Ob auch sie sie
wohl im Stiche liefe?

Das Gerücht, Karen? Verlobung sei zurückgegangen, war

schon längere Zeit im Dorfe verbreitet und wurde immer ander?
erklärt. Frau Berg toufetc durch die HäuSlerin Abelone von allen
Variationen. Erst hieS eS, Karen hätte sie gelöst, danach, er

hätte mit ihr Schlafe gemacht, weil sie ihm untreu gewesen sei;
endlich, er sei ihrer schließlich überdrüssig gewordSn, weil sie mit
ihrer Liebe zu ihm nicht hauSgehalten habe. „Sie ist freigebig,
sie kann zu Keinem Nein sagen. Sie gäbe wahrhaftig gern ihr
Hemd vom Leibe her. Aber ein arme? Mädchen soll nicht alle?
hingeben, ehe sie nicht weife, wa? sie dafür bekommt. Denn wer
ben anbern gibt sein Brot unb leibet bähet selber Not, den schlag'
man mit ber Keule tot, sagt das Sprichwort."
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Schwierigkeiten unö Zortsthritte in den

Reparationsverhanölungen.

Tit deutsche« Micnmforderuugen atgelehut.

Rücknahme der Ausweisungen.

Man braucht wieder einmal starke Nerven und kalte Köpfe.
-£u Schwierigkeiten, die Herriot in Belgien gefunden hat, be-
ginnen zu wirken. Unzweifelhaft sind die gestrigen Erklärungen
oe» franzoiischen Ministerpräsidenten unbefriedigend. Vor allem
unbcmebtgenb für das sozialistische und republikanische Deutsch-
land. Der rsriedenswille dieses neuen Deutschland? ist unantast-
^_Qr ,.m 'einer Lauterkeit. Aber dieser Wille muß politisch un-

™etbcn, wie er es schon die ganzen letzten Jahre war,
T-a'ic , c ® c 0? n l e ile glaubt, deutsche Forderungen in einer so
leichtfertigen Weise, wie eS diesmal geschah, übergehen zu können.
Deutschland hatte gefordert/ daß die neuen
.vci cum Verhandlungen nunmehr von Regierung
zu m eg i er un g geführt werden sollten. Diese Forde-

,c^ ^* lc llanze deutsche Arbeiterschaft vollinhaltlich an-
schließt, hat Herriot in seinen Erklärungen vor
Kammer und. Senat rundweg abgelehni. Auch

.diese Erklärungen vieldeutig, unbestimmt und von einer
leicht fchulmeisterlichen Herablassung, die wir schon einmal rügen

Gerade wir Sozialisten haben uns das sehr ruhig, aber
sehr bestimmt zu verbitten. Es ist zwar nicht unsere Negierung,

Ji Verrtot spricht, aber unser Staat, der Staat der Arbeiter,
unö Herr Herriot würde gut tun, dies in Zukunft
zu respektieren. All das braucht und darf kein ernstliches
Hindernis für die Bereinigung des Reparationsproblems zu sein,
aber ein Hindernis ist es. An uns liegt es nun, es zu überwinden.

Auch die^übrige republikanische Presse Deutschlands ist ent-
laus ch t. So schreibt daS B er l i n e r T a g e b l a t t : Die Hal-
tung der französischen Regierung in dieser Frage läßt die Der-
mutung gerechtfertigt erscheinen, daß in Paris erhebliche Kräfte
am Werke sind, die sich bestreben, das DaweSgutachten zu sabo-
tieren. Die Bossi sch e Zeitung schreibt: Die deutsche Re-
gierung hat deutlich und klar die Absicht ausgesprochen, über die
Neparationskohlenlieferungen und ihre Finanzierung von Re-
gierung zu Regierung zu verhandeln; das aber wurde in Paris
abgelehnt. Man kann nur wünschen, daß die Ablehnung ledig-
lich ein Zwischenspiel in dem großen Komplex der Reparations-
Verhandlungen sein wird. Die zwar nicht republikanische, aber
außenpolitisch vernünftige Zeit sagt: Es wird eine allgemeine
Enttäuschung in Deutschland hervorrufen, daß die französische
Regierung in der Angelegenheit der iPZicumb ertrüge eine
solche Haltung annimmt. Wie eS scheint, ist die französische
Weigerung auf die optimistische Auffassung zurückzuführen, daß
die Durchführung des Gutachtens doch in aller Kürze erfolge.

Das Vorgehen Herriots hat innenpolitisch schon Folgen ge-
zeitigt. Tie Fraktion der Teutschnationalen hat um eine
vertrauliche Besprechung mir dem Reichskanzler
ersucht, in der sie ihren Standpunkt zur außenpolitischen Lage
darzulegen wünscht. Da die Regierung Marr, wie SPD. erfährt,
die deutsche Antwort auf die M i I i t ä r k o n t r o l l-
note bereits in den Grundzügen fertiggestellt hat, dürfte

ein deutschnationaler Einfluß auf die Regierungshaltung in
dieser Frage wenigstens nicht mehr wirksam werden.

Auch bei den andern gerade diskutierten Fragen scheint eine
deutschnationale Einwirkung ziemlich ausgeschlossen. Aber es
darf nicht vergeffen werden, daß dieser Schritt propagan-
distischen Wert hat, wie er ihn wohl auch haben soll, und das
ist zu beachten.

Die Erklärungen Herriots, die oben besprochen
wurden, brauchen wegen ihrer Vieldeutigkeit hier nicht im Wort-
laut wiedergogeben zu werden. Wichtig ist nur, daß er, tote SPD.
meldet, am Schluß

die Vertrauensfrage stellte, die mit 398 gegen 27 Stimmen
bejaht wurde.

Auch die Interpellation Hubert im Senat auf die An-
frage Klotz in der Kammer braucht hier nur erwähnt zu wer-
den, die beide nach der Rede Herriots sich befriedigt erklärten.

*

Ueber all diesen Dingen darf die Diskussion über die englisch-
französischen Abmachungen nicht vergessen werden, dte immerhin
die Meinung der Welt lebhaft beschäftigen. Daher ist es bedeut-
fam, über den Charakter dieser Abmachungen nachstehende Er-
klärung Macdonalds zu hören, über die SPD. aus London
wie folgt berichtet:

Im Unterhaus erklärte Macdonald auf eine Anfrage
des Führers der pazifistischen Gruppe der Arbeiter-
partei, ob es den Tatsachen entspreche, daß auf englischer
Seite keinerlei Versprechungen ober Erklärungen
über eine militärische Unter st ützung Frankreichs
bei einem Defensivkrieg abgegeben worben seien, baß biefc Auf-
fassung zutreffe nb sei, eS seien absolut keinerlei
Z ü s a g c ti gemacht worben.

♦

, Die recht wichtige und lebhaft umstrittene Frage, wie wett
Amerika an den zukünftigen Verhandlungen sich beteiligen
werde, eine Frage, die nicht mit weltpolitisch, sondern tnnenpoli-
tisch für Amerika selbst von wachsenber Bebeutung ist, bürste burch
nachstehenbe Meldung eine vorläufige, wenn auch sicher noch nicht
befriedigende Beantwortung erfahren:

*

SPD. New Jork, 26. Juni. (Drahtbericht.)

Offiziell wird erklärt, daß die Regierung der Ver-
einigten Staaten dem Botschafter in London die
Anweisung gegeben habe, an der alliierten Konferenz als persön-
kicher Vertreter des Präsidenten Coolidge teilzunehmen. Die Re-
gierung der Vereinigten Staaten wünsche eine schleunige Ver-
wirklichung des DaweS-Gutachtens und habe ein starke? Interesse
an der wirtschaftlichen Erholung Europas.

Persönlicher Vertreter — daS ist nicht: offizieller Vertreter.
Man muß da? beachten und bedauern. Auch hier heißt es, ab-
warten. Die R e p a r a t i o n s f r a g e ist vor allem eine Ge-
duldSfrage. , , L r „ ,

lieber all diesen Schwierigkeiten darf der eine große Fort-
schritt nicht vergeßen werden, der in der

Rücknahme von 7460 Ausweisungsbefehlen

liegt. Wir erhalten dazu nachstehende Meldung:
WTB. Berlin, 26. Juni. Amtlich. Der französische

Ministerpräsident setzte die deutsche Regierung davon in Kenntnis,

daß seine in der französischen Kammer abgegebenen Erklärungen

Sozialpolitisihe Anträge im Reichstag.

Rede des Hamburger Abgeordneten Graßmann.

Der Reichstag erledigte am Donnerstag in neunstündiger

Dauersitzung die BeamtenbesoldungS- und sozial,
politischen Fragen.

In der Besoldungsangelegenheit wurde der Antrag des Aus-

schußes angenommen, der die von der Regierung zur Verfügung

gestellten 71,5 Goldmillionen ausschließlich den Besoldungsgruppen

von I bis VI zuwendet und außerdem den allgemeinen Beschluß

enthält, für alle Beamtengruppen Erhöhungen der

Kinder- und Frauenzulage borzunehmen. Wie hoch

diese Verbesserung der Frauenzulagen und der sozialen Zulagen

fein wird und wann sie vorgenommen wird, hat der Reichstag

leider entgegen den sozialdemokratischen Forderungen nicht fest-

gestellt. Auch unsere Forderung, der Reichsregierung die Er-

mächtigung zu weiteren selbständigen Besoldungsregelungen zu

entziehen, fand keine Mehrheit im Hause, weil die Regierungs-

parteien gegen uns stimmten. Einen Erfolg erzielte die so-

zialdemokratische Fraktion insofern, alS ihr Antrag, die Reichs-

regierung zu ersuchen, die weitere Durchführung der

Personalabbauverordnung so lange auSzusetzen,

bis der Reichsgefetzentwurf über die Personalabbauverordnung

verabschiedet ist, angenommen wurde, und zwar wieder gegen die

Stimmen deS Zentrums, der Demokraten und der Deutschen

Volkspartei.

Z» den sozialpolftifchen Fragen lagen nicht weniger als
45 Anträge vor unb eine sozialdemokratische Interpellation, be-

treffend Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit. Die sozialdemo-

kratischen Anträge unter den 45 beschäftigten sich mit den ein-

zelnen Zweigen der Sozialpolitik. Zum Beispiel wurde gefordert

die Erhöhung der Renten.der Kriegsbeschädigten,

Reform der Krankenversicherung, Erhöhung der In -
validen- und 11 n f a 11 r e n t e, Verbesserung der Er-

werbSlofenfürsorge. Der Zusammenhang der A r -

beitSzritfrage mit der Wirtschaftskrise und der Arbeits-

losigkeit wurde in unsern Interpellationen behandelt. Die

lange Aussprache wurde eingeleitet durch den Deutschnationalen

Veidt, der Pfarrer an der PaulSkirche in Frankfurt ist. Er

erstattete im wesentlichen einen Bericht Über den jüngsten evan-

gelischen Kirchentag und forderte die Ueberwindung des Klaßen-

kampfes. Für die Sozialdemokraten sprach wirkungsvoll bet Ge-

werkfchaftsführer Grahmann. Er beschränkte sich nicht, wie

fein Vorrebner, auf eine allgemeine Predigt, sondern auf Ma-

serial gestützte Vergleiche zwischen der Arbeitszeit und den Löhnen

in den angelsächsischen Ländern auf der einen unb in Deutsch-

land auf der andern Seite. Es sei nicht richtig, daß durch Lohn-

druck und Verlängerung der Arbeitszeit Deutschland auf dem
Weltmärkte wieder leistungsfähig werde, denn andere Länder

feien bei kürzerer Arbeitszeit und doppelten Löhnen leiftungS-

fähiger als Deutschland. Er empfahl dem deutschnationalen

Redner, seine Moralpredigt an die Unternehmer, vor allem auch

an die deutschnationalen Kapitalisten, zu richten. Als unser Red-

ner für den Achtstundentag sprach, wurde et von den Völ-

kischen und den Kommunisten in schöner Einmütigkeit mit dem

Zuruf unterbrochen, daß erst die Sozialdemokratie vernichtet
werden müsse, bis eS für die deutschen Arbeiter bester werden

könne. Wenn es gegen die deutsche Sozialdemokratie geht, sind
eben die Reattionäre aller Art immer ganz einig. Die Au?-

spräche dehnte sich bann mit vielen Rednern bi? nach 7 Uhr

abends hin, da wurden die Anträge den verschiedenen zuständigen

Ausschüssen Überwiesen, wo e? nun Aufgabe unserer Vertreter

fein wird, möglichst viel für die ungeheure Maste der Notleidenden
im Lande herauSzuholen. In Reden für diese Opfer des Krieges

und der Inflation haben am Donnerstag die bürgerlichen Pat-
teien das Menschenmögliche geleistet Wit zweifeln nur, daß

ihre Taten diesen Worten entsprechen werden.
Bei der Festsetzung der Tagesordnung für Freitag er-

neuerten die Deutschvölkischen ihren Vorstoß, hochpolitische An-

gelegenheiten zur Sprache zu bringen, die schwere außenpolitische
und innerpolitifche Krisen Hervorrufen können. Sie bedangen

die sofortige Beratung der Krieg? schuldftage und des

Zwischenfalles mit Rußland. In diesen Bemühungen wurden

die Völkischen von den Kommunisten durch Koenen lebhaft unter-

stützt, so da? Crifpien unter stürmischer Heiterkeit auSrief: .DaS

ist doch Schmutzkonkurrenz!"' Die GeschäftSanträge der Völkischen

und der Kommunisten wurden gegen den Willen bet beiden

Rechtsparteien unb bet Kommunisten von ben übrigen Parteien
abgelehnt.

*

Sitzungsbericht.

Der Reichstag, besten Plenarsitzung am Donnerstag schon
kurz nach 10 Uhr eröffnet wurde, nahm zunächst debatielo? da?
deutsch-polnische Abkommen über da? gemeinschaftliche Ober-
komitee der Oberschlesifchen Eisenbahnen in
allen drei Lesungen an. Dann began die Besprechung bet

45 fvzialpvlitischen Anträge

der verschiedenen Fraktionen sowie bet sozialdemokratischen In-
terpellation über die Wirtschaftskrise und die Arbeitslosigkeit.
Eine Interpellation der Nationalsozialisten fragt unter anbetm
nach bet Stellung bet ehemaligen Frontkämpfer auf dem Arbeits-
markt.

Veibt (DNP.) begrünbet die Anträge feiner Fraktion: Wir
sind nicht gewillt, ben Achtstundentag zu bekämpfen, aber er bars
auch nicht alk Dogma aufgestellt werben. Voraussevung jeder
Sozialpolitik ist Produktionspolitik. Die schlimmste Not unseres
Volkes liegt darin, daß eS durch den Klastenkampf in zwei feind-
liche Heerlager gespalten ist. An dem Hunger, dem Wahn unb
ben Verdrecken in unserm Volk ist die Folterung Deutschlands
Schuld.

tötaßmaun (LT.):

Bismarck Bat anerkannt, daß e? ohne die Sozialdemokratie
und ohne die Furcht bor_ber Sozialdemokratie keine Sozialpolitik
gegeben hätte. Unsere Stellung zur Wirtschaft, die sich jetzt in
einer solchen Krise befindet, ist eine andere als die Stellung der
WirtschaftSführer. Die Arbeitet sehen in der Wirtschaft nicht nur
die Unternehmer. Die Millionen Arbeiter sind die
Wirtschaft. Die ErwerbSlofenunterstützung ist höchst unzu-
reichend. An der Wirtschaftskrise sind nicht nur die Kriegsfolgen
schuld, die Inflation ist von gewißen Industriekapitänen gefördert
worden. Ich brauche keinen Namen zu nennen! UeberaC hat
eine unsinnige Spekulation eingesetzt, auch mit dem französischen
Franken. Während der Jnftation flüchteten alle Sachwerte, und
es fand eine ungesunde Immobilisierung de? Kapital? statt. Nicht
die Rentenmark, sondern nur eine auf Gold gestellte unb in Gold
einlösbare Währung kann den erforderlichen Ausgleich schaffen.
Wir haben jetzt in Deutschland kein in Gold einlösbares Geld,
sondern müßen in fremben Valuten bedienen. Deshalb haben
sich Industrie und Handel übermäßig mit Devisen eingedeckt. Gold
erhalten wir durch eine Goldanleihe, und diese können wir
nur von denjenigen Staaten bekommen, die das Gold haben. Da-
zu bedürfen wir de? Vertrauen? bei Auslande? durch
Annahme und Ausführung de? Sachverständigengutachten». Unsere
Interpellation verlangt auch em Eingreifen gegen die preisverteu-
ernden Kartelle. Tie deutschen Unternehmer verlangen
Preise, die über den Weltmarktpreisen stehen und zahlen Löhne,
die weit unter ben Weltmarktlöhnen liegen. (Der Redner
führt dazu zahlreiche Beispiele an.) Wir fordern eine Senkung
der Rohstoffpreise durch scharfe Kartellgesetzgebung. Pro-
duktionssteigerung ist durch Verlängerung der Arbeitszeit nicht
zu erreichen. (Zurufe der Kommunisten/ Wenn Lie (zu den
Kommunisten) mit den Gewerkschaften einen Ltrauß ausfechten
wollen, dann sorgen Sie vorher dafür, daß in Ihrem Jdealstaat
Rußland nicht länger diejenigen Wirtschaftsführer bestraft
werden, die den Arbeitern mehr als die offiziellen
Hungerlöhne zahlen. (Geschrei der fiomuniften.) Der
Zusammenhalt der Arbeitnehmer ohne Unterschied der politischen
und religiösen Ansckauungen ist heute notwendiger denn je.
(Lärmender Widerspruch der Kommunisten.) Sie (zu ben Kom-
munisten) wenden Ihre Energie nicht gegen die wirtschaftlichen
Gegner der Arbeiterschaft, sondern gegen unk. Da? ist Ihre
Arbeiterpolitik! Die Einigkeit bet Arbeitnehmer ist heute deshalb
so notwendig, weil die Regierung sich immer deutlicher auf bie
Seite der Unternehmer stell!. Wir halten an dem Acht-
stundentag unverrückbar fest. Die Industrie will jetzt von den
Tarifverträgen lokkommen und bas ArbeitsvertragSwefen nach
rückwärts revidieren. Tie Gewerkschaften haben in einer Ein-

gabe an den ReichSabeitsminister auf die unheilvollen Folgen
der jetzigen Lohnpolitik hingewiesen. Der Umfang der Ar-
beitslosigkeit ist viel großer, al? man nach der Zahl der unter-
stützten Erwerbslosen fälschlicherweise annimmt. Alle unsere
Anträge sind diktiert von der Sorge, daß durch die Not die deutsche
Arbeiterschaft fr zermürbt wird, daß ein Hinaufarbeiten bei
Besserung der Verhältniße unmöglich werden würde. Wir for-
dem daher die Schonung derdeutschen Arbeitskraft.

Redner vertritt bann bie einzelnen Einträge unb Forderungen
der sozialbemokratischen Fraktion, unb zwar auf Erhöhung der
Renten der Kriegsbeschädigten und Kriegöhinterbliehenen, Auf-
hebung der Verordnung über die Fürsorgepflicht sowie die Ver-
ordnung über die Vereinfachung der Sozialversicherung und übet
die Krankenversicherung. Weiter fordert die sozialdemokratische
Fraktion Krankenversicherungspflicht der Seeleute, Erhöhung der
Invalidenrenten, Reform der Erwerbslosenfürsorge, Ratifizierung
des Washingtoner Abkommens über ben Achistunbentag unb
Auflösung preiöberteuernber Kartelle. Unter lebhaftem Beifall
ber sozialdemokratischen Abgeordneten schließt der Redner mit
der Mahnung, ben wertvollsten Bestandteil ber Produktion, die
menschliche Arbeitskraft, künftig besser zu bewerten!

Die Beamtenbesoldungsanträge.

Darauf wird bie Beratung unterbrochen burch bie am Mist,
tooch vertagte A b st i m m u n g über bie Anträge ber ^Beamten«
befolbung. Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte über die
Reihenfolge der Abstimmungen wird gegen die stimmen ber Korn-
munisten, Deutschnationalen unb Nationalsozialisten entschieben,
daß zuerst nicht über bie kommunistischen Anträge, sondern über
die Anträge abgestimmt werden soll, die der Regierung die Er-
mächtigung in der Besoldungsftage entziehen wollen. Diese An-
träge werden gegen die Stimmen ber Sozialdemokraten und der
Kommunisten abgelehnt. Gegen die Antragsteller abgelehnt
wird ein kommunistischer Antrag, der nur die jetzigen Besol-
bungSgruppen VIII bik XIII aufrechterhalten und bie unteren
Gruppen entsprechend aufbessern will. Ein nationalsozialistischer
Antrag, her die vom HauptauSschuß für die Gruppen I bi? VI
vorbehaltenen Ausbesserungen auch auf die Gruppen VII und
VIII ausdehnen will, wird abgelehnt, ebenso der kommunistische
Antrag, bet für bie Aufbesserung statt 71 Millionen 800 Millionen
Mark verlangt unb bie Sozialzulagen nicht für alle, fonbern nur
für bie Gruppen I bi? IX erhöhen will. Gegen die Kommunisten
und Deutschnationalen wird ber Antrag b e ? Haupiau?-
schUsseS unbetänbert angenommen, bah bie zur
Verfügung stehenben 71 Millionen Mark ausschließlich zur Auf.
Besserung der Gruppen I biS VI verwendet und außerdem Frauen-
unb Kinberzulagen in allen Gruppen erhöht werden sollen. Da?
Ergebnis der Abstimmung wird von ber. Kommunisten mit Pfui-

rufen ausgenommen. Sämtliche Anträge zum Personalabbau
werden auf Antrag de? Zentrums dem HauptauSschuß überwiesen.
Die Anträge auf Aenderung des ReichsbeamiengesetzeS unb de?
PensionsergänzungSgesetzeS werden dem Beamtenausschuß über-
wiesen. Angenommen wird gegen Zentrum, BolkSpartei unb
Demokraten ein sozialdemokratischer Antrag, den

weiteren Personalabbau solange auSzusetzen, vis ber Gesetzentwurf
über eine zweite Aenbetung der Personalabbauverarbnung vom
Reichstag verabschiebet ist. Tarnst sind die Abstimmungen erledigt
unb bie

sozialpolitische Aussprache
wird fortgesetzt.

Frau T e u s ch (Z.): In der Sozialversicherung ist mehr Wert
auf die Sachleistungen als auf die Geldleistungen zu legen. Wir
verlangen ein Obligatorium ber Familienkrankenversicherung. Für
die Erwerbslosenfürsorge im besonders schlecht gestellten besetzten (Se-
ht es müßen auch Zuschläge au? dem unbesetzten Gebiet geleistet wer-
ben. Die Entwicklung ber Arbeitszeitfrage war in ber letzten Zeit
wenig erfreutid). Die gesetzliche Regelung wäre hoch wohl besser
gewesen. (Sehr richtig!) Wir halten nach wie vor am Normal-
Uchtstunbentag fest; äoer et bars nicht zum starten Schema »er-
ben. sondern mutz sich ben ProduktionSnotwendigkeiten anpaffen.
Wri wollen bet Not des deutschen Menschen abhelfen ohne Rücksicht
auf bie Herkunft seiner Not. (Beifall im Zentrum.)

Steifer efiomm.): Den Sozialrentnern unb ben Opfern
bc? Krieges und de? Ausnahmezustandes muß mindestens da?
Existenzminimum, gesichert werden. Bon diesem Reichstag: diesem
Geldsack-Parlament, kann da? Proletariat nichts erhoffen, es muss
sich selber helfen.

Thiel (DVP.): Den Kriegsopfern ist in ber JnflationS-
periode bittere? Unrecht angetan worden. Die Sozialversicherung
muß dem sozialistischen Monopol entzogen unb auf berufsständiger
Grunblaae aufgebaut werden. Die Erwerbslosenfürsorge muß
in eine ErwerbSlosenvetsicherung umgewandelt werden. Die Ar-
beitSgerichte müssen den ordentlichen Gerichten angegliedert wer-
den. Ein Dogma de? Achtstundentages besteht für vernünftige
Arbeitnehmer nicht; aber die Bemeßung der Arbeitszeit darf auch
nicht der Willkür de? Arbeitgebers überlaßen sein. Den Hetzern
und Scharfmachern muß der Gedanke ber Arbeite» und Volks-
gemeinschaft entgegengestellt werden.

Fahrenhorst (Nat.-Soz.): Die nachnovemberlichen Re-
entrungen hasten kein Geld für die Kriegsopfer, aber sie hatten
Geld für ben StaatSgerichtshof ber jüdischen Vorherrschaft, für
daS Spitzelheer de? Genossen Severing und für bie Einleitung
ber vielen Prozeße gegen schwerbeschädigte Kriegsteilnehmer, die
sich wicht auf den Boden dieser dreimal verfluchten November-
Republik stellten unb den Mut hatten, die jüdische Börse ber No-
vember-Revolution ein Verbrechen und ihre Arrangeure Ver-
brecher zu nennen. Wir verlangen volle Aufwertung ber den
Kriegsbeschädigten gezahlten Abfindungen und Renten, Ge-
fängnisstrafen für Unternehmer, die Kriegsbeschädigte entlassen,
einen Ehrensold von monatlich 100 Goldmark für die Veteranen
von 1864, 1866 und 1870. Die vorbildliche Sozialpolitik der kaiser-
lichen Zeit ist von den nacknovemberlichen Regierungen in Grund
und Boden versaut worden. Wir brauchen Geld und wir können
e? haben, wenn wir das eingewanderte ostgaliztsche Schieber-
gesiwdel enteignen und au?tocifen. Nut ben Saftan mit ben
Läusen sollen sie behalten. (Hestetkeit.) Die soziale Frage kann
in dieser mit dem jüdischen Kapital verfilzten Novernber-Republik
überhaupt nicht gelost werden. Da? ist erst mögliL in dem völki-
schen Staat, den wir nötigenfall? mit der Waffe in den Straßen
Berlin? gegen die jüdischen Generale Scholem und Katz erkämpfen
wollen. Diesem völkischen Deutschland, da? von Straßburg bi?
Danzig, von Dhleswig hi? Wien reichen soll, gilt unsere Arbeit.
(Heilrufe bei den Nat.-Soz.)

Vizepräsident Dr. Bell rügt den vom Redner gebrauchten
Ausdruck „dreimal verfluckte November-Republik" als parlamen.
tarisch unzulässig und als schwere Beleidigung ber_bur<6 die Ver-
fassung geschaffenen Staatsform. (Laute? Gelächter bei ben
Nationalsozialisten.) .

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Siegler
(DTP.), Schwarzer iBavr. BalkSp.), Hetzel (Wirt. Vereint-
gung) und Jenzen (Deutschsoz.) schließt die Aussprache. Die
Anträge über die Kriegsbeschädigten werden einem besonderen
Ausschuß, die übrigen Anträge dem sozialpolitischen und wirs.
schaftSpolitischen Ausschuß überwiesen. Um 7% Uhr vertagt sich
da. Hau? auf Freitag, 12 Uhr mittag?: Interpellationen über ine
Notlage ber Landwirtschaft unb dek Weinbaues,

Eine Mutter.

Roman von Martin Anbersen Nexoe.

Autorisierte Uebersetzung
'au? dem Dänischen von ThyraJak st ein - Dohrenburg.
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Die Wärme war in diesem Jahre auch drückend, man wurde

so leicht heiß und atemlos. Im vorigen Hochsommer hatte sie
lange Spaziergänge in der stärksten Sonne vorzüglich ertragen.
Unb dabei sagte Abelone, es fei in diesem Jahre nicht annähernd

so warm wie im vorigen!
Und alles war so langweilig: Die Landstraße, die Tusche,

die Häuslerhütten und die Felder, so ausgetrocknet vom Sonnen-
brand und so verstaubt! Man hatte sicher eine Veränderung

nötig, sollte die Laiidluft eine Zeitlang von sich abschütteln. Wie
wäre'es wohl mit einer Reise nach Kopenhagen!

Sie setzte sich unter ben Holunber und beobachtete die Dorf-
leiste bie damit beschäftigt waren, die Gerste einzufahren. Im

vorigen Jahre war die Ernte so lustig gewesen, sie unb Helga
waren jeden Tag draußen gewesen, bald am Dorf, bald oben
bei Karen Petersens, sie hatte beim Garbenbinder und Etn-
fahren geholfen. Aber in diesem Jahre war gar nicht? daraus

geworden, und jetzt war der Sommer säst vorbei Diese ver-
rückte Verlobung machte auch allem einen Strich durch dte

Rechnung. _ , ... . . ..
•feiten stimmte die Verlobung sie wehmütig. Nicht, datz sie

über* bie Verbinbung nicht froh gewesen wäre — sie konnte ihre
Tochter in keinen besseren Hänben wissen. Trotz seiner Unzicver-

lässigkeit in Kleinigkeiten unb seines Mangel? an Energie und

praktischem Sinn konnte man lange nach einem vornehmeren

g-rau Berg sprach Überhaupt viel mit Abelone. wenn biefe
beS Morgens im „Starkasten" reinmachte. War sie auch von
ihren Liebsten im Stich gelaßen, da? Gute war doch dabei, bafe
sie ihren Mitmenschen tiefer in? Herz zu blicken lernte!

Arme Karen! Unb nun begann obendrein daS Gerücht um-

zugehen, bafe sie guter Hoffnung sei. Frau Berg verspürte
gerabeju Lust, bet Müdigkeit Trotz zn bieten und sie anfzusuchen.

Der Weg war aber doch recht weit, und sie war aitch über-

zeugt, bafe Karen zu ihr gekommen wäre, wenn ek mit dem Ge-
rücht seine Richtigkeit gehabt hätte. Die batte eher Lust, über
bie Felder zu den Erntearbeitern zu geben; aber merkwürdig, in
diesem Jahre genierte sie sich.

Dort braufeen schafften sie mit bet besten Laune von der
Welt, bie Mäbchen in ihren bünnen Blusen, bie alle Formen hln-
durchschimmetn liefeen, die Knechte nur in Beinkleidern und Hemd,

ha? über dem Ledergürtel sich bauschte. Die waren so herrlich
ungeniert — wie eine Art halbwilder Menschen — und dann
rochen sic nach Schiveiß. Sie hatte diesen Geruch nach und nach
lieb gewonnen. Sie sah deutlich vor sich, wie der Sckwejtz erst
unter den Armhöhlen hervordrang und sich nach und nach in

großen Flecken auSbreitete, bie sich auf Brust unb Rücken näher-
ten, von einem stärket gefärbten Raube umsäumt — wie eine
Landkarte. Unb über das Gesicht rann ber Schweiß in Strömen

unb spülte ben Staub fort. S? glich fast kleinen Flüßen, bie
burck eine richtige Landschaft floßen. Unb die kräftigen Süden,
sie sahen nackt aus, wenn das dünne Seinen von der Näße gegep

die Haut klatschte! Sie toölbten sich geschmeidig im Takt mit bet'
Sense ober zeigten grofet MuSkelbünbel, wenn bie Heugabel in
einen großen Haufen Getreide gestemmt werden sollte. Wie stark



Der Prozeß wegen Ermor-ung -es

Leutnants Graff

■; n Stettin gehl noch immer weiter, ohne datz die tügelangen
>ic!meiwernehmungcn sonderlich viel Neues ans Tageslickt fordern.
Zn der Mittwock-Vcrbandluny wurde vom Gencralstaaisanwalt er^
wähnt, dah sich die deulschen Behörden au die belgische Regierung
um Entsendung des Verfassers des belgischen Gut-
achten? zur Verhandlung vor dem deutschen Gericht gewandt
batten Die bclgisck: Regierung babe jedoch dieses Ersuchen durch
s en belgischen Gesandten abgelehnt. .Der Zeuge Mberr Könne,
mann hatte den Auftrag von den deutschen Justizbehörden, den von
den Belgiern angctlagten Deutschen mit Rat lind Tat beizustebcn.
Ilm Informationen zu erhalten, wurde der Zeuge bei Majm Kristen
oorgestcllt. Dieser liest sich aber nur in ungenauen Worten über
>te wahren Täter aus. Kristen äußerte bei dieser Gelegenheit
unter anderem: Wenn es für Reinhardt und Genoflcn in Aacken
brenzlig wird, njerden wir einorcifen. Die wahren Täter sind immer
erreichbar, lieber den Aufenthalt der wirklichen Täter liest Kristen
nur die Worte „Pommern" und „Landbund" fallen. Aus weiteren
Aussagen des Zeugen Sonnemann ist erkennbar, dast die Offiziere
auch ein sehr merkwürdiges Spiel mit der Frau des Leutnants Rein-
hardt getrieben haben. Ter Zeuge komvit dann auf die belgische
.öauptverhandlung zurück und bebt hervor, dast die Hauptentlastungs-
zeuzcn, auf die die größte Hoffnung gesetzt wurde, unter den eigen-
artigen Methoden der Vernehmung zusammenbrachen. Der Zeuge
hält auch eine Aeußerung der Frau des Leutnants Reinhardt, daß ste
lein Vertrauen zu Oberwachtmeister Kristen habe und nur mit
Redensarten von ihm hingehalten würde, für durchmis berechtigt.

Ueber die 38 äffen frage hat sich der Zeuge sehr eingehend
bei der belgischen Verhandlung geäußert, weil daraus unbedingt die
Unschuld der Angeklagten hervorgeben mutzte. Zeuge ist auch bei
den drei Angeklagten in Stettin gewesen; deren Schußwaffen wurden
dem belgischen Gericht überwiesen. Auch ine belgischen sachverstän-
digen ftafien erklärt, daß nur mit den Waffen (Don Kaws und
Sngeleri geschossen worden ist Trotzdem erfolgte die Verurteilung
von Reinbardt und Genossen. Der Generalstaarsanwalt stellt die
Frage an den Zeugen, ob er von der Schuldlostgkeit der verurteilten
Personen überzeugt fei. Zeuge: Als mir noch nichts von den
Stettiner Tätern bekannt war und ich das Geständnis der Aachener
hörte, zweifelte ick. Bei der zweiten Verhandlung war ich aber
felsenfest von ihrer Unschuld überzeugt, schon hinsichtlich der Äaffen-
frage. Schon Se»halb ist die Täterschan Reinhardts und Genossen
unwahrscheinlich, west die Aachener mit Leichtigkeit aus dem besetzten
Gebiet hätten entfliehen können, wie es die Stettiner Angeklagten
getan haben. Rach Ansicht des Zeugen wurden die belgischen Ver-
handlungen durchaus objektiv gesührt. Generalstaatsanwalt: Wie
war es denn möglich, daß trotz Der objektiven Verhandlung die
Aachener verurteilt wurden und vor allem die Meinung der deutschest
Justiz, die Kaws, Engeler und Schwirrach seien die Täter, von bel-
gischer Seite als .Komödie bezeichnet werden konnte? War der
Grund vielleicht auch der schlechte Eindruck, den Sander, Collat und
Kristen machten? Der Zeuge erwidert daraus in längeren Aus-
führungen und betonte, daß er aus dem Plädover des belgischen
StaatSanwplts entnommen habe, Sander und Genoffen hätten bei
der Berurtailung eine große Rolle gespielt.

*

In der Donnerstag-Verhandlung des Grafs-Prozeffes wer-
den zunächst wieder 25 Zeugen aufgerufen. Zeuge Schupowacht-
ln etst er Riemann bekundet, daß unter der Schutzpolizei nach der
Emckwdlmg schmflewskis eine Rachestimmung vorhanden wctic,
Bon einem direkten Plane zur Beseitigung des Schmitz ist ihm
jedoch' nicht? beknnntgeworden. Auf die Frage de? Vorsitzenden,
was er am Nachmittag vor der Tat beim Zusammensein mtt den
Dreien'.beobachtet hat, erwidert der Zeuge, Kaws habe kurz vor-
her auf der Stube geäußert, vielleicht lasse sich heute etwas
machen. Der Zeuge nahm sofort an, die Worte beziehen sich auf
ein Unternehmen gegen den schmitz. Er Hot such gesehen, daß
die Angeklägten Pistolen einsteckten. Engeler hatte sich die Pistole
von einem Kameraden geliehe.n. Kaws na6m seine Pistole beim
AuSgang finkt er mtt. In der Nacht gegen Uhr kamen Kaws,
Engeler und Schwirrach in erregtem Zustande wieder auf die
stube zurück. Kaws welkte den Zeugen mit den Worten: „Steh
auf, wir müffen fort, wir haben den Delgir er.
schossen. Dann ftnb von dem Zeugen noch Einzecheiten er.
zählt worden, die mit dem Geständnis des Kaws und Genossen
übereinstimmen. Die Angeklagten haben angegeben, den schmitz
erschossen zu haben. Später ist Leutnant Sander mit Engeler
nacb Pommern gefahren. Die Waffe des Engeler ist im Lust-
schacht der Friedrich-Schule versteckt worden, wo sic dann auf«
gefunden wurde. Der Zeuge hat noch ein scharfes Kreuzverhör
vom Vorsitzenden und den Verteidigern Über einige unklare An.
gaben zu bestehen. Bei seiner weiteren Vernehmung verwickelt
sich der Zeuge in vielfache Widersprüche. Das veranlaßt den Vor-
sitzenden, ihm unerhörte Fahrlässigkeit vorzuwerfen. Am Freitag
wird borausstchtlich Leutnant Sander vernommen werden.

Der völkische Hochverratsprozeß in Leipzig.

WTB. Leipzig, 26. Juni. In dem Prozeß vor dem Staats«
gericht^hof wegen Vorbereitung zum Hochverrat und zum Vergehen
gegen das Sprengstoffgesetz wurde nach bet Vernehmung der An-
geklagten die Beweisaufnahme abgeschloffen. Der.Vertreter der An-
llagc, StaatsanwaltschaftSrat Rückert, beantragte gegen Bau 8 Jahre
Zuchthaus, gegen Rullmann 7 Jahre Zuchthaus, Hielte 6, Metzger
6y, Jahre Zuchthaus, außerdem die üblichen Nebensttafen. In der
Begründung führte der StaatSanwaltt'chaftsrat aus, die Angeklagten
hätten den Plan vorsätzlich gefaßt. Sie seien -sich am 2. März allge-
mein üher ihr Vorhaben klargewesen. Sttaferschwerend wirke vor
allem, daß sie als Mitglieder des Rationalen Bundes mit den Fran-
dsen in Verbindung traten.

Die weitere Verhandlung wurde auf morgen vopmittag 9,50 Uhr
vertagt. Das Urteil dürste im Laust des Morgigen Tages gefätit
iSirben.

Ans drei Monate verboten ist die Deutsche Rundschau, ein völ-
kisches Wochenblatt, durch den Oberpräsidenten der Provinz NieKr'-
schlesien.

Lichtspiele.

Voranzeige für Sonntag, 29. Juni:

Nibelungen

1. Teil: Siegfried.

Extra-Vorstellung für Kinder \\ Uhr.

Iustizöebatte im preußischen Landtag.

Die Beratung des preußischen Justizhaush«ltes gab am
Donnerstag dem Genoffen Kuttner Gelegenheit, im preußischen
Landtag eine scharfe Abrechnung zu halten mit der, in Preußen und
im übrigen Deutschland üblich gewordenen Rechtspflege. Besonders
brandmarkte er die Freisprechung der beiden Attentäter Thormann
und Grande! und ging dann auf die Justizschmach des Falles Fechen-
bach ein, dem er die Verherrlichung des EiSner-MörderS Grafen
Arco gegenüberstellte, so schlimm wie in Bauern sei es zwar mit der
Justiz in Preußen nicht bestellt, aber das vielfach unqualifizierbare
Verhalten richterlicher Beamter gegen die Republik und zahlreiche
unhaltbare Urteile auf politischem Gebiete müßten den Justizminister
unbedingt zu scharfem Einschreiten veranlassen. Vor allem versage
die preußische Justiz in der Bekämpfung der Feme-Morde, deren
Sauptorganisator Dr. Ruge man entschlüpfen ließ.

die ^vaterlänöifthen" Verbände auföemkriegspfaS.

SPD. Berlin, 26. Juni. (Drahtbericht.)

Die Vereinigten vaterländischen Verbände Deutschlands haben
zum 30. Juni die Führer aller vaterländischen Verbände aus dem
Reiche zu einer Vertreterversammlung einberufen. Reichs-
tags abgeordneter Geisler soll über das „ber-
r äierische Zusammenspiel der Linksparteien in
Deutschland mit dem feindlichen Ausland" refc.
rieten, wobei „zur Bemäntelung eigener deutsch-feindlicher Pläne"
die „gegen den roten Terror entstandenen" V. V. B. verdächtigt
würden, „zum Krieg zu Hetzen und zu rüsten". Ferner sollen die
„ fieberhaft betriebenen kommunistischen Revolutionsvorberei-
tungen", sowie „Selbstbilfemaznahmen" zur Beseitigung der „un-
natürlichen Kreditnot" der deutschen Wirtschaft besprochen werden.

Die sogenannten „vaterländischen" Verbände suchen also
Streit. Sie können ibn haben. Jedenfalls ist es gut, sie daran
zu erinnern, daß die junge, im Wachsen begriffene republikanische
Front nicht gewillt ist, jede Provokation ruhig hinzunehmen.

Oesterreich und der Völkerbund.

Abänderung des Sanierungsprogramms.

WTV. Wien, 26. Juni. Zu Beginn der heutigen Sttzung
berichtete Finanzminister Kienböck über daß Ergebnis der Genfer
Verhandlungen. Er bob Hervor, daß der Völkerbundsrat
von der ursprünglich für 1922 festgestellten Ausgabeziffer von
350 Millionen Goldkronen abgegangen fei und feine prinzipi-
elle Zustimmung zur Erhöhung dieser Summe gegeben
babe. Ter Minister stellt dann fest, daß in der Entschließung beS
Völkerbundes über die Herstellung de? Gleichgewichts im Staats-
haushalt keinerlei neue Bedingungen und keinerlei Erschwerungen
enthalten seien.

^merikanisthrr Komps gegen die Trusts.

Der Generalstaatsanwalt hat auf Grund des Antitrust-
gesetzes Anklage gegen 50 der führenden Petroleumgesellschaften
erhoben, unter denen sich auch der Standard-Oel-Trust befindbtt
Sie find beschuldigt, gemeinsame Abreden über die Ausbeutung
von Petroleum und seinen Nebenprodukten getroffen zu haben,
die gegen das Antitrustgesetz verstoßen.

saß im Wagen und gab einen Befehl an einen Polizeidiener, der

sodann ins Haus ging. Kurz darauf kehrte et zurück, gemein«
fam mit dem Schuhmacher den Jürgen Rag herbeischleppend, über

dessen Gesicht ein Ausdruck idiotischen Entsetzens lag, und der sich
nach Kräften widersetzte. Sie hatten Mühe damit, ihn in den
Wagen zu heben, da er sich mit seinen langen Beinen an den
Nädern, und wo eS sonst noch möglich war, festklammerte. Er

war n^ch schlottriger geworden als zuvor und rollte so wunderlich
die AugSn. Frau Berg war sich nicht recht int Klaren, was eigent-

lich bot sich gehe, aber des Jungen unheimliches, von Grcniep
gepacktes Aussehen in Verbindung mit der brutalen Behandlung
erschütterte ihre ohnehin gereizten Sinne, und ein erstickendes

Gefühl stieg ihr in den Hals, als müsse jie weinen.
(Fortsetzung folgt.)

Kunst, Viffensthast unö Leben.

Kleine Notizen. Deutsches Schauspielhaus. Der
Prasibeitt der deutschen Bühnengenossenschaft, Earl W a 11 a u e r,
der allabendlich in der Brommeschen Operette „Carneval der
L t e b e" mit großem Erfolg den Oberst spielt, begeht am Freitag,
27. Ium, seinen 5 0. Geburtstag. Aus diesem Anlaß werden
prominente Vertreter der Behörden, der Kunst und Wysenschaft
Carl Wallauer ihre Wünsche darbringen. — Thalia-
Theater. Ab Sonnabend beginnen die Vorstellungen mit Rein-
hold Schünzel als Wait statt um "l'A erst um 8 Uhr. Gespielt wird
die erfolgreiche Komödie „Das eheliche Verhältnis". — Kleines
L u st s p i e l h a u s. Leopoldine Konstantin beendet am Montag.
30. Juni, ihr diesjähriges Gastspiel in „KlariffaS halbes Herz".
Am Dienstag, 1. Juli, beginnt der in Hamburg allseits beliebte
Komiker Fritz Hirsch (vom Staatstheater in Berlin) in dem
schwank „Dex Mustergatte" sein kurzes Gastspiel. - Koinö-
dienhaus. Elfriede Mertens, früheres Mitglied des
Thalia-Theaters, gastiert ab 1. Juli kurze Zeit in dem Schwank
„I o u - I o u" von Franz Cornelius und Max Kempner-Hochstädt.
In den Hauptrollen sind außerdem beschäftigt Paul R e m p von
den Hamburger Kammerspielen und Karl Gerhard
Schröder.

die Hofbeleuchtung für eine Partei von besonderem Nutzen (zum
Beispiel für gewerbliche Betriebe), so kann dieser durch das Miete-
einigungsamt ein größerer als der der Grundmiete entsprechende
Teil auferlegt werden. Die Kosten der Fäkalabfuhr sind
nach ber Zahl der Wohnungen umzulegen.

Die Bestimmungen btejer Verordnung über die Umlage bet
Nebenleistungen gelten nur, soweit Parteien nicht etwas anderes
vereinbaren. Jede Partei kann jedoch jederzeit durch schriftliche,
der andern Vertragspartei gegenüber abzugebende Erklärung sich
auf die in dieser Verordnung getroffene Regelung berufen. Diese
gilt bann von dem Zeitpunkt ab, auf den bie gesetzliche Miete ge-
mäß § 1 des Reichsmietengesetzes eingeführt werden könnte. Das
MieteeinigungSamt kann auf Antrag einer Partei für ein Haus
eine von den Bestimnmngen dieser Anordnung abweichende Um-
lage festsetzen, sofern diese zu unbilligen Härten führt.

In bezug auf den

Mieterausschust in Sammelheizungshäusern und
dessen Mitwirkungsrecht

hat das Mieteeinigungsamt angeorbnet: 1. In Häusern mit
Sammelheizung unb/oDer Warmwasserversorgung ist ein Mieter-
ausschuß zu wählen. Sinb einzelne Wohnungen oder Räume von
mehreren Personen (etwa von Ehegatten, Miterben ober Gesell-
schaftern) als Mitinietern gemietet, so können solche Mitmieter
bie Rechte bei bet Bildung der Miötervertretung nur durch einen
gemeinschaftlich bestellten Mitmieter ausüben, sind in einem
Hause nur 1 bis 3 Mietparteien, so bilden alle Mieter (ober ein
von Mitmietern als Vertreter bestellter Mitmieter) den Mieter-
ausschuß. Sinb mehr als 3 Mieter vorhanben, so kann sowohl ber
Vermieter als auch jeber Mieter eine Versammlung zur Wahl
eines Mieterausschusses einberufen. Mindestens 3 Tage vor dem
Termin müssen alle Mietparteien von dessen Stattfinden benach-
richtigt werden. Sofern die Mieter sich nicht einstimmig auf
einen Ausschuß einigen, ist ein Ausschuß von 3 Personen zu
wählen. Gewählt sind bie 3 Mieter, bie bie meisten Stimmen
erhalten. Es ist zulässig, baß die Mieter ihre Erklärung für die
Wahl schriftlich abgeben. Ueber die Wahl ist ein Protokoll auf-
zunehmen. Eine Abschrift des Protokolls ist dem Vermieter zu
übersenden. 2. Bei Mieträumen mit Sammelheizung und/oder
Warmwasserversorgung steht der Mietervertretung ein Mitwir-
kungsrecht und Aufsichtsrecht bei der Beschaffung, Lagerung und
Verwendung ber Heizstoffe zu. Der Vermieter hat die Mieter-
vertretung hinsichtlich des Zeitpunktes der Inbetriebnahme unb
der Beenbigung ber Beheizung zu hören. Bei Meinungsver-
schiedenheiten zwischen Vermieter unb Mietervertretung entscheidet
die Ansicht ber Mi'etervertretung.

Ser GesuudheitszustflnD in Humburg.

Nach der Uebersicht der Allgemeinen Ortskranken-
kasse betrug in der Woche vom 15. bis 21. Juni 1924 bei einem
Mitgliederstande von 333 168 (gegen 334 799 in der vorhergehenden
Woche) die Zahl der Krankmeldungen 13 411 (12 276), davon
Mitglieder 9877 (9010), Angehörige von Mitgliedern 3534 (3266).
Mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheitsfälle wurden 2921
(2289) gemeldet. Gesamtzahl der Arbeitsunfähigen ausschließlich
der Wöchnerinnen 10 600 (10 083) gleich 3,19 (3,01) vom Hundert
der Mitglieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 2,69
(2,55), auf jt 100 weibliche 1,90 (3,68) arbeitsunfähige Kranke. Be-
strahlungen mit Höhensonne wurden 1164 (961) vorgenommen. Von
den Bestrahlten waren 445 (336) Mitglieder und 719 (625) Ange-
hörige von Mitgliedern, davon 601 (518) Kin der. Bei den Kinder-
speisungen wurden 357 (328) Mahlzeiten verabfolgt.

Bei der Betriebskrankenkasse für staatliche An-
ge st eilte betrug bei einem Mitgliederstande von 28 938 (28 871)
die Zahl der Krankmeldungen 1871 (1643), davon Mitglieder 1013
(851), Angehörige von Mitgliedern 858 (792). Gesamtzahl der
Arbeitsunfähigen 950 (918) gleich 3,3 (8,2) vom Hundert der Mit-
glieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 2,7 (2,5), auf je
100 weibliche 5,5 (5,5) arbeitsunfähige Kranke.

Der Wochenbericht des Gesundheitsamts weist
192 (280) Todesfälle auf, davon an Tuberkulose 34 (34), an Lungen-
entzündung 15 (28), an Grippe (Influenza) 2 (1), an Krankheiten
der AtmungSorgane 7 (13). Gemeldete Erkr«nkungen: Kindbett-

sieber 4 (2), Scharlach 8 (10), Masern 1 (1), Diphtherie 15 (11),
Keuchhusten 18 (10), Typhus — (5) Fälle. Geburtsfälle von Lebend-
geborenen wurden in der vorhergehenden Woche 255 (349) gemeldet.

Herzlich erfreuen wir- sich

am Sonntag jeder, der ins Thalia - Theater geht,
um dem Gastspiel der Niederdeutsch. Bühne, Hamburg,

beizuwohnen.

De Vevsehrieevung.

Köstliches Lustspiel von Heinrich Behnken.
Spelbaas: Dr. Richard Ohnsorg.

Gutschein für 1 Sitzplatz 90 Pfg.
(einschließlich Programm)

im «ewerkschaftrhaus, 3. Stock,

u*i Sonntag an Ver Kasse.

Seginn der Plshverlosung 12 Nhr, der Vorstellung 12 30 !lhr.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold.

Kameraden I Republikaner I He%e u£®nd

begibt sieh die republikanische Bevölkerung Gross-Hamburgs geschlossen zur

grossen republikanischen Heerschau!

doch die Menschen waren! Wer wie sie auch schufteten und schwitz-
ten und sauer Mer dazu tranken — und trotzdem fröhlich waren.

Sie mußte an Aage Hermanssw denken; in diesem Augen-
blick war sie geneigt, ihn zu ihren Freunden zu zählen. War er

denn eigentlich schlimmer als andere Männer? Gegen sie haste
er sich doch immer sehr rücksichtsvoll betragen — hatte ihr Huldi-
gungen erwiesen, aber lag darin etwas Böses? Er war leider
nicht draußen im Felde, sonst wäre sie hinaus gegangen —

„Bro bto drille,

Die Glocke läutet zur Stille,
Der Kaffer steht vor dem weihen Schloß."

Jugendwo draußen auf der Torfstraße fangen und tanzten
die kleinen Mädchen. Sie lauschte den schmetternden, reinen
Kinderstimmen. Kinder! sie konnten so lieb aussehen, daß man
Lust bekam, sie zu drücken — am liebsten sie aufzuessen! Be-

sonders die ganz kleinen, aber auch solche, die gerade schon im
Kreise mitspielen und mitfpringen konnten. Es fiel ihr ein, daß
sie ja selbst so ein kleines Kind gehabt hatte. Aber das war
allzufrüh gewesen — damals war sie selbst nur ein Kind! Nein,
jetzt hatte es sein müssen; jetzt suhlte sie, daß sie sehr wohl ein
solches Geschüpfchen um seiner selbst willen liebhaben könnte ohne
Rücksicht darauf, ob sie sich etwas aus dem Vater machte ober
ntcht. Ja, wenn es auch überhaupt keinen Vater hatte I Und sie
wollte Karen Petersen beklagen, als sei es etwas so fürchterliches,

solch ein kleines^liebes Wesen zu bekommen, sie, die sich eigentlich
an Karens Stelle wünschte. — „Fahre, fahre, Lumpenmatz"

fangen die .Kinder. Sie meinte förmilch, sie im Kreise hüpfen zu
sehen, kurzbeinig, schmutzig, mit rinnenden Nasen und strahlenden
Frätzchen, jeden Augenblick schnaufend, weil sie noch nicht gelernt
hatten, die Finger zu gebrauchen. Sie hätte sie am liebsten zu

sich hereingeholt und sie abgeküßt, wie sie gingen und stand^j.

Ein Wagen kam dahergerollt und übertönte den Gesang,
anscheinend machte er vor der Pforte Halt. Frau Berg ging
nach vorn, um zu sehen, ob es ihr gelte. Der Wagen hielt vor
dem Hause des Schuhmachers. Ein Herr in goldbetreßter Mütze

Tages-Kericht.

Hamburg.

vke neueste Methode des kommunistischen

,Klastenkampfes^.

Aus Lübeck wird uns geschrieben:

Die Hamburger Volkszeitung richtet an das Hamburger Echo

die „bescheidene" Anfrage, ob ihre Charakterisierung der Wahl-

siegesfeier des Dr. Leber-Lübeck auch eine der bekannten kom-

munistischen Verleumdungen fei. Gestatten Sie es bitte, daß wir

diese Frage von Lübeck aus beantworten.

Gewiß, o edle Volkszeitung, ist es eine Verleumdung. Und

zwar eine Verleumdung so übler Art und so üblen Ursprungs,

daß sie für die neueste Methode des kommunistischen „Klasfen-

kampfes" sehr charakteristisch ist. Selbstverständlich hat eine

derartige Siegesfeier niemals stattgefunden.

Nach einer Wahl, wo völkisch-kommunistischer Irrsinn der Reaktion

solch großen Gefallen getan, wird wohl kein einziger Sozial-

demokrat auf den Gedanken kommen, einen Sieg zu feiern.

Aber wie kommt beim die kommunistische Presse zu solch

übler Geschichte? Gerade das ist das Lehrreiche. Die Quelle ist

das deutschvölkische Lager. Ein bekannter deutschvölkischer Zahn-

techniker und Radauantisemit in Lübeck will ein „Gerücht" gehört

haben, hat aber nicht den Mut, es in seinem eigenen Schmutz-

blättchen zu veröffentlichen, da ihn der Staatsanwalt schon wegen

anderer Verleumdungen in den Fingern hat. Er schickt deshalb

einen anpnpmen Brief an die kommunistische Presse und diese —,

hüpft auf den Leim. Jetzt jubiliert der Völkische, denn jetzt kann er
abdrucken.

Ein Prozeß gab Gelegenheit zur Aufklärung. Der deuffch-

völkische Herr brachte die Geschichte vor mit Bezugnahme auf die

kommunistische Presse, wozu er ja in der Sache selbst berichtet

hatte. Aber — er fiel fürchterlich herein. De- und wehmütig

nahm et all seine verleumderischen Behauptungen zurück, über-

nahm die Gerichiskosten, gab eine Erklärung ab usw.

Diese Entwicklung ist der Hamburger Volkszeitung offenbar

entgangen. Und da seit einiger Zeit die kommunistische Presse

im sachlichen Kampf nicht weiter wissend mit besonderer Vor-

liebe persönliche Unflätigkeiten verspritzt, so schien ihr die Sache
sehr geeignet zu einer Neuaufwärmung.

Bezeichnend ist, daß diese Art des persönlichen Beschimpfungs-

kampfes der kommunistischen Agitation in Mecklenburg-Lübeck so

sehr Empörung auch in den eigenen Reihen ausgelöst hat, daß

zum Beispiel in Lübeck die KPD. vom 18. Februar bis zum 4. Mai

rund 40 % ihrer Stimmen eingebüßt hat. Die ehrlich überzeugten

Leute dieser sogenannten „Klassenkampf"partei machen die Me-

thode chrer Führer einfach nicht mehr mit,

Im übrigen steht die gesamte Berichterstattung bet kom-

munistischen Presse in neuester Zeit auf genau demselben Niveau.

Zum Beispiel war der Bericht übet die sogenannte Prügelei im

Reichstag am Mittwoch derartig dumm und lächerlich, daß selbst

die Abgeordneten der KPD. sich darüber totlachen wollten. Man

stelle sich vor: die kommunistischen Abgeordneten räumen nach

einigem Unfug den Reichstag, das heißt sie gehen in Deckung.

Die Deutschnationalen und Völkischen suchen offenbar Streit,

besonders Lavetrenz stand wie eine knurrende Bulldogge. Ver-

sehentlich geriet sie bann aber zwischen bie Sozialdemokraten

unb würben sofort nach Hause geschickt. Nun haben die Korn-

munisten in den Wandelgängen außerhalb des Saale? gehöffl unb

gesehen, daß ein Sozialdemokrat im Saale eine „schallende Ohr-

feige" bekam. . . Im Saale selbst hat es merkwürdigerweise
nismand gesehen und gehört.

Dann sprechen die Berichte noch von den derben Arbeiter-

fäusten der Kommunisten! Aber auch bie hat niemand gesehen,

Wie gesagt, der ganze Reichstag lachte ob des Berichts, und die

Kommunisten mußten mitlachen, wohl ober übel. Wenn es aber

nur der Arbeiter glaubt!

Es ist heute noch genau wie im Kriege: Je weiter vom

Schuh die Helden aller Gattungen waren, je mehr hatten sie
gesehen, gehört unb gewirkt.

Lon«e«we«dfeier der sozialistischen Arteiterjnflend

Grotz-Ha«b«rgs.

Zu einer großen Sonnwendfeier am Sonnabend,
2S. Juni, im „Volkswohl" bei Harburg, ruft 'bie sozialistische Ar-
beiterjugenb alle ihre Mitglieder, Angehörige unb Freunde der
sozialistischen Jugendbewegung zusammen. Bei Spiel und Volks-
tanz wollen wir im gemeinsamen Kreise einige frohe Stunden
verbringen und spät abends, beim lodernden Soimwendfeuer,
Rückschau und Ausblick halten. Unser Genoffe Z e l ck hält die
Feuerrede, die umrahmt wirb von Rezitationen und Gesängen
unserer Jugendchöre. — Um 7 Uhr bereit» beginnen wir mit
Volkstänzen auf ber Festwiese des ..Volkswohl". Seid alle recht-
zeitig zur Stelle und bringt frohe Herzen unb einen frohen Sinn
mitl Denn es soll ein Fest werden, das uns noch lange in Er-
innerung bleiben unb uns stärken soll für den grauen Alltags-
kampf. — So rüste Dich, Arbeiterjugend, zu dieser Feier der
sommer-Sonnenwende!

Die neue Auordnung des MieteeiuigungsamtS.
Zur Beachtung für Mieter!

-JZBie schon in Nr. 168 unseres Blattes mitgeteilt, hat bas
MMeeinigungsamt für bas Siabigebiet Hamburg neue An-
orbnungen getroffen in bezug auf bie Umlage der
Kosten der Heizstoffe für Sammelheizung unb
Warmwasserversorgung unb der im § 2 der Senats-
verordnung vom 81. Mai 1922 aufgeführten Neben-
lei st u n g e n.

Danach sind bie Kosten bet Heizstoffe für Sammelheizung unb
Warmwasserversorgung sowie die Kosten einer Vergütung für den
Heizer auf diejenigen umzulegen, die an ber Heizung ober Warm-
wasserversorgung teilnehmen, das heißt bezüglich derer eine Be-
freiung von der «ervflichtuna zur Teilnahme durch das Miete-
einigungsamt (§ 13 des Reichsmietenaesetzes) nicht fiattgcfuiibeu
hat. Die Kosten der Beheizung und Der Warmwasserversorgung
ber Hauswartswohnung gehen zu Lasten ber Mieter. Die Um-
lage erfolgt sowohl in Wohnzwecken bienenden Gebäuden als auch
in ausschließlich oder vorwiegend gewerblichen Zwecken dienen-
den Häusern nach dem Flächeninhalt der Grundfläche ber be-
heizten Räume. In Wohnhäusern, bie lebiglich mit Warmwasser-
aerforgung versehen sind, erfolgt bie Umlage bet Kosten ber
Warmwafferversorgung nach ber Zahl ber Wohnungen. In
Sammelheizungshausern findet eine besondere Umlage bet Kosten
für bie Warmwasserversorgung nicht statt. Nimmt ein Mieter
gemäß § 13 be? Reichsmietengesetzes zwar ganz ober zum Teil
an ber Heizung, aber nicht an bet Warinwasserversorgung teil
ober umgekehrt, so wird ber Anteil bes Mieters im Streitfälle
durch da- Mieteeinigungsamt festgesetztt sofern die Mieter eines
Hauses die Beschaffung ber Heizstoffe nicht selbst übernommen
haben, ist der Vermieter berechtigt, auf die Heizungskosten einen
Vorschuß in Höhe des voraussichtlichen Kostenbebarss für eine
Heizperiobe in acht am Ersten be» Monates fälligen Raten, be-
ginnend mit dem 1. Juli, einzufordern. Im Streitfall setzt das
Mieteeiniguitgsamt den Vorschuß fest.

In Bezug auf bie in bicfer neuen Anorbnung erwähnten
Nebenleistungen ist bestimmt: Die Kosten der Hof-
beleuchtung sind auf bie Mieter, bie von bet Beleuchtung
Nutzen haben, im Veihältni» ber Zahl bet Mietparteien umzu-
legen. In Zweifelsfällen entscheidet das Mieteeinigungamt. Ist

Der Preis für Vollmilch erfährt leider mit Wirkung vom
27. Juni d. Js. an eine Erhöhung um 1 Pfg. je Liter, weil
der Butternotierungspreis gestiegen ist. Ein Liier Vollmlich kostet
demnach vom genannten Zeitpunkt an 23 4, 1 Liier Mager- oder
Buttermilch 12 4.

Butternotierung-kommission. In der Sitzung der Hamburger
ButternotierungSkommission wurde folgende Notierung heraus-
gegeben: Großhandelsabrechnungspreis, ab Meiereistation, ohne
Fässer, per 1 Pfund netto, reine Tara, ohne Dekort, 1. Klasse
Ml—1,45 M., 2. Klaffe 1,30—1,35 M., Bauernbutter 1,20 M.

Auszahlung der Gehälter der Reichsbeamten. Auf An-
ordnung des Reichsfinanzministeriums werden die am 1. Juli fälligen
Behälter der Reichsbeamten am 28. Juni ausgezahlt.

Zugverbefserungen Altona-Kaltenkirchen Neumünster. Der
Eisenbahngesellschaft Altona-Kalienkirchen-Neumünster ist es infolge
der Verkehrszunahme und der Befferung der wirtschaftlichen Lage der
Verkehrsunternehmen möglich, am 1. Juli auf ihrer Bahnstrecke
wesentliche Zugverbesserungen eintreten zu lassen. Wir verweisen
auf den im Anzeigenteil dieser Nummer enthaltenen neuen Fahrplan.

Der Capolonio-Film, eine Fahrt mit dem P.-D. „Espana"
nach Brasilien und Argentinien, kommt am Sonnabend, 28. Juni,
im Gewerkschaftshaus zur Vorführung. Redner Kapitän E. Herbert.
Die Vorführungen finden statt um 5, 7 und 9 Nhr. Der Rein-
ertrag ist zum Besten des Vereins Kinderwohl der Knabenschule
Berliner Tor 27 bestimmt.

Hamburger Radioklub c. B. Die Ziehung der Ausstellungs-
lotterie ist mit polizeilicher Genehmigung letztmalig auf den
15. August 1924 verschoben werden Die Gewinne sollen möglichst
vollzählig zur Auslosung gelangen. Es wird auf den in der Funk-
roeu erscheinenden Verlosungsplan hingewiesen. Lose sind noch zu
haben m der Geschäftsstelle des Hamburger Radiottichs, Neuer-
wall 72, in der Geschäftsstelle der Funkwelt, Nteßberq 1 (Ballin-
bau8), bei Boysen & Maasch, Techn. Buchhandlung, Heuberg 9, bei
Max Leichssenring, Konzertagentur, Nenerwall 1.

Feriensonderzug nach Westerland (Sylt), Anläßlich des Be-
ginnS der Sommerferien in Hamburg verkehrt unter anderm am
5. Juli auch ein F e r i e n so n d e r z un z u ermäßigten
Preisen nach Westerland (Sylt) mit Anschluß in Niebüll
nach W t) k iFohc) und W i 11 d ü n lühnrum). Abfahrt von Ham-
bürg Hauptbahnhof 9,16 Uhr vormittag--, Ankunft Will (5öhr)
3,45 Uhr, Wittdün lAmrumj 5,30 Uhr und Westerland lsplt)
v Uhr nachmittags. Bei Beitutzung dieses soiiderzugeo zur Reise
nach Westerland (Shit) ist für die Durchfahrt durch dänisches Ge-
bl« ketit Paß erforderlich, auch findet üei dem Zuge feine
ZEontrolle statt. Der Fahrpreis beträgt für d t e .<-> i n . und
Rückfahrt nach Amrum 26 M, nach Wyk (Föhr 20.« unb
nach Westerland (Shit) 25 JI. Tie Fahrkarten haben eine Gültig,
teitsbauer von 2 Monaten und berechtigen auf die Rückfahrt von-
Amrum über Dagebüll-Niebüll oder über Hörnum -Helgoland-^
Cuxhaven und von Westerland (Sylt) über Hoyerschleuse—Süder.



Der OrtSelternrat zur Eenatoreawahl.

Vom Ortselternrat wird unS geschßieben: „Die Stellung des
Ortselternrats zur Senatorenwahl ist eindeutig bestimmt. Alle
Mitglieder des Ortselternrats und die fortschrittlichen Elternbeiräte
stimmen ohne Ausnahme für die Kandidaten Wilhelm Sievert
und Karl Zänker. Des weiteren ist bestimmt worden, die Wahl
des Rektors Jes Juhl zu unterstützen. Maßgebend für den Be-
schluß war, daß Rektor Juhl für das Altonaer Schulwesen Be-
deutendes geleistet hat und noch fernerhin leisten wird. Auch stand
er stets mit dem Elternbeirat seiner Schule und dem Ortseltern-
beirat im besten Einvernehmen. Wir fordern bie fortschrittliche
Elternschaft der Altonaer Schulen auf, ohne Ausnahme für diese
drei Kandidaten einzutretrn."

Da- Konzert der Schuqpolizeideamtcnkapell« aus dem
Platze der Republik findet anstatt am Sonntag, bereits am Sonn-
abend, 28. Juni, abentzt von 7j bis 8j Uhr statt.

Verlegung einer Straßendahn-Halteftelle in Altona. Die
Haltestelle in der Bismarckstraße in Altona bei der Bahrenselder-
straße wird von der Ecke Bahrenfeldrrfiraße einige Meter in die
Bismarckstraße zurück verlegt.

Gestörte Einbrecher. In der Rächt zum Donnerstag wurde in
einem Hause der Bleicherstraße ein Einbruchsdiebstahl verübt. Die
Täter haben mit einem 10 inm-Bohrer da? Fenster angebohrt und
sind eingejtiegeiu Sie sind in ihrem Treiben'gestört worden! denn
sie hatten bereits die in der Wohnung befindlichen Teppiche und eine
Menge Silberzeug zum Miinehmen zusammengeraffi^ Es fehlt nur
eine Krawattennabel in Form einer Biene. Die Täter sind von

Nachbarsleuten gesehen worden^ Es kommen brei Personen in
Frage, von denen eine draußen Schmiere gestanden bat. Diese toirb
töte folgt beschrieben: 1,80 ni groß, blondes, langes nach hinten ge-
kämmtes Haar, bekleidet mit blauem Anzug, die andern beiden Täter
können nicht beschrieben werden.

Schmucksachendiebstahl in Hochkamp. Aus einer Villa in der
Kronprinzenstraße wurden folgende Sachen gestohlen: sieben große
Damenringe, davon einer mit Brillanten und gleichgroßen Perlen,
einer mit zwei großen Brillanten und Brillantsplittern, einer mit
zwei Rubinen und einem Brillanten, ein Filigranring mit großem
Rubin, ein Ring mit einem Brillanten und zwei Saphiren, eine
Brosche mit vier Brillanten und drei Saphiren, eine lange goldene
Vorstecknabel, in der Mitte mit einem großen, daneben zwei kleine
Brillanten, ein Kollier in Platin mit großem Brillanten, in der Mitte
Anhänger mst kleinem Brillanten, eine Heine goldene Halskette, An-
hängsel Rubin in Gold gefaßt, ein goldenes Medaillon in Gröhe eines
Zweimarkstückes, ein goldenes Armband mit schwarz-blauem Stein,
in der Mitte ein Brillant, eine goldene Herrendoppelkapseluhr mit ver-
schlungenem Monogramm H. R., Nummer unbekannt, jnrt goldener
Schuppengliederkette, daran ein Pferdekopf und ein 5 cm langer
goldener llhrschlüsfel, sechs Paar schwarz-seidene Herrensocken. Ge-
samtwert 4000 Mark. Für die Wiederberbeischaffung wird eint
Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

Stellingen-Langenfelde. Unser Artikel über die Polizei-
zustände in Nr. 168 de! Hamburger Echo hat in bet Redaktion
der Hamburger Volkszeitung eine Schimpfkanonade auSgelöst.
Sie schreibt von gemeiner Denunziation und Verleumdungen
unserseits gegen Kl. Würde die Redaktion bezw. der Bericht-
erstatter der Volkszeitung es ehrlich mit einer Kritik meinen, so
hätte sie ihren Lesern den ganzen Bericht bringen müssen.
Aber wäre das geschehen, hätte bie Volkszeitung keine Gelegen-
heit gehabt, schimpfen zu können. Zu unserm Bericht selbst sei
gesagt, daß derselbe den Zweck verfolgte, die Mißstände im etel«
iinger Polizeiwesen darzulegen,_ und jeder, der nicht einer Vor-
eingenommenheit unterliegt, würde ihn objektiv nennen, es sei
denn, daß er sich ganz ausschweigt, wie e$ bet «teflinger Lokal-
anzeiger (ettoa aus AnstandSgefühl?) getan hat. Wenn man
aber will, sann man ein unausgesprochenes Wort seinem Reben-
mann auf der Zunge verdrehen; und bas scheint in diesem Falle
System zu feint Ob nun ein KPD.-Mann ober sonst wer in
solchen Zusammenhängen einer Kritik unterzogen wird, bleibt sich
für uns einerlei; wir geißeln bie Mißstände unb nicht
ben einzelnen Mann. Dem Berichterstatter der Volkszeitung
muß übrigens besannt fein, daß bet Genosse Odenthal mit der
Berichterstattung für das Hamburger Echo nichts zu tun hat. Aber
Luft muß da? Kommunistenherz haben, und da ist die Person O.S
daS Steckenpferd; denn wir wissen allzugut, daß gerade »ie Worte
des Genossen Odenthal anläßlich der Polizeiaussprache in der
letzten Gemeindevertretersitzung bei der KPD.-Fraktion hinge-
zogen haben. Alle Anrempelungen und Rüpeleien gegen den
Genossen O. sind schpn alt, anscheinend ist hiervon in der Volks-
Zeitung ein Stereotyp von großer Halibarkeit vorhanden. Wir
sind aber trotzdem befriedigt von unserer Zeitungsnotiz; denn
wir haben ungewollt der KPD. einen Liebesdienst erwiesen. Sie
sand Grund genug, einen schwungvollen Aufruf für die „Rote
Hilfe" vom Stapel zu lassen.

A«» de« Glbgkmei«de«.

Sozialistische Arbeiterjugend. Zur Sonnwendfeier
Treffen Sonnabend abend 8 Nhr am Blankeneser Bahnhof. Abfahrt
807 von Blankenese. Karten bis Harburg Hauptbahnhof lösen. Das
isseigentanzen fällt aus. — Zum Partei- unb Kinderfest in
S ü l l d o r f Treffen Sonntag nachmittag 4 Uhr bei Krögers Gast-
hof. Die Instriimente find mitzubringen. Abends Außenspiele.

Wanösöek und Umgegend.

s WN-MllMlA«

Bezirk 1»2, Barmbeck. Bezirkstour nach Hansdors am
Sonntag, 29. Juni. Treffpunkt Uhr, Barmbecker Bahnhof.

Die fünf Borgfelder Bezirke 2«9, 270, 271, 272, 27»
werden noch einmal an die am Sonnabend, 28. Juni, bei der
Schutzhütte des Genossen k Stubbe stattfindende Sonnenwendfeier
erinnert. Sonntagskarten lösen bis N e u gr a b e n. Abfahrt der
Zllge ab Hauptbahnhof, Bahnsteig 5: 1,45, 4,28, 6,30, 6,05,
(8,28 hätt nur in Hausbruch).

Um rege Beteiligung der Genossen und Genossinnen ersuchen
Die Bezirksführer.

Jungsozialisten. Sonnabend, 28. Juni: Sonnenwendfeier im
„Volkswohl", Harburg. — Ausschußsitzun, am Freitag, 4. Juni,
in der Zentrale. — Politische Aussprache Sonnabend, 5. Juli, im
Hörsaal. — Monatsversammlung am 7. Juli im Gewerkschastshaus.
„Staat und Sozialismus". Referent: Genosse Jensen von der
sozialistischen Heimvolkshochschule Tinz.

Gruppe Uhlenhorst. Sonnabend: Treffen 7 Uhr abends am
Wasserturm zur Sonnenwendfeier der Arbeiterjugend. — Montag:
Heim. Vortrag von A. Holm über Hamburg.

öriefkasten.

Unwissend Br. Sie brauchen Meldeschein, Geburtsschein und
Staatsangehörigkeilsausweis, die Anmeldung hat bei dm» Standes-
amt Ihres Wohnbezirks zu erfolgen.

1000. Diese Bestimmung besteht schon seit ein paar Jahren,
nachdem die Wohnungsnot sich verschlimmert hatte,

D. M. Ist in der Alster vom Ufer auf erlaubt. Zum Angeln
in der Elbe ist zum Betteten der Böschungen und Buhnenköpfe die
Lösung einer Ratte zum Preise von 1 A erforderlich, die im Bureau
der Landherrenschaft ausgestellt wird.

P. 100. Tas ist verboten.
A. R. 79. Reine Streitfragen, die zeitraubendes Nachschlagen

erfordern, beantworten wir nicht.

versammlungskalenöer.

Sonnabend, 28. Juni.

Arbeitersängerbund, Vereinsvorstände, 8 Uhr, Gr Theaterfir. 44, TL

Für unsere Leser in Eimsbüttel, Hoheluft, Eppendorf.

Winterhude, Niendorf, Schnelsen und Lokstedt liegt eine

Empfehlung der Firma Karstedt - Hoheluft, Hoheluft
Chauffee 29, bei.

Fiir unsere Leser in St. Pauli, Griudel, Altona, Ottensen,

Steeftkamp, Nienstedten, Eidelstedt, Lurup, Klein-Flottbek,

Othmarschen liegt rin Prospekt des Warenhauses Karstadt«

Eimsbüttel, EtmSbnttelrr - t> hauffee 30/40, bei.

Geffeirtlicher Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarle.)

Freitag, 27. Juni.
Unter Vein Einfluge Beben Luftdruckes bette unser Bezirk gestern nor

wiegend heitere? trockene? und warmes Wetter. Tie Temperaturen stiegen
tags 6t? auf 38 Grad und tonten nacknr auf 18 Grad. Heute morgen ist c?
bester bis wolkig, warm und stocken.

DaS Hochdruckgebiet über West- und glitteletirorm stetzt sich langsam
vor einem von Nordwesten vordringenden TlefauSlüufcr zurück und jerräut
auch aleichieitig. Ueber Schottland und Irland steigt der üustdruck wieder,
so daß ein fiäueeinbnttb für unsern Bezirk zu erwarten ist.

Borhersage für den 28. und 29. Juni.
Nach Wetuitterregen kubier, wolkig, zeitweise nitfflarenb, noch '.Hegen

oder Gewitterregen.
Westen wie Hamburg. Lüben: Heiter, stocken, warm, Gewisterneigung.

Ostens Warm, trätet Gewitterregen, kühler.

lünum oder über Helgoland—Euxhadcn, gegen Zahlung einer
Zuschlages von 8,50 «M, auf dem Dampfer der Hamburg-Amerika-
Linie. Sonderzugskarten können noch bis einschließlich 30. ssuni
bet der Fahl kartenau-gabe Altona sowie werktäglich von 8 Uhr

6' 8 7 nachmittags im Hauptbahnhof Hamburg
> Schalter 80, Eingang Steintorplah, gegenüber der Gewerbe,
schule) gelost werden.

. Julibezüge für RuhestandSbeamte und Hinterbliebene
der Poltzetbehörd« werden am 28. Juni gezahlt.

Operation an einem Löwen in Carl Hagenbecks Tierpark.
Ein m der Löwenschlucht in Carl Hagenbecks Tierpark unter-
gebrachter männlicher Löwe bekam vor einiger Zeit eine grütz-
oeutelartlge Ttirngeschwulst zwischen den Augen, die in kurzer
9™,™ Umfang einer Kokosnuß annahm, weshalb man sich ent«
10)105, dem Wüstenkönig durch Oeffnung der Geschwulst Er-
letchterung zu verschaffen. Es ist dem Operateur erklärlicher,
weise bei Raubtieren unmöglich, an seinen Patienten im Zwinger
3U arbeiten; gewöhnlich fesselt man die Tiere von außen her und
versucht, den zu bearbeitenden Körperteil in einer Weise nahe
an dar Gitter zu bringen, daß der Arzt seine Tätigkeit ausüben
kann. Dem erkrankten Löwen bei Hagenbeck wurde ein starkes
jou in Schlingenform um den Hals und gleichzeitig eines über
m 6 J"? r ^ CI oC ’'n.e ' der gefährlichsten Waffe dieser Bestien, gelegt.
Nach dem Zuziehen der Schlingen wurde der Körper des Tieres
von den außerhalb des Käfigs stehenden Wärtern an das Gitter
gezogen und der Kopf an eine bestimmte, vom Gitter aus leicht
zu erreichende Stelle fixiert. Nun konnten die auf einem Tische
ausgebreiteten, wohlgeordneten Instrumente des in Bereitschaft
stehenden Tierarztes in Tätigkeit treten. Ein leichtes Tupfen mit
dem mit einem Desinfektionsmittel getränkten Tuch leitete die
Operation ein und ein einziger, zirka 18 Zentimeter langer
Schmit mit einem haarscharfen Skalpell befreite das Tier von
seinem üblen, störenden Gewcjchs, dessen Inhalt sich in weitem
Sogen bis zur gegenüberliegenden Wand in das hinter der Löwen-
ichlucht eingebaute Nachtlogis der Großkatzen ergoß. Da es sich
im vorliegenden Falle um eine „kleinere" Operation handelte,
wurde von einer Betäubung abgesehen. Das von dem geschulten
Personal des Tierparks sehr schnell ausgesührt« Fesseln bereitet
den Tieren gewöhnlich größere Pein als die eigentliche Operation.
Auch dieser Dschungelfürst zeigte während der schnellen Operation
keinerlei Erscheinungen, die auf Schmerz schließen ließen; das
Tier empfand die Bekeiung von dem störenden Druck auf dem
Schädel offenbar als Wohltat. Nachdem die Wunde gereinigt und
desinfiziert war, wurden die Schlingen von der Katze entfernt,
worauf sich dieselbe zunächst verdutzt die Umgebung anschaute,
dann aber sich erhob und den gewohnten Perdauungsspaziergang
am Gitter begann. Die weitere Behandlung besteht aus täglichem
(stäuben der Wunde mit Streupulver, welches neben einer des-
infizierenden auch eine heilende Wirkung ausübt. Die Wunde
schließt sich täglich mehr und dem Patienten, welcher sich täglich
neben sieben weiteren Vertretern seiner Art vor den Augen der
Besucher in der Löwenschlucht präsentiert, geht es ausgezeichnet,
und er begrüßt den Tierarzt bei seinen Visiten stets mit einem
unzweideutigen Ausdruck von Schmeichelei, wie man ihn ähnlich
in der Tierwelt nur bei Hunden und Katzen beobachten kann.

Einen empfindlichen Berlust erlitt der Arbeiter Köppen,
Spaldingstraße 47, ptr. L, der auf dem Nachhausewege von der
Arbeit am Donnerstag nachmittag seine Lohntüte mit 40 G.-Mart
Inhalt nebst Legitimationspapieren verlor. Die Lohntüte war
gezeichnet: Köppen, Schuppen 13. Der ehrliche Finder wird ge-
beten, den Fund an den Verlierer zurückzugeben.

Unfälle. Der sechsjährige Knabe Bruno Baumann, wohn-
haft Stresowstraße 56, wurde gestern in der Stresowstraße von
einem Geschäftsauto angefahren. Das Kind erlitt schwere Kopf-
und Armverletzungen und wurde ins Krankenhaus St. Georg ge-
schafft. Die Herrengraben 86 bei den Eltern wohnhafte Botin
Gertrud Schul wurde in der Schäferkampsallee von einem un-
bekannten Radfahrer angefahren und umgestoßen. In diesem
Augenblick wurde sie von einem gleichfalls unbekannt gebliebenen
Fuhrwerk-überfahren. Die an Kopf, Schultern und Becken schwer
verletzte Sch. muhte ins Krankenhaus Eppendorf transportiert
werden. Der Reismühle 20 wohnhafte Kaufmann Kayser fuhr
in der WandSbeker Chaussee mit seinem Motorrad gegen eine
Straßenbahn. K. kam zu Fall und erlitt Hand-, Schulter- und
Unterschenkelverletzuiigen. Er wurde in seine Wohnung trans-
portiert. Der Sachschaden ist gering. Der Kaufmann Kamp-
mann, wohnhaft BartholomäuSstraße 69, fuhr in der Bartholo-
mäusstraße mit seinem Rade gegen einen Laternenpfahl. Er er-
litt einen Bruch des linken Unterschenkels und Kopfverletzungen
und mußte in bewußtlosem Zustande ins Hafenkrankenhaus trans-
portiert werden.

Vermiht wird seit Mittwoch nachmittag der 16jährige,
Dimpfelfelsweg wohnhafte Kaufmannslehrling Scheper. Sch.
war von seiner in der inneren Stadt belegenen Firma mit Auf-
trägen fortgesaudt und hat dies ordnungsmäßig ausgefuhrt. Er
kehrte aber weder ins Geschäft zurück, noch fand er sich abends
im Elternhause ein. Da der junge Mann sehr ordentlich ist,' so
wird Unglücksfall eventuell auch Verbrechen befürchtet. Sch. ist
hellblond, 1,78 groß, hat grau-blaue Augen und trug blauen An-
zug, blaue Sportfliegermützc mit Abzeichen, weißes Hemd mit
weißem, weichem Kragen, Strickkrawatte, schwarze Schnürstiefel
und einen mit einem Stein versehenen Ring. Sachdienliche An-
gaben nehmen außer der Abteilung I der Polizeibehörde, Damm-
torstraße 10, jede Polizeiwache und jedes Kriminalrevier ent-
gegen.

Bedenkliche Fehlschüsse. Donnerstag abend gegen 8 Uhr hielt

•m Beamter der Wache 36 in der Hammerbrookstraße einen un-

bekannten Mann an, der ein Paket trug. Der Mann warf dem

beamten das Paket vor die Füße und flüchtete, verfolgt von dem

Beamten. Der Beamte rief wiederholt Halt oder ich schieße! und

zab schließlich zwei Schüsse ab. Leider wurden dadurch die Ehe-

frau Frieda Rehfeld, wohnhaft Hardenstraße 58, und die ledige

Martha Arndt, Jdastraße 31, verletzt. Beide Frauen mußten

ins Krankehaus St. Georg geschafft werden. Der Flüchtling ist

rntkommen. In dem Paket befanden sich zwei seidene Kleider und

;wei seidene Jumper, die offenbar aus Diebstählen stammen.

Eine Untersuchung ist eingeleitet worden.

Ohne daß wir der Untersuchung dieses Falles vorgreifen

vollen, müssen wir doch nach dieser Darstellung die Notwendigkeit

»es Gebrauchs der Schußwaffe sehr in Frage stellen.

Leichtfertige Schießerei. Als Donnerstag abend der in bet
sirüsistraße wohnhafte Bäckergeselle Walter R. im Osterbeckkanal
«bete, schoß der Wächter eines Wachschiffes der Firma Sch. mit
Schrotkugeln auf den R. R. erlitt Verletzungen beider Unter«
chenkel und muhte ins Krankenhaus Barmbeck transportiert

rocrbcnb. \

Eine Gaunergesellschaft feftgenemmen. Kriminalbeamte be-
pachteten auf dem hiesigen Hauptbahnhof 1 Leute, die mit dem
Ißarnemünber Zuge ankommend, ein künstliches Gedränge her-
rorriefen. Die Beamten konnten 3 der Personen stellen und zur
Polizeiwache bringen, der vierte ist durch die Flucht entkommen.
Es handelt sich um drei angeblich in Berlin wohnende Ausländer,
von denen einer einen Koffer trug und die sämtlich im Besitz
großer Hornbrillen waten. Die Leute wollten einander nicht
iennen, doch wurde festgestellt, daß der eine Mann den Koffer,
während ein anderer die dazu gehörigen Schlüssel im Besitz hatte.
Nach dem ganzen Auftreten der Leute handelt es sich zweifellos
um internationale gewerbsmäßige Taschendiebe. Drei leere Brief-
taschen wurden bei den Männern gefunden und beschlagnahmt.
Geschädigte wollen sich an die Kriminal-Oberinspektion D, Stadt-
haus, Zimmer 90, wenden.

Durch Einbruch wurde aus einer Wohnung der Eppendorfer.
tandstraße ein Rohrplattenkoffer, eine braun - lederne Reisetasche,
rin gelber Seberbanblosser, 4 Anzüge, div. Herrenwäsche, 4 bunte
Westen, div. seidene Kravatten, 2 Schlafanzuge, eine Wasche-
ausstattung von zirka 128 Einzelstücken, 1 blaues Damenklsid,
1 Perser-Teppich, 3%X 4% Meter, 1 Smyrnabrucke, 90x130
Zentimeter, 1 großes rotes Angorafell, 1 Globus, eine lederne
Brieftasche enthaltend 40 Pfund und 106 M in bayrischem Gold-
gelb. 1 Münzensammlung, Schmucksachen, 2 Figuren, stark ver-
goldet, Tänzer und Tänzerin darstellend, 1 gelbseidene Mlasdecke
mit silberner Stickerei und vieles andere mehr alo Bronzen,
Nippes, KristaUsachen usw., gestohlen. Der Gesamtwert betragt
Äirfa 20 000 -kk. Für Wiederlierbeischaffung sind 10 % Belohnung
zugesichert.

Mona und Umgegend.

«tut beträchtliche Mietterhöhung i« len prtujjischkv

Gemeinden.

Der preußische Minister für Wohlfahrt Hirtsief er hat

die gesetzliche Miete ab 1 Juli auf 62 v. H. bet
reinen F r i e d e n s m i e t e festgesetzl. Bei der Festsetzung

sind die großen Jnstandsehungsarbeiten berücksichtigt worden. In

denjenigen Fällen, in denen das MieteeinigungSamt auf Grund
der bisherigen Vorschriften einen besonderen Zuschlag für große

Jnstandsetzungsarbeiten festgesetzt hat, tierminbert sich die gesetz-

liche Miete um den zugebilligten Betrag, soweit dieser am 1. Juli
J024 ober später fällig wirb. Von den 62 v. H. der reinen Frir-

densmiete sind ferner für die Kosten für lausende Instandsetzung^

arbeiten 15 v. H. in Ansatz gebracht. Diese 15 v. H. sann der

Mieter, wenn er die sogenannten <2chönheitsreparatnren übe*. •

iinmmen hat und wirklich auSführt bezw. ausführen läßt, u m

4 v H. auf 11 v. H. kürzen. Nimmt der Mieter die Reparaturen

picht vor, so kann der Vermieter diese Reparaturen wieder selbst

ausführen lassen und verlangen, daß der Mieter vom nächsten

Zahlungstermin ab den vollen, für laufende Jnstandsetzungs-
arbeiten eingesetzten Hundertsatz vom 15 v. H. der Friedensmiete

zahlt.
Aus der gesetzlichen Miet sind nunmehr neben den Betriebs-

kosten sämtlich auf dem Grundstück ruhenden öffentlichen Lasten

zu entrichten. Die Miete wird einschließlich bet Umsatzsteuer in
einem einheitlichen Satz ausgedrückt. ES wird also mit dem

System des ReichSmietengesetzeS gebrochen, das die gesetzliche

Miete in einzelne Bestandteile für Verwaltung, Zinsendienst. In-

standsetzungs- und Betriebskosten zerlegt.

In Gemeinden, in denen der Zuschlag zur Grundvermögenk-

steuer mehr als 100 v. H. beträgt, wie in Altona, ist der Ver-

mieter berechtigt, den 100 v. H. übersteigenden Betrag umguicgen.

Gemeinden, in denen anstelle eines Zuschlages zur staatlichen

GrundvermögenSsteuer eine selbständige Grundsteuer erhoben

wird, haben den Sah dieser Grundsteuer bekanntzugeben, der

einem Zuschlag von 100 % zur staatlichen Grundvermögenssteuet

entspricht. Soweit die selbständige Grundsteuer diesen Satz über-

steigt, ist ihre Umlage gestattet. Der Vermieter ist ferner berech-
tigt, denjenigen Betrag umzulegen, den die Gemeinde auf Grund

der zweiten preußischen Steuerno ttierorbnung als Zus ch l a g

zur Hauszinssteuer erhebt. Außerdem kann das Wassergud. das

mit 3 % der Friedensmiete in der gesetzlichen Miete in Ansatz ge-

bracht worden ist, umgelegt werden. Wenn bieles geschieht, ver-

minbert sich bie gesetzliche Miete um 3%.

tojitn! Agitiert fit die

Magistratswahlen gm Sonntag, damit die

totootei der 8ozi«Iitcmi>kt«tie

mit großer Stimmenzahl gewählt werden.

Zu unbesoldeten Senatoren müssen gewählt werden

Wilhelm Sievert rrird Karl Zänker,

zum zweiten Bürgermeister

Herr Stadtrat Dr. Gbert.
*

Heute, Freitag, «ud Margen, konuabeud,

müssen sich alle Genossen Hur Wahlarbeit zur Verfügung

stellen. Die Bezirksführer erhalten das Material in den

bekannten Lokalen ihres Distrikts.

Genossen der LPD.

Beteiligt Euch heute geschlossen an der republikanischen Kund-

gebung in der Ernst-Merckhalle. Treffpunkt 6fr Uhr beim Partei-

bureau, Sternstraße 40.

Der Bau- und Sparverei» für Wandsbek n.ttntg. (e. G m. b.
H.s hat in «erfolg der in der ordentlichen Generalversammlung vom
28. Mai d. I. von der Mehrheit seiner Mitglieder den Vorschlägen
des Vorstandes und Aufsichtsrals gegenüber angenommenen Haltung auf
Donnerstag, 3. Iuli d. I., in ReiSners-Hotel, Schloßstt. 45,
zwei außerordentliche Generalversammlungen
a n b e r a u m t, in denen wegen des Rücktritts bc8 jetzigen Vor-
standes und Aufsichtsrats eine Neuwahl dieser Organe des Vereins
erfolgen soll. Die Verhandlungen beginnen abends 71 Uhr. Zu-
tritt haben nur Mitglieder und mit schriftlicher Vollmacht versehene
Vertreter. Bei der entscheidenden Bedeutung, welche diese beiden
Generalversammlungen für die weitere Tätigkeit des Vereins haben
werden, ist aus einen starken Besuch der Mttglieder zu rechnen.

Vermißt werden seit dem 22. Juni die Tochter bcS Möbek-
händlers Hölzner, 16 Jahre alt, bei den Eltern Lübeckerstr. 83
wohnhaft gewesen, und feit dem 31. Mai der 17jöhrige Arbeiter
Wilhelm Ramm, hier, Volksdorferstraße 136, bei den Eltern
wohnhaft.

Wilhelmsburg und Umgegend.

Milderung der Hundesperre. Nach einer neuerlichen Bekannt-
machung der Polizeibehörde sind die Bekantmachungen vom
1. Mörz unb 2. Juni dieses Jahres, betreffend die Hundesperre,
dahingehend herabgemindert, daß sämtliche Hunde innerhalb des
GemmndebezirkS Wilhelmsburg künftig nur noch mit einem
sicheren Maulkorb versehen, frei umherlaufen dürfen. DaS
Führen an der Seine ist also nicht mehr nötig.

Staatliche GrundvermögenSsteuer. Eine Bekanntmachung
des Gemeindevorstandes Wilhelmsburg weist darauf hin, daß bie
Steuerwerte der Grundstücke nachgeprüft sind. Soweit das Er-
gebnis von der bisherigen Veranlagung abweicht, sind die Steuer«
pflichtigen davon schriftlich benachrichtigt worden. Die übrigen
Steuerpflichtigen haben die Steuer in der bisherigen Höhe bi 8
zum 15. jeden Monats ohne vorherige Aufforderung weiter zu
zahlen. Gegen die neue Veranlagung steht dem Steuerpflichtigen
ein Einspruchsrecht binnen einem Monat zu, die Zahlung der
Steuer wird dadurch nicht aufgehakten. Für sich als unbegründet
herausstellende Einsprüche wird eine besondere Gebühr erhoben.

Tas Wirken der Sammelschule. Tie von fortschrtttlich
denkenden Eltern erstrebte freie Schule, die auf Drängen dieser
Eltern in Wilhelmsburg auch bereits geschaffen ist, wird von

bürgerlichen Silienpredigern sehr stark angefeindet. Das wird
die Eltern dieser Schulen aber nicht abhalten, den nun einmal
als richtig erkannten Weg weiter zu geben. Wie sehr in dieser
Hinsicht Eltern und Lehrer dieser schulen zusammenarbeiten,
dazu möge als Beweis dienen, daß es der Sammelschule Wil-
helmsburg schon möglich geworden ist, sich ein eigenes Ferienheim
in der Heide bei Steinbeck zu erwerben. In freien Stunden soll

hier die Jugend der Saminelschule Erholung in der freien Natur
finden. Am Sonntag soll die Einweihung erfolgen, bei der man
mit einer starken Beteiligung rechnet.

Lübeck.

Zu kommnuistischen Lärmszenen kam es bei der Beratung
des Haushaltsplans in der Bürgerschaftssitzung am 26. Ium.
WTB. berichtet darüber: Als sich der Kommunist H e i l b o t n über
die .Klassenjustiz" in längeren Ausführungen äußerte, kam
eS zwischen den Kommunisten und Sozialdemokraten zu
erregten Wortgefechten. Danach ergriff Bürgerschaftsmitglied,
Rechtsanwalt Ewers das Wort und bezeichnete eingangs
feiner Ausführungen den Kommunisten Heilborn einen

^galizischen Juden". Der Wortführer, der vergebens die
Ruhe wiederherzustellen suchte und gegen den Lärm nicht ankommen
konnte, mußte die Sitzung vertagen. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung entschuldigte sich das Bürgerschaftsmitglied Ewers unb
bet Zwischenfall wurde beigelegt Nachher ergriffen noch die
Kommunisten Heilborn und Roß das Wort, um zu dem Zwischenfall
Stellung zu nehmen, doch »erlief die weitere Sitzung ruhig.

/Arbeiter- und /lngestelltenbewegung.

Deutsches Reich.

veilegffltg -es Kouflikts im »syrischen verg-e«.

Münch en, 26. Juni. (Gig. Drahtb.)

• Durch die mündlichen Vereinbarungen, die am Donnerstag vor-
mittag im sozialen Ministerium zustande gekommen lind, ist der Arbeits-
frieden im bayrischen Kohlenbergbau zunächst gesichert. Nach dreistün-
digen Verhandlungen verpflichteten sich die Unternehmer, zu denen
auch der Staat zählt, die am 12. Juni ausgesprochene R ütt b i g u n g
der gesamten Belegschaft, die die Stillegung der Bergwerke mit
insgesamt 12 000 Arbeitern bedeutet hätte, sofort zurückzu-
nehmen. In der Lohn- und Arbeitszeitftage bleib: es bei der
Regelung, die vor dem Schiedsspruch vom 5. Juni in Geltung war.

kleine Chronik.

DaS Ende einer Alkoholfahrt. Wir lesen nn „Vorwärts".

Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich gestern mittag auf der
Jannowitzbrücke uno an den beiden Ufern angesammelt. Es
wurde eifrig hin und her diskutiert: Was war geschehen? Ein
Auto war angehalten worden. Tarin saßen zwei etwas ange-
heiterte Herren und eine ebenso angeheiterte „Dame". Tie „Dame"
ließ ihre Beine in sehr ungenierter Weise außerhalb des Wagens
sehen. Ein Schupomann hielt ben Wagen an. ®r ersuchte die
„Dame" in vernünftiger Weise Platz zu nehmen. Als sie diese Auf-
forderung nicht beachtete, bat er die beiden Herren, auf ihre Be-
gleiterin einzuwirken. Als diese das taten, begann die Begleiterin
mit ihren Kavalieren „ob ihrer beleidigenden Zumutung" einen
Streit. Dieser wurde immer hitziger. Die Seme aber blieben
draußen. Plötzlich sagte die energische „Dame", um den Zank ein
Ende zu machen: „Wenn ihr mich jetzt nicht in Ruhe
laßt, springe ich ins Wasser!" Darauf folgte von den
Herren die Antwort: „Bitte, tu was du nicht lassen kannst!" Jetzt
war sie mit einem Satz aus dem üßagen heraus, und ehe sie noch
einer halten konnte, war sie über das Geländer in die
Spree gesprungen. Hatte das Gebaren der „tarne“ vorher unb der
Streit schon eine kleine Menschenansammlung auf der belebten
Jannowitzbrücke veranlaßt, sc war es jetzt nach dieser Tat geradezu
ungeheuerlich. Alles versuchte einen Platz am Geländer
zu bekommen, um nach der kühnen Springerin Ausschau zu halten.
Ein Boot vom Reichswasserschutz war sofort zur Stelle und suchte
da? Wasser ab, doch es war alles vergebens. Die Unglück-
liche war zwischen zwei Schleppzüge gekommen und so sicherlich
ertrunken. Nur der Hut von ihr trieb noch auf dem Wasser.
Als man sich nach ihren Begleitern nmsah, haben diese sich die
Aufregung der Menschenmenge zunutze gemacht und waren ver-
schwunden. Tie Leiche ist noch nicht geborgen.

Zu dem Unglück wird noch ergänzend gemeldet: Donnerstag
früh ftihr eine Schicht von 70 Mann ein; von diesen konnten sich
40 rechtzeitig vor der Explosion retten. 30 Mann sind tot.
11 Tote find bereit-? aus- dem Schacht gebracht. 11 liegen im
Bergwerk vor der Förderschale zum Abtransport bereit. 8 sind
noch nicht geborgen. Das Unglück geschah dadurch, daß ein ab.
gebautes brenennbeS Flöz niedergebrochen ist und Gase in ben
Stollen drangen, wo die Bergleute arbeiteten. Unter den vor
der Unglücksstelle wartenden Verwandten der Verunglückten
spielten sich herzzerreißende Szenen ab.

Ein Lchulknade aI8 Revolverheld. Aus Blankenburg
am Harz wird dem B. T. gemeldet: Bei einem Schul-
auSf lug gerieten 2 Cüartaner in einen Streit, in dessen Ver-
lauf der 12jährige Heinrichs auf seinen Schulkameraden Schäfer
einen Revolverschuß abgab, der diesen sofort tötete.
Der Vorfall spielte sich so schnell ab, daß der Lehrer die Tat nicht
mehr verhindern konnte.

Das fällige Autounglück. In der Nähe von A l l e n ft c i n
fuhr ein von Königsberg kommendes Automobil gegen einen
Baum. Während der Chauffeur mit leichteren Verletzungen
davonkam, wurden die beiden Insassen, ein Ehepaar aus Königs-
berg, getötet.

Schweres Grubenunglück in Riederöfterreich. Im Kohlen-

bergwerk Hart bei Gloggnitz ereignete sich Donnerstag
nachmittag ein Grubenunglück, dem 12 Arbeiter zum

Opfer fielen. 26 Arbeiter sind noch ringe-

schlossen. Nach der Ursache wird geforscht. — Im Laufe bei

Sitzung des Nationalrates machte Präsident MiklaS von dem Un-

glück Mitteilung und knüpfte daran herzliche Worte der Teilnahme
und Trauer.

Typhusepidemie. In einer Siedlung an der Augustastraße
in Dinslaken (Rheinland) ist den Düsseldorfer Nachrichten
zufolge eine Typhusepidemie ausgebrochen. Bisher ist eine
Person gestorben und 20 sind schwer erkrankt, während eine
weitere Anzahl leicht erkrankt ist.

Amtliche öerliner Devisenkurse.

Pfund: 18 1.35 000-18 225 000 Millionen (voll jugcteilt).

Gulden : 1 575 100-1 582 900 (voll zugeteilt).

Dollar: 4 190 000—4 210 000 (voll zugeteilt).

Das ergibt einen Umrechnungskurs von 1 Billion Mark
für 1 Goldmark.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.

Ebbe: 2,14 Uhr om., 2,45 Uhr nm. Flut: 9,46 Uhr vm., 10,16 Uhr nm.

Eintritt der Ebbe und Flut in Euxhaveul

Ebbe: 10,28 Uhr om., 10,57 Uhr nm. Flut: 4,46 vm., 5,16 Uhr nm.

Ein Bekenntnis zum Sozialismus

war die Abgabe des sozialdemokratischen Stimmzettels am 4. Mai. Bekräftigt dies auf die Dauer:

Werdet Mitglied der Sozialdemokratischen Partei!

Lest das sozialdemokratische Parteiorgan!

Beitrittserklärung

zur Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Bestellschein

Unterz«ichn«te(r) bestellt hiermit das „Hamburgor

Namor :
(3«. und Borname)

Stand: ——■—

Name: — ——

Stand: — .—

Wohnung: — Wohnung:
(Straße, 6«uinummer und 6tocf) (Straße und gauinuemw)

Zider Zeitungsträger des „Hamburger Scho" und jeder Bertrauensuumn der Sozialdemokratischen Partei nimmt Prttrttts-

ertlärungen unb Zeitungsbestellungen an und leitet sie weiter.
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Hausmacher-Leberwurst

Thüringer Blutwurst

u

Wein

Doch

Dann

Denn

8,
9,

und Bier sind gute Gaben,

willst Du Dich besonders labent

trinke nur Sinalco-Sal't,

er verleiht Dir neue Kraft.

VDlkl ÖOÖ

WlellMil!

u n

n

n

6,30, 9, 11, 1,
4,30, 6, 7,30,
10,80.

Sonntags

Dampfer
Abi. T. St. P. LanduBgsbr.

Brücke 1.

Ulaniimpiele

Bis 6. Juli ver>
längertes Gastspiel

Ralph Arthur

Roberts.

Der grohe
Tchwauk-Ersolg

Sonnabend,
zum 85. Male:

Wem Vetter

Oimtb.

Hamb. Freibank.
Verkauf

Sonnabend, L8.Juni:
Nr. 6351 biS 6550

v. 8 bis 9 Uhr norm.
Nr. 6551 bis 6650

v. 9 bis 91 Uhr Dornt.

Disch.Verkehrsbund.

Unser langjähr.
Kollege, d. Kessel-
reiniger

Ernst Bause

ist verstorben.
ahre seinem Andenken:

Beerdig, hat be-
reits statlgefunb.

Iu eri«ftrwillii|.

Danksagung.
Für die reiche Beteiligung u. Kranz-

spende bei der Bestattung in. lieb. Frau

Marie Müller

sage ich allen Bekannten, den Kollegen
der Bäckerei „Vorwärts", sowie d Ein-
wohnern d. Hauses Lohkoppelstr. 46,
d. Gem. Bestatlungsverein E. V. f. d.
vorzügl. Ausführung, besonders Herrn
Angermindi u. Kollegen Wichen für die
trostreich. Worte mein, innigsten Dank.

Joseph Müller otkl tiihrrn.

2,20

1,40

1,30

1,60

1,20

1,20

Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme und reiche Kranzspende bei
der Bestattung meiner lieben Frau

Mathilde, geb. Schröder,
spreche ich hiermit allen Verwandten
und Bekannten, den Einwohnern der
„Produktion", Lohkovpelstrabe 50, der
Hauspflege-Kommission d. Produktion
Barmbeck, den Kollegen der Gaswerke
Barmbeck, der Barmbecker Liedertafel
„Teutonia" von 1857, Männer- und
Frauenchor, sowie dem Gemeinnützigen
Bestatlungsverein und besonders Herrn
R. Mohr für die trostreichen Worte am
Sarge und am Grabe meinen innigsten
Dank aus.

Heinrich Hellberg nebst Kinder«.

29

.33

49

„ 1. Ansschn. „

Am 25. Juni, nachm.51Uhr, verstarb

nach langer, schwerer Krankheit unser

lieber Vater, Schwiegervater und Groß-
vater

Diederich (Fietje) Hartmann

Seine trauernde Frau

Amanda Hartmann

nebst Kindern

und Schwiegerkindern

Besichtigung: 28. Juni, 13| Uhr,

in der Kapelle Krankenhaus Barmbeck.

Beerdigung: am 30. Juni von Ka-

pelle 12, Ohlsdorf.

Sommer-

Ausverkauf

vom 1. bis 14. Juli

SozialdeiQ. Verein

für Ibamburgische

Staatsgebiet

Distrikt l hlenhorst,
Bezirk 230.

Unser alter, be-
bewährt. Genosse
Oskar Lange ist
gestorben.

i Ehre seinem Andenken!

Die Einäscherung
hat bereits statt-
gefunden.

Distrikt Eimsbüttel,
Bezirk 87.

Unser Genosse
Kermans Sylvester
ist gestorben.
Ehre seinem Andenken

Einäscherunge
Sonnabend, 28.6.,
nachm. 2 Uhr, im
Krematorium.

Distrikt Eimsbüttel,
Bezirk 117.

Unser Genosse
B. i'zirwonitis ist
gestorben.
ähre leinkm Andenken!

Beerdig.: Mon-
tag, 30. 6., vorm.
111 Uhr, v. Ka-
pelle 2, Ohlsdorf,

Um zahlreiche
Beteiligung wird
gebeten.
ViklißriUslkitssps

Kleinlostspieta.

Täglich, 8 Uhr:
Lnopoldlne

Konstantin

in ihrer berühmtesten
Rolle, neu einstudiert:

AW«

Goldes 9m.
Keine erhöhten Preise

Mi. 2,50 bis 8,—.

DU. Stlaqlek

Vpkretlku-Zpicheil
$ir.:WalterStelnert.

Täglich b Uhr:

laneial Der liehe
Oper. v.W. Bromme,
(ßrmpoa t.lflwdtikn)

Hauptdarsteller:
Hanna Gorina.

Carl Beckersachs.
Lisa Weise.

Carl Wallauer.
Fritz Schulz.

Karl Neisser.

Völlig neue Aus-
stattung an Kostümen

und Dekorationen.
Preise: 1,50—10 M.

Harmonie- ff

fO Lichtspiele
Wandsbek,

limbirgerstr. 37/88.
f. Freitag bii Boiatg.

Harry Piel
LMinicbenn. Muke«
Sens.-Abenteuer-
Film in 2 Teilen
l.Telk Dir bliche Emir,
6 Akte. 2. Teil: Ein gi-
fihrllchei Spiel 6 litt.
Bd.Tiilii.l Programm
AuDerd.D.iitz.Lnitsp,
Snobby unter den
Indianern. 1 Akt

Vrrm und «erlag: Hamburger Vuchdruckeret und
Beüag»anstait Auer L Lo. in Hamburg.

agenbeck’s Tierpark

Stellingen.

Löwenschlucht / Affenfelsen

Eintrittspreise: Erwachsene 1.— Mk, Kinder 50 Pfg.,
1- nach 6 Uhr abends halbe Preise.

Familien-Dauerkarte 35.— Mark, Einzelkarte 15.— Mark,
gültig bis Ende Oktober.

Kinderwagen müssen an Sonntagen abgegeben werden.

Haupt- und Sommerrestaurant:

Täglich: Konzert □ 2 Kapellen.

Den verehrten Vereinen halten wir uns bei ermäßigten Eintrittspreisen bestens empfohlen.

Hotel- und Restaurationsbetriebe:

August Giele & Söhne. Abteilung: Hagenbeck’s Tierpark.

Mi WM

Schlachterei iMabrlli

Neuer Steinweg 95
bietet ai als äusserst preiswert:

Prima geränch. Schinken i.G. pro Pfd 1,40

Wogisdier GartenSonnabend, 28. Joni 1924

fokal- o. InMal-taii des

Um.HlslelM AqMM
Ortsgruppe Hamburg-Altona.

Einlaß 3 Ehr, za. 60* Bälger, Anfang 6 Elr
Eintritt 1 Jt

8

Uhr

Preise.

gusing 8 Zeyn

Jnrstai

Sonnabend, Sonntag
8 Uhr

letzte Aufführungen
Die

verlobte Frau

Operette von B. Iori.

Ab Diens’ag, den 1. Juli:

CarlMolMteler

Tägl. 8 Uhr:

Repertoirestücke
Intimes Theater.

Laus' doch nicht
immeruackt herum

Die Peitsche.

Besuch im Bett.

AbDienstag.l.Juli

3IMM5-

zlnquatnttQüg.

I Sommerpreise:
I 50 4 bis 5 Mi.

strebenden Parteigenossen, dem es um die
Vertiefung seiner sozialistischen Welt-
anschauung zu tun ist, den fortlaufenden

Bezug von

Die Glocke

Buchhandlung Auer & Co.,

Hamburg, Fehlandrtraße 11

WMMMMWWMiWiMW

Schwank in 3 Akten

mit Elfriede Mertens,
Pani Kemp,

C. ti. Schröder.

Kleine Sommerpreise.

Hiermit die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter, treu sorgender Vater, Schwiegervater und
Großvater plötzlich und unerwartet durch einen im Betrieb
erlittenen Unglücksfall aus unserer Mitte gerissen ist.

Ruhe sanft. Du gutes Herz!
In tiefer Trauer:

Bertha Czerwonatis,
B. Stolte u. Frau, geb. Czerwonatis, nebst Kindern,

H. Czerwonatis und Frau,
0. Sauer u. Frau, geb. Czerwonatis, nebst Kindern,

E. Czerwonatis und 0. Harkensee, Verlobte.

Besichtigung: Sonnabend, 28. Juni, nachm. 34 Uhr,
im Hafenkrankenhaus.

Beerdigung: Dlontag, 30. Juni, vormittags 114 Uhr,
von Kapelle 2 in Ohlsdorf.

Etwaige Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Total-Ausverkaui

pMcuin

hochmod., in schwarz, braun, Lack

wegen GescnansauigaDe

unsl verhaut des Hauses

Preiie dir 70 ' o herabgesetzt

Nach der

schönen Haake

Nach
Altenwärder,

dem neu eröffneten

Freibad

Kattwvk,
Moorburg,

Harburg,

Sonntag»:

Von Hamburg : 7,8‘,
9, 10', 11, 1, 2',
8, 4,30, 6, 7,30, 9,
11,45.
• Nur bei Bedarf.

Von Harburg: 4,45,

sBiäerjltlasiige Beselzaag| Uie populären Preise!

50 4, 80 4, 1,50, »,50, 3,—, 5,—, «,— M.

SOermta pr4eisehr 031*111611 Parkett 2,50 M

Vrost Drucker

Li THEATER. ?4U.
Noch einige Tagei

De Maharadscha

ut. de Mattentwiet.

Trotzdem die Preise bedeutend unterm Einkauf liegen,

können mit Anzahlung gekaufte Stücke

innerhalb 3 Monaten

in beliebiger Höhe abgezahlt werden.

Rach kurzem, aber schweren!
Leiden verstarb nach erfolgter
Operation ein 25. Juni, morg.
9 Uhr, meine innigst geliebte
Frau, meine geliebte Mutter,
Schwiegermuter, Großmutter

Beioloiölae MM,
geb. Duwe,

int Alter von 55 Jahren.

Schmerzlich vermißt von ihrem
tiefbetrübten Gatten

Zrieörkch Neper
nebst Sohn Gustav,

Schwiegertochter, Enkelkindern
und Verwandten.

Einäscherung am Sonnabend,
28. Juni, nachmittags 24 Uhr,
im Krematorium zu Ohlsdorf.

u. s. w.

ALTERWALL

Steindamm 18

Eimsbütteler Chaussee

■ZOO***« GartllL
Tägl. Vorführungen

der ersten seit dem Weltkriege in
Deutschl, auftretend. Völkerschau

John Hagenbecks Singhalesen

Minner, Frauen, Handwerker a.CeylOU.
Wunder des Orients: Fakire, Schlangen-
beschwörer, Elefanten, Zwergzebus und

Zwergesel.

Auf alle nicht herabgesetzten Waren

Rabatt vOn 20 X

kann sich
V* *’*'*■ modern

und gut kleiden!
Bei klein. Anzahlung
n. bequemer Raten-

zahlung erhalten
Sie gleich mit

Anzüge
blau und farbig,

reiche Auswahl.
Frühjahrsmäntel

zu bekannt billige«
Preisen.

•I”1- Gehrls,

Sloetiaritt.K,ll.
3 Min. vom Bahnhof

Hasselbrook.

Blaikeneser

und Mr Dampier
Tel.: Heuss 2984

Vulkan 6768,

fahren ab 8t. Pauli
Landungsbrücke 3

Sonntags
Nach Blankenese

mgs.74,8,9,10,11,
12, nehm. 1,2,3,4,
5, 6, 7.

N Freibad Witten-
bergen mgs.74,8,
10, 12, nehm. 1, 2,
3, 4, 5. 6, 7.

Nach Lühe mgs.74,
10, nachm. 2, 7.

Nach Twielenfleth,
Brunshausen und
Stade morgens 10,
nachm. 2, 7.

Von Stade mgs.74,
nachm. 2j, 7.

Von Brunshausen
mgs.54,71, nehm.
3, 74,

Von Lühe mgs. 6,9,
nehm. 4|, 84.

Von Wittenbergen
mgs. 9,10,11, nm.
1,2,3,4,5,6,7,8,9.

V. Blankenese mgs.
94,104,114, nehm.
14, 24, 3“-, 4", 5 1U ,
6‘°, 7“, 8“. 9*“.

Aeodtrangen vorbehilten.

W Welle« Mmeiskek

-er sioöt ititono

dttraWot Dr. Hans Ebert

in Siel

Nach einhelligem Urteil aller Sachkundigen, die

in großer Zahl befragt find, hat Herr Dr. Ebert

in Kiel Ausgezeichnetes geleistet und fich allgemein

ein großes Ansehen und Vertrauen erworben. Er

hat fich in den wichtigsten Dezernaten der Kieler

Stadtverwaltung als ein hervorragender Verwaltungs,

beamter, als kluger Jurist, als unermüdlicher, kenntnis-

reicher und geschickter Arbeiter bewährt.

Durch achtjährige Wirksamkeit in der Provinzial»

Hauptstadt ein Schleswig-Holsteiner geworden, wird er

schnell und leicht die Bedürfnisse Altonas erkennen und

das richtige Verhältnis zu unserer Bürgerschaft finden.

Wir gewinnen in ihm eine frische, zu den höchsten

Leistungen befähigte Kraft, dmch die der Magistrat

auf das glücklichste ergänzt wird.

Seme lemolritilUe Wiki Mm.

geG. S^ankoiD, <Diac(andecfEc. 139
Gegolten am SonnaGonJ, 28. Juni
1924, in aflee ^cifcRe das tyeft dec

Billig und gut!
Herrenzimmer, Schlafzimmer, Speisezimmer,
Küchen, Chaiselongues usw. m schwerer
Ausführung weit unter Preis abzugeben.
Günstige Zahlungsbebingungen. Auch raten-
weise. L. Müller, Hamburg 5, Stein-
damm 107. Nordsee 2739. Auch Sonn-
tags zu besichtigen.

fluten-w-

wmn 16.

Grüne Dampfer.

Werktags:
MT Große Hafenrundfahrt

ab St. Pauli-Landungsbrücken (Uhr-
turm- von 94 bis 5t Uhr halbstündlich.

W Nach Blankenese 1. 3eisl|f*l«lieni«
ab St. Pauli-LandungSbr.,Brücke 3/4,
2t, 3} Uhr.
Nach Finkenwärder
ab St. Pauli-Landungsbr., Brücke 7,
6, 7, 8, 9, 10, 12, 2, 8, 5, 6, 7, 9,
11*, 12t;

*) außer Mittwochs, t) nur Mittwochs.
8W Nach Enxhaven (nur Sonntag-)

Dampfer „Senator Petersen* 71 vm.
ab 6t Pauli-Landungsbrücken (Uhr-
turm), zurück in Hamburg 10 Uhr
abends.

Aenderungen vorbehallen.

„ „i. Ansschn. „

„ Schinkenspeck „

grobe Mettwurst i.G. „

Hohmeier s Schuhhaus
Barmbeek

Stücken*tra*se No. 66

M/ROW

Strümpftuaren, Unterzeuge

lrkritrr>3M|eihHiil »roh-Hrmdiir,
Geschäftsstelle Gr. Tbeaterstraße 44, IV.

BorstandSsitzung fällt am 30. Juni aus.
Lpielmannschastc« morgen spätestens
74 Uhr „Volkswohl".

UmUfflBH

Die Glocke

Heransgegeben von Parvus

Sozialistische Wochenschrift für

Politik - Finanz - Wirtschaft - Kultur

Sttadige Mitarbeiter: Bernstein. Breit-
scheid, Haenisch, Heinig, Kiabund, Kuttner,
Leipart, Hermann Müller. Paquet, Quarck,

Radbruch, Scheidemann, Schützinger,
Sollmann. Ströbel, Sinzheimer, Toller,

Wels, Wendel, Waentig

Pral» pro Helt 35 pfg.

Einige Beispiele:

Herren-Sacoo-Anzüge, enorme Auswahl von

Herren-Mäntel, 2reihlg. schräg, modern von

Herren-Schlüpfer, Gabardine, reine Wolle... von

kIMiitir.

Täglich H Uhr:
Gastspiel

Niederdeutsch. Bühne
unter Mitwirkung

Dr. Rich. Ohnsorg.

Hamburger Leidei,
Sommerpreise: 304 I

biS 3 JA..

ui ■ — TL von

” Hamburg (Stadtdeich) bis:

Werktags:
Zollenspieker: 7, 10, 2, 622 Uhr
Geesthacht: 7, 2, 622Uhr
Lauenburg: 7, 2, -j-622 Uhr
Bleckede: Vorm. *7 Uhr

Sonntags:
Zollenspieker: 7, 8, 10, §12, 2, 3, 722,

1122 Uhr
Geesthacht: 8, 10, 722, 1122 Uhr
Lauenburg: 8, 10, 722 Uhr

Nach Hamburg (Stadtdeich) von:
Werktags:

Zollenspieker: 7« 8t», 3, 722, 192» Uhr
Geesthacht: tzto, 7t», 622, 1822 Uhr
Lanenburg: 6, 51», -f 722 Uhr
Bleckede: Nachm. *330 Uhr

Sonntags:
Zollenspieker: 720, 980, ziso, 515 gso,

61», 716 Uhr
Geesthacht: 620, 51», ei» Uhr
Lanenburg t 522. U». 5« Uhr

t nur Sonnabends, § bis bezw. von Over-
wärder, * Zwischenstationen nach Bedarf

anlaufend.

2. Parkett 4 AL

Nur w-nige
Gastspiele

Reinhold

Schünzel

M eSklWe

Vllllllw.
Komödie

von Lakatos.

Operettenbaus
Täglich 8 Uhr:

Die

orclie Hernie
Die

Welt im Spiegel.
129 Mitwirkende.

26 Bilder
in märchenhafter

Ausstattung.

iamhUFfi-Slankeiiese-
Este-Linle

Hansa Nr. 7134

Sonntags:
Nach Blankenese

vm. 84, 94, IGA,
114, 124, nm. 14,
24, 34, 44, 54, 64,
74.

Nach Cranz 84,24,9.
N acliEstebrügge 84,

24, 9.
Von Estebrügge 64,

11, 64.
V.Cranz 74,12,74,94.
Von Blankenese 11,

12,1240, g, g, 4,
6, 7, 8, 9, 10.

Aenderung. Vorbehalten.

Extradampfer
für Vereine.

Tiif-TieifiT

r- sonderfahrlen nach Cuxhaven -3

L Salondampfer „Elbe“

SonniuQ. Den 29. juni. i lensten, öen 1.3uii. unö

Stflldfl, öen 4- Juli, Blankenese anlaufend, "W
von den St. Pauli Landungsbrücken.

Abfahrt morgend 74 Uhr, Rückkunst 11 Uhr abends

Gute Nestauration, Mustk, Tanz

uhd Naöio-Konzert an öorü.

Preis der Karte für Hin- u. Rückfahrt Al. 5,—, Kinder Al. 3,—.

Fahrkarten sind an den bekannten Verkaufsstellen
u. am Tage der Abfahrt auf dem Dampfer zu haben.

Weisere Fahrten nacht? uxhaven finden jeden Dienstag
und Freitag statt. Schulen und Vereine erhalten
PreiSermästignng. — Nähere Auskunft erteilen:

Kontor der Hamburg-Stade-Altläuder-Linie,
LaudungSbriickc, Brücke 8, Hansa 2984, und
Badzuweit, Neuer Steinweg 50, Hansa 8939.

Unternehmer: Paul Matthe».

»MMUMlW

Sonnabend, 28. Juni, abds. 8 Uhr:

nnrlttlP» bei R. Müller. Referent wird noch bekannt
MllUlvltkg, gegeben. 2. Abrechnung und Jahresbericht.

Tagesordnung:

Sericht über die Verhandlungen

-es Parteitages in Serlin.

Neues

Variete

Juli-Programm

F. Voss
Karrikaturist

Stets ien
Manipulator

Dolf Dolfini
Humorist

Filmwoche
Neueste Ereignisse

Vier Adlons
Berühmte Flieger

Manley -Trio
Die lustigen Dänen

Ellen Oktavio
Hervorragende Dressur

Hugo Draesell
Xylophon-Virtuose

Green & Wood
Amerikanischer Humor

Zwei Marconis
Gymnast. Höchstleistung

Schatten p last ik
Ein optischer Scherz

HiawathaTroupe
Indiani lC ie i a imfcjsoiele

Hamburger Volks-Oper

Ein Sensations-Erfolg Publikum.

Gastspiel Gurt Lilien

Ein 3ferbstmanöi)er

WIIIIIIII1IIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Zllgeud-kirdttbiuh

Lrdkiter-riedkrdsch

-Suchhandluug-
AUER & CO.

Lrhlaud Krahe 11.

Kartell für flrbeiterbttüung,

Sport und Körperpflege.

Freitag. 4. Juli 1924, abends 74 Uhr,
GewerkschaftshauS, tiefl. Restaur., erh. Sitz:
Delegierten - Versammlung. Wichtige
Tagesordnung! U. a. „TätigkeitderAibciter-
Samariter-Kolonne Hamburg während der
Oktobertage 1923" und „Die Ktnderfreunde-

bewegung".

M-MMmeiMMMk!

noö llmgtgenö (e.s.m.ö.ö.)

Erste außerorüentllche

Generalversammlung

am Donnerstag, 3. Juli, abends 74 Uhr,
in Reisner'S Hotel, Schlostftraste 45. •

Tagesordnung:
Neuwahl deS ganzen riussichtsrats.

Zweite außeroröentliche

Generalversammlung

au demselben Tage und Orte,
abends 9 Uhr.

Tagesordnung:
1. Neuwahl deS ganzen Vorstandes.
2. Freie Aussprache.

Bei der Wichtigkeit der Verhandlungen ist das
Erscheinen aller Mitglieder

geboten.
Zutritt haben nur Mitglieder und mit
schriftl. Vollmacht versehene Vertreter.

Wandsbek, den 25. Juni 1924.

ter Borstand, ter AufftchtSrat.



ium Himmel
e. Zu unsern

Das neue Strafverfahren.
Von Dr. M. Horowitz.

1 »r^;? C; Mß etoaI-t? 8C i U !nh,äl3 “ nß im Strafverfahren ist mit dem
tinh m.2 >? aft getreten. Die atniftammcrn und Schwurgerichte

«Das. was jetzt diesen Namen trügt, sind in
Schöffengerichte. Der Einzclrichter, der sonst eine

llnte tgcorbnetc Rolle im Strafverfahren spielte, hat über
eine grosze Anzahl von Delikten in erster Instanz zu entscheiden.
Die Berufung »t für die meisten Strafsachen eingesührt. AuS.

v r Husung sind im wesentlichen nur die-
merd.n b° r , den „Schwurgerichten" verhandelt
MrM.m" Schwurgerichte bestehen aber nicht mehr aus einer
her Un v cXner Richterbank, die getrennt voneinan-

vt- und Straffrage zu urteilen haben, vielmehr
drei Richtern zusammen. Sie ent.

^v’ bc Uber die Schuld, und Straffrage gemeinschaftlich, mit
oefnmTn m08 bisherige Schwurgerichtsverfahren ist fort.
tnnhers'A.UAU l^’ 06 Schwurgericht ist nichts anderes als ein be-
sonders gestaltetes großes Schöffengericht.

"EsU'digkeit der Gerichte ist folgendermaßen geordnet:
allein entscheidet bei Uebertretungen, bei

mnn n Hf*Aftn ’ ??,' kleineren Vergehen und wenn die Staats.
hPi^ W^ft S k> 8 °ukragt. Die Staatsanwaltschaft soll allerdiiigs
den Antrag nur stellen, wenn zu erwarten ist, daß auf keine

lOTnf E mirh ®Ie n atIS ®e fa n6 m.6 von höchstens einem Jahr er-
aber schon jetzt gezeigt, daß der Einzel.

h 9 reu6er r bleJ eS Strafmaß hinausgeht. Außerdem
S Ä nLn^Ir !?ter QlIein bei schwerem Diebstahl, Hehle-

rei und Nucksallverbrechen auf Antrag der Staatsaiiwallschafi.
In btefem letzteren Falle kann allerdings der Angeklagte Wider-
spruch erheben. Soweit nicht der Amtsrichter allein 'entscheidet,

AnitsriAll.r H^uptverhandlung 2 Schöffen zugezogen. Ein zweiter
Anusr.chter ist zuzuziehen, falls die Staatsanwaltschaft es bei Ein-
reichung der Anklage beantragt. Die Staatsanwaltschaft soll den
Aii.rag nur bei größeren Sachen stellen. Dieses Gericht Hai dann
Lie merkwürdige Zusammensetzung von 2 Richtern und 2 Schöffen.

t dw -lbiiiinmung gilt hier wie in allen anderen Fällen, daß eine
Mehrheit von zwei Dritteln der Stimmen erforderlich ist, und zwar
mug diese Mehrheit nicht nur für die Schuldfrage vorhanden fein,
sondern, wie setzt in Abänderung des bisherigen Gesetzes neu be.
stimmt ist, auch sur tue Bemessung der Strafe. Weder die 2 Richter
slücin noch die 2 Schöffen allein können also eine dem Angeklagten
ungünstige Entscheidung treffen.

Gegen alle Urteile erster Instanz ist die Berufung zulässig. Aus-
genommen von der Berufung sind nur Uebertretungen und Privat-
klagen, toenn auf Freisprechung oder auf Geldstrafe erkannt worden
ist; es sei denn. Laß es sich um eine durch die Presse begangene Be-
leidigung handelt. Soweit die Berufung ausgeschlossen ist, findet Re-
vinon statt. Die Berufung geht an das Landgericht. Die Bezeichnung
„L-traskainmer" ist für die Strasabteilungen des Landgerichts beibe-
halten worden. In Wirklichkeit ist aber auch die Straflaminer beim
Landgericht ein Schöffengericht; denn sie ist besetzt mit einem Richter
als Vorsitzenden und 2 Schöffen (kleine Strafkammer), wenn sich die
Berufung gegen ein Urteil des Amtsrichters richtet, und mit 3 Richtern
und 2 Schöffen (große Strafkammer), wenn sich die Berufung gegen
ein Urteil des Schösfentgerichts richtet. Da, wie bereits erwähnt, zwei
Drittel Mehrheit für eine dem Angeklagten nachteilige Entscheidung
erforderlich . ist, sind die beiden Schöffen in der Sage, gegen die
3 Richter einen Freispruch und mildere Strafe durchzusetzen.

Das Schwurgericht besteht aus 3 Richtern und 6 Geschworenen.
Die Richter und die Geschworenen entscheiden, wie bereits erwähnt,
über die Schuld- und Straffrage gemeinschafllich. Es ist also auch
hier lediglich der Name beibehalten worden, während in Wirklichkeit
die Geschworenen beseitigt und Schöffen an ihre Stelle getreten sind.
Die Zuständigkeit des Schwurgerichts ist erheblich eingeschränkt wor-
den. Fälschung öffentlicher Urkunden, Abtreibung, Falschmünzerei,
Notzucht, Raub, betrügerischer Bankerott, kommen jetzt nicht mehr
vor das Schwurgericht, sondern in der ersten Instanz vor das Amts,
gericht, während sich der weitere Weg nach den allgemeinen Vor-
schriften, wie sie hier wiedergegeben worden sind, bestimmt. Die Re-
vision geht in den meisten Fällen nicht mehr an das Reichsgericht,
sondern an das Oberlandesgericht. Nur wenn in der ersten Instanz
das mit 2 Richtern und 2 Schöffen besetzte Schöffengericht entschieden
hat und wenn es sich um ein Urteil des Schwurgerichts handelt,
bleibt die Zuständigkeit des Reichsgerichts erhalten. Die Richterzahl
ist beim Oberlanüesgericht von 5 auf 3 und beim Reichsgericht von
7 auf 6 Richter herabgesetzt worden.

Bei kritischer Würdigung dieser Neuordnung lasten sich selbst-
verständlich fast gegen jede einzelne der neuen Bestimmungen Ein-
wendungen und Bedenken erheben; denn jede Bestimmung birgt Vor.
teile und Nachteile. Wenn man sich nicht im kleinen verlieren, son-
dern nur die großen Punkte herausschält, sind es 2 Bestimmungen,
die für die Rechtspflege so überwiegende Vorteile bieten, daß sie alle
sonst vorhandenen Nachteile bei weitem auswiegen. Diese beiden
Punkte sind:

1. Schaffung der Berufung;
2. Abschaffung der mit 5 Berufsrichtern besetzten Strafkammer.

Das geheim und einseitig geführte Vorverfahren gibt keine Klar-
heit über eine Sache. Erst in der Hauptverhandlung erfährt in der
Regel der Angeklagte, um was es sich eigentlich handelt. Erst dort
erkennt er das Belastungs- und das Verteidigungsmaterial. Bisher
war es so, daß mit einer Hauptverhandlung die Sache abgetan war
und daß der Ängeklagie nicht mehr die Möglichkeit hatte, fein Ver-
teidigungsmaterial dann vorzubringen, wenn er wußte, um was es
sich eigenllich handelte. Vielfach war auch die mit 5 Berufsrichtern
besetzte Strafkammer nicht geneigt, auf dar Verteidigungsmaterial ein-
zugehen. Das ist anders geworden. Die Verhandlung erster Instanz
hat jetzt präparatorischen Charakter. Der Angeklagte erkennt durch
die Verhandlung erster Instanz, warum eS sich handelt, und kann, falls
ihm das erste Urteil Unrecht tut, seine Verteidigung richtig vorbereiten
für die zweite Instanz. In der zweiten Instanz sitzen nicht nur Be-
rufsrichter, sondern auch Seien, die dem VerteidigungSmaterial Auf-
merksamkeit entgegenbringen, weil sie das Gefühl haben, daß es sich
bei dem Angeklagten um eine Persönlichkeit handelt wie sie selbst.

Gegenüber diesem Vortell der Neuordnung können die etwaigen
Nachteile, als da sind: Zu große Machtbefugnis des EinzelrichterS,
Abschaffung der bisherigen Schwurgerichte usw. in den Kaus genant,
men werden, denn gegen die Urteile des Einzelrichters ist die Be-
rufung an das Schöffengericht zulässig, utb das Schwurgericht in
feiner bisherigen Gestalt hat sich von tendenzichen Fehlspruchen keines-
wegs ferngehalten. ES sei erinnert an das Urteil des alten Schwur-
aerichts gegen die Harden-Attentäter, die wegen Körperverletzung m,t
acrinaen Strafen davongekommen sind, während jetzt das „Schwur-
gericht" in seiner neuen Gestalt den Mittäter Ankermann wegen Mord-
versuchs zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt hat.

Auf dem Kongreß der kriminalistischen Vereinigung ist in einem
Vortrag der Einzeirichter im Strafverfahren als das Ideal gepriesen,
unb der Aufhebung der Berufung das Wort geredet worden. Der
Richter solle nur die Führung bet Verhandlung haben: Tne Beweis-

piisnahme solle durch Staatsanwalt und Verteidiger erfolgen. Das

Eine Landschaft von Aschen- und Schlaininfarbe mit rostroten
Terrassen Loggien; zerlumpte Kinder überall, Turbans

un? riesige Pelzkappen feuchte Büffelschnauzen; Bergbewohner
m t räubermaßigen Dolchen im Gürtel, ernste Perser, Frauen,
"e e. di- schwarzen Locken über die Schultern fallen; musel-
man che Gesänge unb Glockenläuten. - Wir ftngen auf Saum-
Pfaden den steilen Hügel hinan und gehen zw,,chen Mandel, und
Kirschgärten die in FrühlingSblüte stehen. Auf der Hohe über
uns Hegt altes gezinntes Gemäuer, verfallen und überwachsen.
Kirchen überall: Kuppeln orthodoxer Kapellen, deren Gold m der
Sonne leuchtet, kegelförmige georgische Turme, die an riesige
Veite erinnern, persische Moscheen mit kugelrunden, paarweisen
«iiöBcIn und westliche Glockenturme, schlank, z-— cs * mmeI
stiebend.' Bei den Kirchen liegen stille, weite Friedhof- „
K-üiien lieat TifliS, das sich im breiten Tal des Kura ungeordnet

au^dehnt, jenseits von Hügeln begrenzt, in der Mitte vom trüben
S reffen des FlnsseS durchzogen der zwischen einem Wall dunkler

dabinfließt. Steinige -Lchluchten offnen sich tn dem alten

trnttanffchen Boden und bieten den elenden Hütten, die sich hinein
Nerki ocheii haben, Schlitz vor den Winden. Die tiefsten Teile der

Limmern türkisblauem Schatten, die alte georgische

König-burg schalt mit ihren kriegerischen Mauern nach dem öst
iichen Horizont.

Ri-ms herum ist das Land rauh und trocken, belebt von Schaf,

heiche^i und w^enden Schweinen. Tie Bleidacher der neuen
1,nnlnebäube spiegeln die ^onne tn Strahlen wieder. —

Sine^ einzige und eigenartige Vision ist dieser Berührungspunkt
mm,Aer Welten — diese Stadt, in bar z w e, U n d f U n f z, g

• n c Sprachen gesprochen werden, wo der Perser,

ber Inrle ber Russe unb der Europäer dem Georgier da? Recht
t „ Q„funft ftreitia machen, wo der weiße unb der broiizc-

iStatt Sä» 4 m »nd S»«-nI-,d -„mischen.

Tiflis, Sie StaSt Ser 52 Sprachen.
Die Auslandspost, das vorzüglich geleitete

Organ für Politik des Auslandes, Kultur- unb
Weltwirtschaft, bringt aus dem Popolo d'Jtalia die
folgende Uebersetzung einer anschaulichen Schilderung
des Lebens in Tiflis, da» man danach wohl ent
modernes Babhlon nennen könnte

Vorverfahren müsse Wegfällen, da es eine Unvoreingenommenheit des
Richter» unmöglich mache. Diese Stellungnahme setzt andere Verhält-
nisse voran», al» sie wirklich sind. Wenn Strafsachen nur in ge-
ringer Zahl Vorkommen, während sich eine Fülle überragender Per,
sönlichkeiten zum Richterberuf drängt, ließe sich über solche Forde-
rtingen reden. Jetzt ist das Gegenteil der Fall. ES ist eine Ueber-
fülle von Strafsachen vorhanden, während man vom Richter nicht

mehr verlangen kann, als daß es sich um eine Persönlichkeit mit nor.
maier Begabung handelt. Da ist es das Gegebene, daß die Nach.

Prüfung eine» Richterspruches erster Instanz durch eine zweite Tat-
sacheninstanz ermöglicht wird. So viele Bedenken man also gegen
die Neuordnung im einzelnen haben kann, so muß man doch die Ab-
schaffung der Strafkammern und die Ausdehnung der Berufung al»
einen Fortschritt der Rechtspflege begrüßen.

Hungere Sitzung im Monaer Staötvarlament

Alle Häuser haben ihre Farben blasser getüncht, die lustigen
Weisen der Wanderer, die sie in der Frülfc durchzogen, find langst
vergessen. Sie bfteln um ein wenig Wind und finden ihn nicht,
sie stöhnen und blinzeln, ob die Sonne nicht von ihnen geht, aber
die steht kerzengerade übet den Bäumen und vergißt ihren ,wet-

Menschen flüchten von Schatten zu Schatten, die Wolfs-
hunde und Dobermänner, die sich wie närrisch auf den Sommer-
tagSauSflug freuten, laufen mit hängender Rute unb mit ver-
trockneten Lefzen über die glühenden Steine und verwunschen die
verrückten Menschen, bie sich nicht in eine Schattenecke kauern oder
zu Wasser gehen. Nur zwei Wesen halten in der glühendsten
Sonne aus. Barfuß, mit fetzigen alten Rocken vom Vater,
rennen die beiden Jungen» in Schweiß und Staub unb versuchen
einen Drachen hochzubringen. Es ist windstill, totenstill, aber sie
haben ihn heute fertig bekommen, Drache ist Drache, er muß
eilen. Unermüdlich schreiend, mit blinkenden Angen, rasen sic
über die dürre Wiese, basteln, versuchen sich, ziehen wieder,
hämmern, messen und probieren ohne Unterlaß. Die Verkörpe-
rung der Rastlosigkeit im Unmöglichen, Traum ber Luft, ach man
könnte Volksgeschichte philosophieren, wenn man bie beiden Un-
ermüdlichen sieht.

Aber man ist zu müde, das Nachdenken macht körperliche
Pein. Man wagt sich nicht zum Bahnhof, weil er von oben bie
unten voll Schweiß zu sieben scheint, man legt sich nicht unter
die Bäume, weil sie wie Mehlsäcke stauben, alle Raume zu Hau-
sind voll drückender heißer Luft. Man sucht sich also dir -übbte
Ecke eines Biergartens zum Trunk aus. Aber die ganze Well
riecht heute nach Oel und Puder, eS ist, als bliebe der jttaigc
Hauch ber Großstadt gleich vor ihren Toren liegen und verdickte
sich. Ach, man wundert sich, daß die Menschen ringsum noch die
(«Lut ertragen. Aber die sitzen in ihren feisten Leibern, mit
roten Taschentüchern im Kragen an den Tischen, haben Seine um
Stocke hochgezogen und prosten sich mit wippenden bocken zu.
Unb die Stauen mit den knochigen Hüften unb Blumenhutchen
vorüber in der Stirn, lächeln zu jedem Trant schlürfen rtiren
schwarzen Kaffee unb tun, als wenn es für sie unb ben <ra>aV
keine fdwncrc Z-it gäbe, al? in diesem bruttig beißen, von allen
Fetten unb Diiite» gefüllten Sommergästen mit den abgefcheuer-
ten Bäumen, glänzenben Kellnerfräcken unb der erbarmungslos
dürren Sonne.

21. Henosienjchaststag -es Zentralver-

danöes Deutscher Konsumvereine.

B ä ft [ e i n (Hamburg) erstattete ben Bericht über bie

wirtschaftlichen Maßnahmen deS ZenttalverbandeS deutscher
Konsumvereine.

Redner schilderte die unter Mitwirkung des Freien Ausschusses der
deutschen Genossenschaftsverbänbe erfolgte Umgestaltung des Ge-
nossenschaftsgesetzes, die ben Konsumvereinen einige wesentliche Er-
leichterungen brachte und bie Tätigkeit bezüglich ber Aenderung ber
Satzungen über bie Revmonspflicht, der Umstellung bet Gschäfts-
anteile auf Rentenmark unb bet Goldbilanzen, die zur Erfüllung der
genossenschaftlichen Wunsche führte. Eingehend behandelte Redner
die Schicksale der Genossenschaften im Jnflationsjahre 1988, das sie
um ihr gesamtes Betrieskapilal brachte, weil bie Produzenten Gold-
mark forderten, während die letzten Verteiler nur zu allstündlich wert-
loser werdender Papiermark verkaufen durften. Nur die Vereine,
die entsprechend den Weisungen der Zentralen die Warenabgabe recht-
zettig auf Goldmark umstellten, konnten Teile bet Substanz retten,
während die große Zahl derer, die es nicht taten ober tun konnten,
in eine mißliche Sage gerieten unb heute da» nötige Betriebskapital
entbehren. Der Zustand wurde durch die Mißstände im Devisetwer-
kehr noch verschlimmert, so daß bie Monate Juli bi» Oktober unge-
ahnte Verluste ergaben, trotz aller Anstrengungen zu ihrer Ver-
hüwng. Auch die Steuerbelastung, die vielfach eine Ausnahmebelastung
der Konsumvereine gegenüber bem Kleinhandel bedeutete, besonders bei
ber Ärbeitgeberabgabe, wirkte drückend auf die Vereine, fördernd für
den Mittelstand. Bei der Regelung der Brotversorgung nach Aus-
hebung der Rationierung erleichterte ber Regierungskredit die Mit-
wirkung der Konsumvereine, ebenso wirkte die anerkennenswerte
Unterstützung durch das Ernährungsministerium bei der Beschaffung
von AuslandSwaren im November und Dezember recht vorteilhaft.
Die Konsumvereine haben große Schwierigkeiten bei der Betrieb»-
mittelbeschaffung und leiden unter den hohen Zinslasten, die auch ben
Warenpreis beeinflussen. Seiber ist auch bei der erneuten Beratung
die Toppelbelastung der Genossenschaften durch die Umsatzsteuer nicht
beseitigt worden, was ebenso schärfsten Protest herausfordert wie das
Verlangen von Jndisstrie und Großhandel, die Umsatzsteuer nur beim
letzten Verbraucher zu erheben. Bedauerlich ist, daß durch Verschul-
den von Slbgeorbneten, die den Genossenschaften nahestehen, diese mit
der preußischen Gewerbesteuer belastet wurden, und zwar die preußi-
schen Konsumvereine, obwohl sie gar keinen Gewerbebetrieb haben,
mit vielen Millionen Mark allein in den Jahren 1924/25. Dix
flariellgesetzgebung wirkt günstig, bedarf aber einer erheblichen Er-
weiterung durch Einführung eine» flardellregisters, in das die Spitzen-
verbände Einsicht nehmen können. Gegen die Gefährdung ber Ge-
friersleischeinfuhr durch die agrarischen Forderungen mutz im Interesse
der Volksernährung und der Leistungsfähigkeit der Industriearbeiter-
schaff energisch Front gemacht werden, ebenso gegen die Belastung
von Auslandslebensmitteln mit ber Umsatzsteuer und gegen die Pläne,
die Schutzzölle für Lebensmittel wieder aufleben zu lassen. Redner
legte dem Genosfenschaftstag vier Entschlietzungen vor:

In der ersten werden die wirtschaftlichen Maßnahmen des Zen-
ttalverbandes im Jahre 1923 gebilligt, und die Entrüstung des Ge-
noffenschaftstages über die Nichtbefreiung der Genossenschaften von der
Umsatzsteuer ausgesprochen. Es handle sich um eine durchaus
ungerechte Doppelbesteuerung, da die Warenabgabe an die Mitglieder
weder juristisch noch wirffcbaftlich einen Umsatz darstelle. Von der
Reichsregierung und bem Reichstag wird die Aufhebung der Steuer,
für die sich ber Vorläufige Reichswinschastsrat wiederholt auSsprach,
gefordert. Weiter wird gegen die Erhebung der Umsatzsteuer nur
beim letzten Verteilen vor allem deswegen Einspruch erhoben, da
bann die Umsaosteuer zwar in ben Preis aller Waren einkaUuIiert,
wegen der Unmöglichkeit einer einwandfreien Kontrolle aber zu einem
erheblichen Teile nicht an bie Reichskasse abgcliefert würde.

In der zweiten wird die Tätigkeit des Kartellgerichts
und ihre guten Wirkungen anerkannt, ober im Hinblick auf fort»
bestehende Mißstände auf dem Gebiete des Kartell- und Preiskonven-
tionswesens, unter denen auch die KonsumgenossenschaftSzentrate
leidet, die EinMrung eines beim Neichswirtschaftsministeriums zu
führenden Kartellregisters gefordert, in der den Spitzenver-
bänden unb ihren Beauftragten Einsichtsrecht zu gewähren ist, damit
sie ein unverzügliches Einschreiten der Reichswirtschastsministeriumo
beantragen können.

In ber Dritten wird der Forderurw Ausdruck geaebemda^i^
gesetzgebenden Körperschaften den Bestrebungen auf Besei! i g u n g
der Einfuhrerleichterungen für Vieh und Fleisch,
insbesondere Geftierfleisch, das zur Verbesserung der Volksemährung
beitrage, im Lebensinteresse de» deutschen Volke? die e n t f ch i e b e n ste
Abwehr zuteil werden lassen.

In der vierten wird Protest erhoben gegen die Eins üh-
ruttg neuer unb die Inkraftsetzung b e g tn. Erhöhung
der bestehenden Schutzzölle. Die Erhebung von Schutz-
zöllen vermindere die Kaufkraft des Arbeitslöhne» und des Beamten-
gehalts, fördere den Mißbrauch der wirtschaftlichen Macht ber Kar-
telle und Syndikate, erhöhe die inländischen Produktionskosten, schwäche
die deutsche Wirtschaft in ihrem Wettbewerb auf ben ausländischen
Märkten und erschwere den Wiederaufbau unserer Volkswirtschaft.
Der Genoffenschaftstag fordere daher, daß RcichSregierung und Reichs-
tag an die Stelle des Schutzzollsystems eine nach freihändlerifcken
Gnindsätzen orientierte Handelsvertragspolitik setzen.

An die Berichte knüpfte sich eine
rege Aussprache,

in ber kommunistische Vertreter — @ r t i n g er (Jena), Kerneck
(Gotha), Wieglepp (Weißenfels) — und nichtkommunistische sich
unterhielten. Die Kommunisten hatten am Zentralverband und
seiner Leitung viel auszusetzen. Sie vertraten die Auffassung, man
müsse alle Roniumentenfragen mit politischen Mitteln zu lösen per-
suchen und sich mehr an die arbeitenden Schichten wenden. Da nur
noch wenige Bürgerliche in den Vereinen seien. ES sei falsch, einen
großen Teil ber "Mitglieder zu brüskieren, nm einen kleinen Teil zu
halten. Die Genofsensehaftsftage sei eine Klassenftage, darum müsse
sich die Genossenschaft auf die Arbeiterbewegung stützen und ein
Klassenkampforgan werden. Tie andere Seite — Rupprecht iflvln),
Mirus (Berlin) und Fleißner (Dresden) — wandten sich mehr
oder weniger scharf gegen diese Auffassung. Da» Vertrauen der Mn-
glieder, ein Fonds, der nicht verloren geben dürfe, werde nur erhalten,
wenn es nicht unnütz durch Verunglimpfung aller Führer gtitirt
werbe. Der einheitliche Wille ber Mitglieder sei nur gegeben durch
Neutralität auf parteipolitischem Gebiet. In Ulm sei die Grundlage
der Bewegung die Beteiligung aller Schichten. Da» fti nicht nur
ethisch, sondern auch wirtschaftlich richtig. Es sei nicht notig, stets zu
betonen: Wir wollen für un» bleiben. Die Bewegung brauche
Treue und Opfer ber Mitglieder, die nur bei vorhandenem Vertrauen
gebracht würden. Das Treiben der Kommunisten draußen im Londe
,'ei gewissenlose Popularitätshascherei und kennzeichne sie al» die großen
Verderber der Eintracht, die tmbere Leute aus den Vereinen hmai:?-
trieben. Eine besondere Note erhielt die Debatte durch die Erörterung
der Reparationsfrage. Hier gab ffletnei (Gotha),^durck> Zuruse in
die Enge getrieben, die Weisheit von sich, wenn bas Lachoer)tand:zen-



gurichten nicht angenommen werde, komme ek genau so, 'M wenn er
angenommen werde, war Mirus (Berlin) ricklig in't der Bauern-
regel verglich: »Wenn der Hab» krakl auf dem Mist, ändert siL da»
Wetter oder LIeibr, wie es ist.'' Kleiener stellte sei:, daß das
Chaos die Folge der Ablehnung wäre; cs bandle fidj um eme B'acht.
frage, und w i r hätten die Mach: nicht. Die zurzeit günstigere Sinn-
mung in England und Frankreich werde bei Ablehnung sosor: umschla-
gen. Wer ablehne, müsse klipp und klar die Frage bean:wor:en, r.m$
dann geschehen soll. Das täten die Kommunisten nicht. Nur die
Zustimmung werde auch Luft schaffen für die Landsleute int besetzten
Gebiet. Wer ohne zu wissen, was geschehen solle, ablehne, handle i;n-
verantwortlich. BästIein wandte sich im Schlußwort in schärtster
Form gegen die trotz besieren Wissens immer wieder verbreitete
schwindelhafte Darstellung seiner Haltung in der Ilinsatziteuerfrage
durch die Kommunisten. Kaufmann betonte Neutralität und
Selbstbilfe als Grundpfeiler der Bewegung. Mangel an Neutralität
zerstöre das notwendige Vertrauen. Am Schwinden des Vertrauens
seien die Kommunisten schuld.

Die vorgelegten Entschließungen wurden fast
einstimmig angenommen.

Der von M a r k u s (Esten) erstattete A u s s ch u ß b e r i ch t, der

harmonisches Zusammenarbeiten der Instanzen feststellt, wurde de-
battelos zur Kenntnis genommen.

Den Bericht über die Pensionskasse des Zentra l v e r .
bandes deutscher Konsumvereine erstattete Heinrich
Kaufmann. Ter Kasse sind 278 Genossenschaften mit 13 853 Ver-
sicherlen (darunter 2873 weibliche) angeschloffen, darunter fast alle
größeren und mittleren Konsumvereine. Tie Kasse bezahlt jetzt 75 In-
validen-, 384 Witwen-, 180 Waisen-, 87 Alters, und 111 Krieger-
reuten. Letztere werden durch Umlageverfahren gedeckt, während die
übrigen durch die Prämicnreferven gedeckt werden. Der Kassenver-
walning ist es gelungen, durch ein Abkominen mit den Kasseuschuld-
nern eine so hohe Aufwertung des Hhpothekenbesitzes zu erzielen, daß
alle bis 30. November 1923 angefallenen Renten, die beute aus lau-
fenden Mitteln mit 50 % ausgekehrt werden, ab l.Juli dieses Jahres
unter Zustimmung des Aufsichisamies wieder voll ausgezablt toerden
können. Am 1. Dezember vorigen Jahres ist die Kasse auf Renten,
mark umgestellt worden; alle seither anfallenden Renteii gelangen
ebenfalls voll zur Auszahlung. Tie Kaffe kann also mit Stolz sagen,
-aß sie eine der wenigen ist, die ihre Friedensleistungen wie-
der aufnebmen können. Bedeutung und Wer: der Kasse für das Ge-
noffenschaftspersonal »erden immer mehr anerkannt, so daß zu hoffen
ist, daß bald alle Genossenschaften die Mitgliedschaft erworben Haven
werden.

Der Bericht wurde debatlelos zur Kenitinis genommen.
Den Bericht über die Tätigkeitder Fortbtldungs.

kommtssion erstattete S i e r a k o « s kn - Hamburg. Im
großen und ganzen wurden die für die «rommermonate ge-
vlanteit Kurse für Vorstandsmitglieder, Aufsichlsräte, Verte,lungs-
stellenkontrolleure durchgefübrt. Das vierte Semester der Ge-
nossenschaftsschule mußte zurückgestellr werden. Im neuen Jahre
sonnte das Tätigkeitsfeld der Fortbildungsschulkommission dadurch
ausacdeihnt werden, daß Konferenzen für Backmeister und solche
für Lagerhalter in vielen Verbandsgebieten abgebalten wurden.
'Beide Veranstaltungen bewährten sich, unterstützt durch Aus-
stellungen der Graßeinkaufsgenossenschaftcn. Im Arbeitsplan
der Fortbildungsschulkommission stehen Kurse für Revisoren, Vor-
standsmitglieder, Auftichtsräte, Backmeister und Lagerhalter. Im
Februar 1925 soll ein auf^zwe: Monate berechneter Kursus für
Betriebsorganisation und Statistik abgehalten werden. Jede Ar-
beit der Kommission ist von dem Gedanken getragen, daß jeder
Mitarbeiter befähigt werde, durch sparsamste Betriebsführung,
auch an der tpischennbarsten Stelle, die Wirtschaftlichkeit der
kosumgenoffenschaftlichen Einrichtungen zu sichern.

Schweickert-Hamburg berichtete über die Mitarbeit
der Frau in der Genossenschaft auf Grund einer aller-
dftigr lückenhaften- Statistik für 1923. Ueber die praktische Mit-
arbeit der Frauen in den Verwaltungen, in der Werbetätigkeit,
beim Besuch säumiger Mitglieder, bei der Einkassierung der Ge-
schäftsanteile usw. sprechen sich die Berichte meist günstig aus.
Redner legte dar, wie wichtig trotz der Ueberlastung der Vereins-
Verwaltungen die Gewinnung der Frauen als treue Genoffen-
fchafterinnen sei, und zeigte die einzelnen Gebiete, auf denen sie
gerade wirken können. Der unverhältnismäßig große Abstand
zwischen Einkommen und Umsatz in der Genossenschaft zeige,
was bei den Frauen noch nachzuholen sei. Das erstrebenswerte
Ziel, die Familienwirtschast immer enger der genossenschaftlichen
Bedarfsversorgung anzugliedern, werde nur erreicht, wenn man

Tid> an Männer und Frauen wende. Deshalb müßten Gelegen-
heiten und Einrichtungen geschaffen werden, die der volkswirt-
schaftlichen und genoffenschaftlichen Aufklärung der Frauen dienen,
denn Genoffenschaftsarbeit sei zunächst Erziehungswerk.

Auch hier bestritten kommunistische Redner die Debatte.
Granz-Limbach und O b er d ör st e r - Köln bemängelten die
Tätigkeit der Fortbildungskommisfion als falsch und unmarxistisch.
Tie weiter zu Wort tommenden Frauen, 'Sekretärin G r e e tz -
Bremerhaben und Rößler-Köln sprechen aus der Praxis über
feie Möglichkeit der Gewinnung der Frauen und besonders erstere
stellte fest, daß das Hineimragen der Parteipolitik in die Ge»
noffenschaften das sicherste Mittel sei, die Frauen nicht zu ge-
winnen. Strengste Genoffenschaftlichkeit sei nötig, um ihnen
nahezukommen. Sierakvwskn kennzeichnete scharf das
phrasenhafte, aller Erfahrung hohnsprechende Gerede der Kom-
munisten, deren Berufung auf Marr geradezu Leichenschäitdung
sei, und schilderte nochmals kurz die Ausgaben genossenschaftlicher
Bildungsarbeit in schweren Zeiten und mit beschränkten Mitteln.

Zmitn Betöonöstog öts ätnttiiloHMes

öet UMM.

Kassel, 24. Juni. (Eigener Bericht.) Nach der Annahme
des gegen die kommunistischen Mitglieder des Verbandes ge.
richteten Antrages am 2. Verhandlungstag brachte der Rest dieies
Tages noch eine Erklärung, die Schönlank - Halle im Namen
der kommunistischen Delegierten des Verbandstages gibt. Trotz
der nunmehr vollzogenen Entrechtung der kommunistischen Zen-
tralverbändler werden wir nach wie vor unsere wohlverstandene
Pflicht als Gewerkschafter erfüllen, nicht zur Schädigung, sondern
zum Wohle des Verbandes. Wir warnen gleichzeitig den Ver-
bandstag vor den noch unübersehbaren Folgen jenes Beschluffes.

Mit der Besprechung zahlreicher einzelner Anträge und der
Konstituierung der erforderlichen Kommissionen schließen die Ver-
handlungen des 2. Tages nachmittags gegen 6 Uhr.

3. Verhandlungstag.

Ten geistigen Höhepunkt der gesamten Verhandlungen der
drei Verhandlungstagc bildet das Referat Schröders, des
Leiters der sozialpolitischen Abteilung des ZdA., über „Die So-
zialpolitik und die Angestellten". Wir stehen, so be-
gann er seine Ausführungen, vor dem Zusammenbruch der deut-
schen Sozialpolitik. Die „gesunde Sozialpolitik", die von den
Führern der Großindustrie auf dem Jndustrietag dieses Jahres
gefordert wurde, ist eine kapitalistische Parteipolitik und überhaupt

keine Sozialpolitik. Für diese Sozialpolitik ist die Scheidung der
Gesellschaft itt Klassen ein unerschütterliches Dogma. Sie über-

sehen, daß jede wahrhafte Sozialpoltttk aut Die uevcrwmoung
der kapitalistischen Produktion und auf eine grundsätzliche Um-
gestaltung der gegenwärtigen Gesellschaft hinzielt. In seinen
weiteren Ausführungen gibt der Referent einen allgemeinen
Ueberblick über die Entwicklungsgeschichte der Sozialpolitik von
den Fabrikinspektioneit des verflossenen Jahrhunderts. Eine
Wendung von weltgeschichtlicher Bedeutung trat aber erst ein,
als sich die Arbeiterschaft ihrer Lage bewußt war und aus diesem
Bewußtsein heran» ihre Organisationen schuf. Im Kampfe des
Unternehmertums gegen die sozialpolitischen Bestrebungen be»
Proletariats behaupten die Führer der Industrie immer von
neuem, daß die sozialpolitische Schutzgescvgcbung hemmend auf
die Produktion einwirke. Es ist charakteristisch für die Regierung
Marx-Stresemann, daß sie in diesem Punkte mit dem deutschen

Jlntcrncbmertum völlig übereinstimmt. In ihren Veröffent-
lichungen haben der Reichsfinanzminister Dr. Luther und der
Arbeiisminister Dr. Braun» diesen Unternehmerstairdpunkt gegen-
über den sozialpolitischen Forderungen der Arbeitnehmerschaft
unverhiillt zum Ausdruck gebracht. Es ist ein großes Verdienst
des ehemaligen Staatssekretärs Hirsch, daß er in einer kürzlich
veröffentlichten Schrift den falschen Auffassungen der beiden Dli-
iiifter mit unwiderleglichen Beweisgründen entgegengetreten ist.
Hirsch wendet sich gegen den Abbau des Achtstundentages _unb
gegen den Abbau der Sozialpolitik überhaupt. Dem deutschen
Unternehmertum, so schließt Schröder seine Ausführungen, hat
weit weniger derjenige Teil des Versailler Friedensvertrages
Sorge bereitet, der die Reparationslasten für Deutschland be-
stimmt, denn es versteht ja vortrefflich, sich von jeder Bezahlung
und Leistung zu drücke:., als vielmehr derjenige Teil, der eine
Reihe anerkennenkw ter Bestimmungen sozialpolitischen Charak-
ters enthält. Es such das Kapital den Staat zu expropriieren,
nachdem es das arb ende Volk expropriiert har. Demgegenüber
müssen wir dahin ’irebcn, daß der Staat aus einem armen
Schlucker zu einem Besitzer werde. Ter Siaat als Sozialeigen-
tümer, da» ist die Voraussetzung für die wirtschaftliche Gesundung
der Gesellschaft und für eine höhere Entwicklung der Kultur. In
dieser Auseinandersetzung mit dem Kapital wird die organisierte
Angestelltenschaft eine bedeutsame Rolle spielen. Wenn sie sich
emanzipiert von ihrer bürgerlichen Tradition, um in die große
Front der schaffenden Arbeit einzutretn, so wird sie zu einem
Träger des „konstruktiven Sozialismus" werden. Einstimmig
wird beschlossen, da? mit lebhaftem Beifall aufgenommene Referat
Schröder als Broschüre de? Verbandes erscheinen zu laffen.

Darauaf erfolgt der Bericht der Bcschwerdekommissiott, die
unter anderm beantragt, zehn kommunistische VerbandSmitglieder
der Ortsgruppe Berlin auSzufchließen. Nach einer aus-
gedehnten Diskussion werden diese Anträge mit großer Mehrheit
angenommen. Eine noch umfangreichere Debatte entwickelt
sich im Anschluß an den Bericht der Satzungskommission, die viele
Veränderungen organisatorischer Natur vorschlägt. Daneben
spielt die Frage, ob die drei Beiträge abgebaut werden sollen oder
nicht, eine große Rolle. Mit der Wiederwahl des allen
Vorstandes schließt der 2. VcrbandStag deS Zentralverbandes
um 9 Uhr abends.

Das Sraukapital gegen das preußische

Wohyahrtsministerium.

Der abstinente Arbeiter, das Organ des Deutschen Arbeiter-
Abstinentcn-Lundes, Bringt in feiner Ausgabe vom 15. Juni 1924
einen Artikel, der den Vlachtdünkel und die übet Volk-interessen be-
denkenlos hinwegschreitcnde Profitsucht des Baukapitals kennzeichnet.
Der preußische Minister für Volkswoblfahrt hatte nämlich Ende
vorigen Jahres die Regierungspräsidenten und den Verband der
Kleingartenvereine darauf hingewiesen, daß Schankbetriebe in
Kletngartensiedlungen unter keinen Umständen angängig
seien. Tie Duldung des Ausschanks alkoholischer Getränke gefährde
die gesetzlichen Grundlagen des Kleingartenwesens, und so sei das
Begünstigen und Betreiben derartiger Schankunternehmungen ganz
allgemein als wichtiger Kündigungsgrund gemäß § 3 Kl.-G.-G. an-
zusehen. Ter Erlaß des Wohlfahrtsministers hat die Billigung der
Siedlervereine gefunden. Eine ablehnende Stellungnahme bekunden
jedoch die Alkoholinrereffenten. Ter Deutsche Brauerbund
erhob in einer ausführlichen Eingabe an das Wohlfahrtsministerium
vom Standpunkt der Siedler (!) und der Gärung-gewerbe ernste Be-
denken! Ter Minister antwortete kurz und deutlich: Ter Erlaß sei
zum Schutze der Kleingärtnervorrechte und tm Interesse de- Volks-
wohleS durchaus gerechtfertigt; er habe übrigens für die Brauindujtrie
keine große Bedeutung, da in den Siedlungen der Woholgebrauch
sowieso gering sei. Diese feste Haltung des Minister? halte der
Brauerbund nicht erwartet. Und so erließen denn die '(Brauerei»
gewaltigen in der Tageszeitung für Brauerei vom 4. Mai d. I. an
Der Spitze des Blattes die folgende Kriegserklärung:

„Tas Preußische Wohlfabrtsministerium gehört zu denjenigen
— glückl'cherwBse "tenen — Behörden, d:e sich ganz nn? gar dem
Geist der fanatischen Abstinenzbewegung ver.
schrieben haben. Für den normalen Menschen ist es eine Selbst-
verständlichkest, daß mäßiger Alkoholgenutz nicht nur unschädlich, son-
dern bekömmlich und zuträglich ist . . . Das Preußische Wohlfahrts-
ministerium bekennt sich nicht zu dieser Anschauung, die dem natür-
lichen Empfinden und dem gefunden Menschenverstand gleichermaßen
entspricht . . .

Wenn das Preußische Wohlfahrtsministerium keine bessere Be-
schäftigung weiß, als den Bestrebungen der Abstinenzfanatiker Vor-
spqnndienste zu leisten, so wird allmählich der Zeitpunkt näher rücken,
wo dos Ministerium seine Rolle als Beförderer der Volks-„Wohl-
fahrt" ausgespielt haben wird. Tie gegenwärtige Lage steht i tn
Zeichen deS Abbaues überflüssiger Behörden und Beamten.
Wenn überall abgebaut wird, so wird man gerade vor dem Preußi.
schen Wohlfahrtsministerium nicht halt machen, da diese Behörde durch
ihr merkwürdiges Treiben den Beweis ihrer mangelnden Exis^nz-
berechtigung und Damit ihrer Abbauwürdigkeit selbst erbracht Hot. In
der Tat steht das Preußische Wohlfahrtsministerium al? eine bet *n
erster Linie abbaureifen Behörden auf dem Index. Aufgabe aller
Derer, Die Veranlassung haben, über da- Gebaren Der genannten Be-
hörde Klage zu führen, muh es sein, Material zu sammeln und das
Material an geeigneter Stelle zu verwerten. Ter Reichsverband
der Teutschen Industrie, Berlin W 10, dürfte hierfür die
geeignete Zentralinstanz fein."

Also: Weil Der Wohlfahrtsminister in Gartensiedlungen keine
Kneipen gulaffen will, soll er zur Strecke gebracht werden! In einem
Punkt haben allerdings die Bauherren recht, wenn sie schreiben:
Wohlfahrtsministerium und Alkoholgewerbe passen nicht zusammen.
Beide können nicht nebeneinander gedeihen. Das eine oder das
andere muß abgebaut werden. Kann ein Volksfreund zweifeln, wer
von beiden abbauwürdig ist?

Parteigenossen!

verdrossen für Euer Blatt!

Dir -rutschen Börsen am 26. Jnni.

Die Anforderungen auf dem deutschen Devisenmarkt sind
gering. Ter Ausgleich wurde größtenteils aus der Mark selbst

hergestellt.
Amtliche Berliner Devisenkurse (alles in Billionen Mark):

Holland 100 Gulden 157,51 bis 158,29, Belgien 100 Frank 19,35 bis
19,45, Norwegen 100 Kronen 56,56 bis 56,84, Dänemark 100 Kronen
69,62 bis 69,98, Schweden 100 Kronen 111,12 bis 111,68, Italien
100 Sire 18,15 bis 18,25, London 1 Pfund 18,185 bis 18,225, New
Hork 1 Dollar 4,19 bis 4,81, Paris 100 Frank 22,315 bis
22,435, Schweiz 100 Frank 74,16 bis 74,54, Wien 100 000 Kronen
5,92 bis 5,94, Prag 100 Kronen 12,395 bis 12,455.

Tollarschatianweisungen blieben heute stabil mit 76% %.
Goldanleihe unverändert 4,2 Billionen Mark.
International liegt London gegen New Zork fester mit 4,32%.

Der Franken blieb in Der augenblicklich üblichen Höhe von 81% bis
81%. Die Mark ist gut behauptet, so in Amsterdam mit 63’/ ls .
Ausfallend ist die internationale Festigkeit von Amsterdam. Kopen-
hagen ist dagegen bedeutend abgeschwächt.

Auf dem Effektenmarkt übertrifft Die Bewegung in Kriegsanleihe
alles überhaupt bisher Tagewefene. Nachdem sie gestern mit 165
geschlossen hatte, eröffnete sie heute mit 209, um in schneller Folge
bis zu 295 anzuziehen. Von dieser stürmischen Bewegung profitierte
Der ganze Markt der festverzinslichen Werte. Besonber» waren
Hvpotheken, Staatsanleihen, ausländische Renten usw. gegehrt. In
befonbercr Bewegung zeichneten sich Kanada und Schutzgebiets-
anleihen aus. Die Aktienmärkte waren vernachlässigt. In Reichs-
bankanteilen lagen große Londoner Kaufanträge vor. Im übrigen
war auf Der Börse kein nennenswerter Tendenzumschwung zu be-
merken. Am Montanmarkl zegiten sich Steigerungen bis gu 2 %.
Aehnlich Steigerungen ebenfalls in Kaliwerten und chemischen
Aftien. ElektrizitätS- und Waggonwerte behauptet. Auf den
übrigen Märkten leichte Besserung.

Gewmarkt unverändert. Tägliches Geld % bis % pro Mille pro
Tag. MonatSdarlehcn 1% bis 2% % pro Monat.

Im weiteren Verlauf war für Aktienwerte leichte Abgabeneigung
zu konstatieren.

Teutscher Antzeuhanöel im Mui.

SPD. Einfuhr und Ausfuhr entwickeUen sich im Laufe des
Monat Mai nach Gegeilwartswerten in 1000 Goldmark wie folgt:

Einfuhr: Mai April Jan./Mai
I. Lebende Tiere 9 290 9 934 38 920

II. Lebensrnittel und Getränke ... 169 584 175 377 847 841
Ilka. Rohstoffe 408 261 372 374 1684 176
Illb. Halbfertige Waren 79 769 84 086 346 308

IV. Fertige Waren 202 499 158 607 729 093
V. Gold und Silber 782 2 778 14180

Zusammen... 870 185 803 156 3 660 518

Ausfuhr: Mai April Jan./Mai
I. Lebende Tiere 620 484 2 082

n. Lebensmittel und Getränke ... 32 792 29 623 119 697
Illa. Rohstoffe 31 883 32 336 143 564
nib. Halbfertige Waren 33 526 28 662 147 752

IV. Fertige Waren 4! 5 129 389 831 1 932 171
V. Gold und Silber 2 267 1 193 6 812

Zusammen... 516 217 482129 2 352 078

zugebilllgten BezugirechteS wird sofort nach bet Anmeldung bet
Goldbilanz zum Handelsregister, die bereite veranlaßt ist, vor-
genommen werben. ___

Wirtschaftliche Umschau.

Nach dem Ausweis der Reichshaupttasse betrugen in bet Zelt
vom 11. bis 20. Juni die Einzahlungen 180,9 unb die Aus-
zahlungen 182,6 Millionen Mark. E» wurde mithin ein Zuschuß-
bedarf von 1,6 Millionen Mark (seit dem 1. April 1924 insgesamt
33,1 Millionen Mark) erforderlich. Für Kursstützung der Gold-
anleihe sind 20,2 Millionen Mark verausgabt worden. Der
Erlös aus dem Verkauf von Rentcnmarkwechseln steigerte sich um
103,8 auf 237,4 Millionen Mark.

Die niederschlesische Eteinkohlenförderung betrug in den Mo-
naten März bis Mai 1924 1 402 722 Tonnen. Sic betrug im
gleichen Zeitabschnitt des Jahres 1923 1 383 385 Tonnen unb
1913 1 367 621 Tonnen. Die Belegschaft im Mai 1923 45 309
Mann stark, bas heißt 66.6 % mehr, und im Mai 1924 38 221
Mann, das heißt 5 % mehr als im Mai 1913.

Die Verwaltung der Königshütte gibt durch Anschlag besannt,
daß die Hüttenverwaltung gezwungen fei, der gesamten Beleg-
schaft zu kündigen und die Hütte gänzlich zu schließen.

Arbeitersport.

Nach einem fast fußballosen Sonntag holt der Fußballspieler
wieder nach, was er versäumte.

Schiffbek will am Sonnabend auf Der Großmannstraße gegen
Rothenburg-ort gewinnen; ganz wird es nicht langen.

Astoria wirD mit B. S. V. 13 nicht viel Geschichten machen auf
Der Diederichstraße am Sonnabend.

Der Sonntag sieh! V. f. B. 05 zu Gast in Bergedorf. Alte Be-
kannte, die schon oftmals unenischieden voneinander gingen als Freunde.

Die Elbinselbewohner Vorwärts 93 und Veddel haben außer Den
Wohnorten zu Sonntag ein Fußballspiel in Wilhelmsburg gemein-
sam. Es nützt nicht-, Wilhelmsburg, verlieren wirst Tu.

Ob es Der Fr. T. Altona in Lurup gelingt, viel Tore für sich
zu buchen, glauben wir nicht, aber umgekehrt.

Fichte-Ottensen wird sich von Hinschenfelde nicht schlagen lassen
auf Der Kreuzkirche.

Langenhorn geht zu Den Spinnhauserbewohnern. UnentschieDen
wirds in Schiffbek lauten.

In Groß-Flottbek steigen noch Tiplomspiele. Fast alle Größen
der Gemeinde sind vertreten, weshalb es sich nicht bestimmen läßt,
wer noch eben vor Toresschluß ein Diplom erhaschen will.

Selbst der Montag ist den Sportlern nicht mehr heilig. Teutonia
spielt unter den Augen des Gesetzes um 7% Uhr auf Dem Kasernen-
hof in Altona gegen die Fr. T. Altona. Altona, tröste Dich, vielleicht
langt es schon das nächste Mal zu einem Unentschieden.

Alle Spiele beginnen, wenn nichts Besonderes bemerkt, um 3’i
resp. 4 Uhr. Auf allen Plätzen vorher Spiele unterer Mannschaften.

Im Schlagball ist noch dieselbe Hast zu verzeichnen um die höchste
Würde wie bisher. Noch nicht annähernd steht fest, ob Die Favoriten
von heute morgen schon abgetan sind.

In Wilhelmsburg um VA Uhr ist Vorwärts 93 im Kampfe mit
B. S. V. 13. Wer Wilhelmsburg kennt, weiß auch, daß dort noch
niemals etwas verschenkt wurde; auch Du, Frisch Auf, wirst gewarnt
für Tein um 4 Uhr stattfindendes Spiel.

Auf der Schlankreye trifft sich eine weitere Zahl von 4 Vereinen.
Auf Union dürfen wir nicht bauen, Teutonia ist um 2 Uhr wie Hansa
um 4 Uhr etwas bester.

Morgens um 10 Uhr sind Eintracht und Hansa sich hoffentlich
beim Auszählen der Punkte klar, daß der Unterschied gering ist; aber
„wer die meisten hat, hat gewonnen".

Auf dem geräumigen Rotenbaumsportplatz fertigt Hamburg 13
um 2 Uhr Elbe sicher ab.

Fortuna setzt seinen Siegeszug auf der Wendenstraße fort.
Britannia und Eintracht I b sind um 2 und 4 Uhr die Leidtragenden.

Unverzagt ist auf der Schlankrepe um 3 Uhr besser anzusehcn im
Kampfe mit Fichte-Eimsbüttel. Roland besiegt um 11 Uhr Union I b.

Wir bitten sämtliche bauenden Vereine, die telephonischen Berichte
nicht zu vergesten, widrigenfalls diese Vereine von Der Vorschau aus-
geschloffen werden. W.

Kartell.

Delegiertenversammlung am 4. Juli (siehe Anzeige).
Kinderturnwarte.

Zu der am Freitag, 4. Juli, stattfindenden Delegierteuver-
fammlung des Kartells sind die Kinderturnwarte der Vereine ein-
geladen (siehe Anzeige). Tagesordnungspunkt: Die Kinder-
freunbeberoegung. Stü.

Turnwartc der Männerabteilungen.

Die Zusammenkunft der Turnwarte sinder am Mittwoch,
2. Juli, abends 7% Uhr, in der Turnhalle Berlinertor statt. Er-
scheinen aller Turnwarte ist unbedingt Pflicht. Thode.

Stiftungsfest in Mölln.

Das Fest des Arbeiterturiivereins in Mölln am 29. Juni ist
polizeilich verboten worden, so daß alle Einladungen an unsere
Vereine hinfällig geworden sind. L.

Gefundene Gegenstände beim Reichsarbeitersporttag.

Ein weißes Turnhemd, eine blaue Marinemütze, ferner ein
Hut vertauscht. Abzufordern: Sportkartell, Gewerkschaftshaus,
1. Stock.

Achtung, Staffelfchwimmer! Ein Regenmantel, abzuholen
Bei A. Loh, Hamburg 5, Hohestraße 16, 2. Et.

Abrechnung zum Reichsarbeitersporttag.
Abrechnung der Vereine und Organisationen hat sofort in den

Geschäftsstunden des Kartells zu erfolgen. Stü.

Freie Turn- und Sportvereinigung u. 1908 (c. B.) Eppendors-
Niendorf-Schnelsen.

Am Sonntag, 29. Juni, letzte Wohltätigkeitsveranstaltung zu-
gunsten der Ferienfahrt der Kinderabteilungen, in sämtlichen
Räumen des Lokstedter^Gesellschaftshauses am Rütersberg. Im
Garten und auf der Spielwiese große Kinderbelustigung unter
gütiger Mitwirkung von I. Roses Original-Kasperleiheatcr von
St. Pauli. Um 3 Uhr Festzug ab Turnhalle Löwenstraße durch
Eppendorf nach Lokstedt zum Festplatz. Dort werden noch An-
meldungen für die Ferienfahrt angenommen. Alle Freunde und
Gönner bitten wir um recht rege Unterstützung.

Der Vorst and.
Freier Turn- unb Sportverein Eilbeck-Hamm.

Arn Sonntag, 29. Juni, im Sievekingspark (Hamm) Vereins-
turnfest. Abmarsch der Abteilung Eilbeck mittags 12% Uhr vom
Vereinslokal Herm. Beer, Wandsbeker Chaussee 128 über Jung-
mannstraße, Papenstraße, Kiebitzstraße, Conventstraße, Landwehr
nach der Burgstraße. Abmarsch der Abteilung Hamm mittags
12% Uhr vom Brackdamm, Ausschlägerweg, Süderstraße, Greven-
roeg, Borgfelderstraße, Burgstraße. Abmarsch von der Burgstraße
1% Uhr über Hinter der Landwehr, Mittelstraße nach dem
Hammerpark. — Daselbst: Ab 3 Uhr Freiübungen, Geräteturnen
und Spiele der Männer-, Frauen- und Kinderabteilungen.
Schlagball: Eilbeck l — Hamm I. Der Festausschuß.

Neuerwall 72-82, neben dem Stadthaus Alsterarkaden 16, “X““’

Volkswirtschaft.

Im Mai ist danach wie im Vormonat eine Steigerung schon
bei der Einfuhr wie bei der Ausfuhr eingetreten. Sie ist bei der
Einfuhr stärker als bei der Ausfuhr. Die Zunahme bei
der Einfuhr geht in besonderem Maße von den Fertigwaren, in
geringerem von den Rohstoffen ans, bei Der Ausfuhr aber fast
ausschließlich von den Fertigwaren. Die Differenz beträgt für
Mai rund 364 Millionen gegen 321 Millionen im April.

Im einzelnen ist über Die Einfuhr zu sagen: Die Einfuhr
an Lebens- und Futtermitteln wird gekennzeichnet
durch den Rückgang der Einfuhr von Brotgetreide, Schmalz,
Fleisch, Fleischwaren und Mehl, sowie ein beträchtliches Anwachsen
von fyuttergetreibe und Kartoffeln. Zurückgegangen ist auch Die
Einfuhr bei Gemüse, Obst und Südsrüchten. Die Einfuhr von
Rohstoffen und halbfertigen Waren für d i e In-
dustrie hat eine Erhöhung zu verzeichnen, die zum weitaus
größten Teile ans einer Vermehrung der Einfuhr von roher
Wolle und Kammgarn beruht. Die Einfuhr an Rohseide und
Baumwolle zeigt eine geringe Verminderung, diejenige von
Flach-, Hanf, Jute und andern pflanzlichen Spinnstoffen aller-
dings gleich Wolle eine beträchtliche Erhöhung. Im Durchschnitt
der fünf Monate Januar,Mai ist die Einfuhr von Textilrohstoffen
um ein Beträchtliches höher gewesen al» im Monatsdurchschnitt
1922. Eine Vermehrung weisen ferner, wie auch schon im Vor-
monat, Rohhäute und Kalbfelle auf. Auch die Einfuhr von Kohle
lSteinkohle, Koks, Braimkohlef ist, wohl im Zusammenhang mit

dem Bergarbeiierkonflikt, gestiegen. An Steinkohle wurden ein»
geführt 9 Millionen Doppelzentner, gegenüber 7,9 Millionen
Doppelzentner im April und 10,5 Millionen Doppelzentner im
Monatsdurchschnitt 1922. Eine sehr beträchtliche Steigerung zeigt
die Einfuhr von Eisenerzen. Es ist aber wahrscheinlich, daß wie
bisher, auch jetzt noch nur ein geringer Teil statistisch ermittelt
wirb. Sj; betrug 2 032 790 Doppelzentner gegenüber 571920
Doppelzentner im Vormonat unb 9178 HO Doppelzentner im
Monatsburchschnitt 1922. Vom Rückgang betroffen sinb vor
allem bie künstlichen Düngemittel. Tie stärkste Erhöhung der
Einfuhr entfällt auf bie Gruppe Fertigwaren, und unter
biefen in ausschlaggebender Weise auf die Textilien. Wollene
Garne, baumwollene Garne, Flachs-, Hanf-, Jute- usw. Garne
zeigen starke Erhöhungen. Die bedeutendste Steigerung hat aber
die Einfuhr von Baumwollgeweben erfahren, die fast ausschließ-
lich auf der Vermehrung der Einfuhr aus Elsaß-Lothringen
beruht.

Bedeutsame Jndexsenluni, um 3,8 Prozent.

WTB. Berlin, 25. Juni. Die auf den 24. Juni als
-Stichtag berechnete Großhandelsindexziffer des Stati-
stischen Reichsamtes ergibt gegenüber dem Stande vom 17. Juni
(117,0) einen Rückgang auf 112,6 oder um 3,8 %, der vor allem durch
die Senkung der Getreide- und Fleischpreise, sowie der Preise für
Rohbaumwolle, Baumwollgarne und Gewebe herbeigeführt wird.
Von den Hauptgruppen sanken Lebensmittel von 99,1 auf 93,2
ober um 6%, babon bie Gruppe Getreide und Kartoffeln von
85,6 auf 79,3 ober um 7,4 %, Jnbuftriestoffe von 150,4 auf 148,9
oder um 1 %, davon bie Gruppe Kohle unb Eisen mit 144,2
nahezu unverändert; Inlandswaren gaben von 107,0 auf 102,2
oder um 4,5 %, Einfuhrwaren von 166,9 auf 164,7 oder um

1,3 % nach.

Jordan & Berzer Rachs., Aktiengesellschaft.

Wie wir hören, hat die Verwaltung auf Grund der Beschlüsse
der am 24. Juni abgehaltenen Generalversammlung mit einem
Konsortium einen Vertrag abgeschlossen, der der Gesellschaft die
erforderlichen neuen Mittel vollen Umfanges einbringen wird.
Die Durchführung der Kapitalerböhung und bie Ausschreibung
des den Aktionären durch den Beschluß Der Generalversammlung

Grosser Preis-Abbau

in allen Abteilungen. — Verkauf zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen

Grosser Sommer-Ausverkauf vom 1. bis 14. Juli



Von:
Nordamerlka

Curhavcn meldet 26. Junt, r> UOr nachmittags. Angekommmen:
26. Juni:

4,— SL Brake der Weser

Zeit: Schift:
B. 11,05 D Franziska
N. 12,20 D Niobe

12,30 D Ford Castle Newcastle
l,—DWangoni Ostafrika

Zelt: Schiff: Von:
91. 1,— T Sunningdale Sunderland

2,MD Leonid ürassin —

l'—DWangoni Ostafrika , Lcht.Unterwcserir do.
Eingekommen: 2,15 Uhr Fischdampfer Ochsenwcirder; 2,30 Uhr Fisch

bamvfer Alte Liebe.
AuS See zurück: 2,15 Uhr Damvfer Massa.
Wind: West, leicht. — Wetter: halbbedcckt. — Barometer: 765,6. —

Thermometer: +22,2’®.

Holtenau meldet: In den «anal eingelaufen:
... . 26. Juni:

Zeit: Schiss: Von:
D.

Kovenhagenmann

Zeit: Schift: Bon:
'■ 8,46 d. Mt.-Sgl. tzan» kiel 11,06 6.-Dit. Sgl. Wil-

helmine HorsenS
, d. Mr.Sgl. Han»

Albert ziallunddorg
11,50 ST MinnaSchuvv Tranglund

„ D Margot Kunst«

0,45 d. Dgl. Henny Aarhus
d. Sgl. Tora Hon

„ b. Sal. «ctty Assens
_ b. Sgl. John Friedrich AarhuS
, b. Sgl. Max tzelstngbr

b. Sgl. Margarete Beste

26,.
Von:Von:

der Nordsee
HSrnum
der Levante

(ssurhavcn meldet 27. Juni. 7so Uhr vormittags. Angekommne:
26,. Juni:

Stavanger
Amsterdam
der Tyne
Wick

Zeit: Schiff:
N. 8,0 T Vega

3,06 T Song Erik
9,16 T Sructaü

11,50 DSprighlly
„ T Bordeyri

Zett: Schift:
N. 4,45 FT «stelhcr

, T Kaiser
5,10 T Cairo
5,30$ Belta
3,20 T Imperator LaS Valmas .
8,M T Benjamin Brester New Bork I

V.

6,38 T Nitonian Nordamerika

>,—DPHaedra —
5,15 kchw. Bterm -Scho.

Margot —
6,10 D Emvreh ofFrance —

27. Juni
V.2,10 FD Rosetta Wick

3,56 D Horse Ferry
4, -D Duisburg der Tvne

DBondicar Middlesbrough
4,15 D Talwhinne —
Ferner auf: Gestern nachmittag holländischer Motorsegler mit Anhang.
Cingckommen: Gestern nachmittag Fischdampfer Ulrich Schulmeykr,

Fischdamvser Senator Predöhl.
Wind: SSW., leicht. — Wetter: halbbedeckt, dunstig. — Barometer:

762,4. - Thermometer: +17,8’®,
In den Kanal eingelaufen:

26. Junt:

Lübeck3,50 T Emden

7,40 b. Sgl. Fortuna svendborg
7,50 d.Mt.-Sgl.Sovhie Korsör

Zeit: Schiff: Von:
6,45 d.Mt.. Dgl.

Ingeborg Sondcrburg
7,80$ Schieben Petersburg

Cuxhaven meldet 27. Junt, 11 Uhr vormittags. Angekommen:

Schiff: Von:
D. 8,25 holl. Trm.-Scho. Elly -

, D Martha Ruß 1 —

Barometer: 7«o,z.

Don:
Lerwick

8,65 T Walcheren
■ 9,— T Käthe

Zeit: Schiff:
V. 7,05 D Resolut

7,30 D Kong Als —
7,46 D Albert Kasimir —
8,10 T Weimar England =,—
Wind: «SW., leicht. — Wetter: bewölkt.

Thermometer: + 21,5 0 (£.

27. Juni:
Zeit:

Von:
Naestoed
FredrikShavn

V. 6,90 d. Mt.-Sgl. Johanna
d. Mt.-Sgl. Mathilde

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
27. Juni:

Zeit: Schiff:

Verholt haben: Reval nach dem Segelschiffhafen Hudstsvall
nach Stülken» Dock. Eberhard nach dem Strandhafen. Tonneck
nach der Vulcan - Werft. Breda nach Blohm u. Voß. Stockholm
nach Schuppen 31.

Wieder in Dicust gestellter Dampier. Der vor einiger Zeit
an die Gefängnisoerwaltung verkaufte frühere Hamburg-Harburger
Passagierdampser .Retherstieg" ist nach Erledigung einiger
Umbauten unter dem Namen „Senator N ö l d e ck e " in den
Verkehr zwischen der Gefangenenkolonie Hanöfersand und hier
gestellt worden.

Gefährliche» Wrack. Der von Gesie hier angefommene
Tampfer „Irmgar d", Kapitän Tramborg, passierte auf 60 Grad
Nord und 19 Grad 25 Minuten West einen gekenterten Schoner.
Das Wrack trieb gefährlich im Kurs Unterstem - Svenska - Björn
Feuerschiff.

/lus den Gerichtssälen.

Schwurgericht.

Aufhebung eines Urteils bee Außerorbentlichen Gerichts. Am
20. November 1923 wurde der Bauarbeiter Gustav Hamann
vom Außerordentlichen Gericht zu 18 Monaien Gefängnis bet.
urteilt, weil die Beweisaufnahme ergab, daß er sich am 23. Ok-
tobet am Aufruhr beteiligt habe. Einige Anwohner der Pesta-
lozzistraße wollen ihn mit einem Gewehr bewaffnet gesehen
haben. Der Staatsanwalt ist der Ansicht, daß sich aus den

heutigen Zeugenaussagen kein klares Bild machen ließe; aus den
verschiedenen Zeitangaben ließen sich für ober" gegen den Ange-
klagten keine Schlüffe ziehen. Trotzdem ließe cs sich nicht ab«
streiten, daß der Angeklagte dabet gewesen ist. In scheußlicher
Weise feien die Hauptbelastungszeugcn durch anonyme Briese mit
Halsabschneiden bedroht und emgeschüchtert worden. Der Vater
des Angeklagten habe durch Verbreiten eines Aufrufs zur Be-
unruhigung des Zeugen erheblich beigetragen. Weil der Angeklagte
sonst gänzlich unbescholten sei uno aus ehrlicher politischer Ueber-
zeugung ein Gewehr getragen habe, beantrage er 1 Jahr 6 Mo-
nate Festung. Der Verteidiger Hegewisch erläuterte den Ge-
schworenen, daß es bei der straffammer für Aufruhr in letzter
Zeit üblich gewesen fei, die Oktoberaufrührer von den Gesichts-
punften des Reichsgerichts zu beurteilen, das hieße soviel, daß
Aufrührer, wenn sie sich nicht besondere Roheitsdelikte zu schulden
kommen ließen, nur mit Festungshaft bestraft werden könnten.
Die Zeugen gaben heute die Möglichkeit eines Irrtums zu. Ter
Angeklagte sowie bewert Vater gehörten nicht der KPD. an, son-
bern feien kleinbürgerlich eingestellte Leute; schon beshalb müsse
daS Gericht zu einer Freisprechung kommen. Hitlers Leute, die
die Münchner Post vanbalisch zerstört hätten, wären zu her Min-
deststrase verurteilt. Das Gericht, unter Leitung des Lanbge-
richtsbirektors Dr. Steinicke, entschied sich für Aufhebung des
Urteils und Freisprechung, obgleich der Angeklagte außer-
ordentlich belastet fei. Daß da- Urteil des Außerordentlichen Ge-
richts verkehrt gewesen, sei nicht erwiesen. Ter Verdacht bestände,
daß die Zeugen bedröht und eingeschüchtert seien, doch immerhin
sei ein Irrtum möglich.

Wegen Jagdvergehens und versuchten Totschlages hatte sich
der Schlachter Friedrich G r ä l l e zu verantworten. Am
24. Februar 1924 begab sich der Angeklagte mit dem unterdessen
flüchtig gewordenen Monteur Schroff nach der Volksdorfer
Feldmark, um zu frottieren. Der Jagdaufseher Hamann fand,
durch abgegebene Schüsse aufmerksam geworden, im schriee spu-
ren eines angeschosienen Rehes. Bei der^ Verfolgung der spuren
stieß er in einer Schlucht ans G. und s. Ta beide auf Anruf
nicht stehen blieben, feuerte H. einen schreckfchuß ab, von dessen
Schroikugeln S. getroffen wurde und frnfiei. Im selben Augen-
blicke gab G. drei Schüsse auf H. ab, die ihr Ziel verfehlten. ($.
bestreitet, eine Schußwaffe bei sich gehabt zu haben, obwohl der
flüchtig gewordene s. früher ausgefagi hat, daß G. ihm an dem
fraglichen 2age_cine Militärpistole mit Anschlagkolben gezeigt und
auch mehrere schüfte auf H. abgefeuert habe. Der s i a a t S .
a n to a 11 ist davon überzeugt, daß nur G. die drei Schüsse auf H.
abgegeben haben kann. Er beantragt die gesetzliche Minbestftrafe
von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus für den versuchten Totschlag
und 3 Monate Gefängnis für das Jagdvergehen insgesamt 2 Jahre
7 Monate Zuchthaus. Der Verteidiger Dr. Wägner ist der
Ansicht,^daß G. nur wegen Jagdvergehens bestraft werden könne.
Hätte S. ein reines Gewissen gehabt, wäre et nicht flüchtig ge-
worden. Das Gericht, bestehend aus 3 Berufs- und 6 Laien-
richtern, hatte nicht den geringsten Zweifel, daß G. mit s. gemein-
schaftlich geschildert hat. Es ist ferner davon überzeugt, daß G.
die drei Schüffe auf H. abgegeben hat. Tie ungeheure Brutalität
und die bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten in Betracht
gezogen, erkannte das Geriwt Pern Anträge des slaaisanwatts
gemäß auf 2 Jahre 7 Monate Zuchthaus.

Betrug und Beamtenbelcidigung. Im Jahre 1922 wandte sich
der Kaufmann A., Der auf Set Liste des Wohnungsamtes stand und
keine paffende Wohnung finden konnte, an Den vom Tienst suspen-
dierten Obersekretär der Finanzdepuiat.on Johannes W., der häufig
im Wohnungsamte verkehrte. K. hoffte Durch Vermittlung des D.
Die langersehnte Wohnung zu erhalten. W. verlangte zunächst 40 000
Mark für Unkosten. Tarans versprach er Dem K. eine Wohnung am
Mittelweg. Für Sen Umzug Der Wohnungsinhaberin mußte er noch
100 000 J< zahlen. Aus Dem Umzug wurde nichts, aber die 100 000
behielt W. trotzdem. Für die weitere Vermittlung einer Wohnung in
der schlüterstratze ließ W. sich 300 000 A zahlen, die gleichfalls in
feine Tasche verschwanden, ohne daß K. in den Besitz einer Wohnung
gelangte. Dem ungeduldig gewordenen K. erzählte W. zur Beruhi-
gung, baß er den Beamten des Wohnungsamtes viel Geld geben
muffe, um Erfolge zu erzielen. Dem Cherbaurat Peters habe er
eine Kiste Zigarren mit fxigelegtem Scheck von 500 000 <.« geben
müssen. Ter Angeklagte streitet das ihm zur Last Gelegte energisch
ab und versucht, die Schuld auf einen nach Amerika entwichenen Ver-
mittler abzuwälzen. Der Staatsanwalt beantragte gegen Den Ange-
klagten eine Gesamtstrafe von 8 Monaten Gefängnis wegen fortge-
setzten Betruges unb verleumderischer Beleidigung. Tas Gericht be-
gnügte sich mit 6 Wochen Gefängnis, die" durch die erlittene Unter-
suchungshaft als verbüßt gelten. •

_Ä

Anzeigen l|||

Wie in den Borjahren fällt auch in diesem Jahre die
Ltandausnahme der Gaö- und Waffermeffer im Monat
Juli aus. Der Jimioerbrauch wird mit dem Juliverbrauch
zusammen im Monat August abgelesen und berechnet werden.

Wir bringen hierdurch weiter zur Kenntnis, dasi pom
I. Juli 1924 ab die Kafsc in unserem Verwaltuuas-
gebäude, Flottbeker Chaussee 9, geschlossen ist. Die
rückständigen Gas- und Wassergelder können alsdann nur
noch bei sämtlichen Zahlstellen der Sparkaffe bei Stadt
Altona, und zwar:

Bahnhofstraße 17,
Hahnenkamp 1 (Bismarckbad),
Schulterblatt 36,
Rathausmarkt 20

an den Werktagen vormittags von 9 bis 1 Uhr und nach-
mittags (außer Sonnabends) von 3 bis 6 Uhr gc+chli
werden. Irgend welche Kosten entstehen dem Einzahler nicht

Altona, den 21. Juni 1924.

Altonaer Gas; uni Wasserwerke

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

■ Kleine Anzeigen ■
lmtt AuSnadme Pvn Famlllenanzeigen und ArbeitSmarkv die 27 mm
Mette Petttzetle »Pfg. bis zu 9 Zetten, von 10 t»s 15 gellen 26Pfg.

f?8r unser« Leser gegen Vorzelgnug der neuesten VezugsPrri»
Cuilttuitg auf voritedcnden ZeilenprelS 15% (-"rmäSigattg.

1,*, 2,75, 4° X

MiMki II,
Mutter i. ItitoiHe.

Geschäftliche Rundschau und Dauer-Fahhplan
Ohne Gewähr

8 = Sonn- und Feiertags

%

Ueberall erhältlich!

ji illiiiiillHiii:

1» W 1021

W 503 w 720

6«l SlOBle iamburger Str. 174
Herren-Moden nnd -Wäsche

Erstklassige Bielefelder Qualitäten

Lttgthörs-Zoklkchiektt NN

Brrgedors-Nord ab: (Berged.-Süd ab 4^)
628 986 s 1226 w 137 S8°o w 403 626 s 885

Teestube
Alsterarkaden 9

LühslsrülarojÄk teW

Sonntags. Tiefstack ab: 820 945 igso e*>
(nurb. Langelohe, l.Juni—31.Aug.) 11°°
Zur. v. Trtttau: 105° 445 g" (nur
von Langelohe bis 31. Aug.) 8jo

Werktags. Tiefstack ab: 7 ti 1+ 6^.
Zurück v. Trittau: 510 620 io» 345

Ml Bastian

Hamburger Straße 105
Leinen — Wollwaren — Betten

Bset Schlüterbrot

Verkaufsstellen In allen Stadtteilen

Hamburg-Altona :: Schititerbrotfabrik

Th. Schlüter & Co.

Mielm Svremöerg
norm. Mohr & Graners Nflg.

Haminerbrooksiraße 106

Bekleidnngs- und Ausstattnngsgefchäft

x: ALLE SAMEN
für Garten und Feld

Otto Fahrholz

Hamb.-Eilbeck, War.dsb. Chaussee 182

In altbekannter Gürtner-Qualität:
Hamburger Marktgemüsesamen
Kunstdünger, Gartengeräte und
vieles andere. Sehr preiswert!

M 3ü(. Ntte

Siebsadrik uu> Drahtstechtcrei

Hamburg 5, Große Allee 54

Zollenspieker ab: W 4^
8 1135 s 110. w 3-0 8 437

8 7« 8 9w

Sbd == Sonnabends

Schuh-Aue

bekannt für gute und preiswerte Ware

Lappenbergs Allee 16

10 - Nencrwall 4<>

Konditorei

„Bteiloer"

Rudolph Karstadt J: Altona
Am Nobistor

— Modewaren

Musterschutz

VcrBtts-ßkkjWt

Bergedorf-Nord ab: 622 W8» S9»
S 12A> W 134 s 210 w 402 8 602 w 6«
830 sbd. u. S. 1124

Geesthacht ab: W 4^ 7°7 W 8*' 11 S Iw
W 2'-3 \V 454 8 51 7 8 643 S 702 w 720 Sbd.
u. S 91» 8 1203 (nur bis Bergedorf-Süd).

W — Werktags

Ohn MMli
Steindauim 49

HerrrnbeUcidung, fertig und nach Masi
Grosies Lager in Regenmänteln

1 „Wer-WtiTCafö Alster
Bernhard Merkentrup

Esplanade 46

Georg Steinl, ScS",T
Billigste Reparaturwerkstelle

Veddeler Marktplatz 8

Winkelmanns TXiffom
: Boonckamp «1111,111

= unerreicht

Hamburg 36, Colonnaden 38

Helbings
Tafel-Liköre und Edel-Branntweine, wie

Doppel-KOmmel, Tafel-Kümmel,

8= BEKANNT =

BILLIG

EUSOhCo.

Etagen-
Geschäft

für Damen-
Bekleidung

Gänsemarkt 4—5
im ersten Stock

•’

S Clnrn Kaiser-Wilhelm-Strasse 11 Ulvi II, Hansa 145

Spezial-Wäschehaus
Herren-, Damen-, Kinder-Wäsche

Herzstärkung usw.
sind überall erhältlich.

Wo nicht, wende man sich direkt wegen Nachweisung einer
Verkaufsstelle an die

Dampfkornbrennerei und Preßhefefabriken Helnr. Helbing G. m. b. H.,
Wandsbek-Hamburg.

U»!!IN!IM«I!!MUI»»MM

Üm5ii? überall nur

Doornkaat

öenfemstenGenever

nach alten 5amiliEnrec8f)fen

^if -z// T8O6 t)er9efK([t •

und weisen SieAachahmungen zurück

„Doornkaat"

Aktiensefellschaft Normen

Berahatti Brin

Mgltufaktnr, Wäsche, Woll- und
Slrurnpfwaren

Gr. Johannisstraße 64 (Altona >

BefiOOH
Hammerbrookstraße 33 Hoheluft - Chaussee 115
Hamburger Straße 206 a (Kaufhaus ^Hoheluft")

Wäsche — Strümpfe — Trikoragen — Stoffe
Gardine» in großer Auswahl

Betufstlelöaas Berufe

Herrenkonfektton, Wäsche, Gummimäntel

«"ligk g.gggett Preiswert!

Hamburg - St. Pauli, Friedrichstraße 30

Tabak

!k»utistenvcrein „Die Naturfreunde", Orttgruppe Hambur«.

Beranstaltungkir vom 28. Juni liis 4. Juli.

Altona-2t. Pauli: 20. Juni: Wanderung Holm er Sand»
dunen—Elbstrand—Wedel. Stresset* 8 Uhr Bahnhof Blankenese.
Führer Bielenberg. — 4. Juli: Besprechung unseres Gaublattes.

Bariubeck: 29. Juni: Badewanderung nach der Luhe. Soun-
tagsiarte Wtnsen. Abfahrt 7,14 Uhr. Führer Lorenzen. —
4. Juli: Ouartalsversammlung.

Eimsbüttel: 30. Juni: Spaziergang Dotattischcr Garten mit
Freund Runge. Tressen i,30 Uhr Taiumtorbahuhos iTiergarten-
straize).

Rotenburgsort-Beddel: 28. und 29. Juni: Winternioor. Ab-
fahrt 5,12 Uhr. Lonntagskarte Wtntermoor. Führer Bunde. —
1. Juli: «paziergang Botanischer Garten mit Freund Runge.
Treffen 7 Uhr Botanischer Garten.

-st Georg-Hammerbrook: 29. Juni: Wanderung Holm er
Filchteiche—Seevetal. Abfahrt 6,30 Uhr. Führer P. Drechsler. —
4. Juli: Abendspaziergang nach dem Stadtpart mit AuKenfpielen.
Treffen 7,30 Uhr Bahnhof Barmbcck.

Jugendgruppe: 29. Juni: Wanderung nach dem Sachsenwald.
Abfahrt 7,13 Uhr bis Neinbeck. Führer Wittenberg. — 30. Juli:
Spiele im Hammerpart. Treffen 8 Uhr.

Deutscher Arbeiter-Tängerbund, Kau Hamburg.

(1. Bezirk.)

2er 1. Bezirk veranstaltet am Sonntag, 29. Juni, im Altonaer
Bolkspark, Pergolaplatz, ein Werbefest, verbunden mit Orchester-
konzert und Gcsangsvorrragen einzelner Chore und Massengesänge
für Gemischte und Männerchöre. Anfang 5 Uhr. Wir laden alle
uns Fernstehende^ freundlichst ein. Programm mit vollständigem
Liedertext am Festplatz für 2!« I zu haben. Tie Generalprobe der
Chöre^findet am Sonnabend, 28. Juni, abends IVa Uhr, in der Turn-
halle schwenkestraße 89—91 statt. Es ist Pflicht, daß alle Bezirks-
Vereine in ihrer Gesamtstärke vertreten sind. Aufstellung der Vereine
Sonntag, 4 Uhr nachm., auf der Spielwiese Volkspark.

Bezirksleiter G. Schreyer, Hellkamp 63, Haus E, 1. Et.

Arbeiterradfahrerbund „Solidarität".

Bezirk II.

Dieser Bezirk feiert am Sonnabend, 28., und Sonntag, 29. Juni,
im Gewerkschaftshaus zu Hamburg ein großes Gala-Saalsportfest.
Ein besonderes Gepräge erhält oies Fest durch die Mitwirkung der
ersten Berliner Reigenmannschaft, Gaumeister vom Gau 9. Aber
auch sonst haben aus der weiteren Umgegend von Hamburg zahlreiche
Ortsgruppen ihre Mitwirkung zugesagt, unter denen sich auch hervor-
ragende Mannschaften befinden. Bereits am Sonnabend, 28. Juni,
abends 7 Uhr, findet im Cafe des Gewerkschaftshauses ein Kommers
statt. Am Sonntag, 29. Juni, morgens 9 Uhr, wird die Stafette
„Rund um die Alster" gefahren/ zu der die besten Mannschaften ge-
meldet sind. Start und Ziel ist Hotel Atlantik. Um 10 Uhr beginnen
dann die Vorkämpfe der Reigen- und Radballspielmannschaften. Eine
Korsofahrt mit Bewertung, beginnend beim Gewerkschaftshaus um
2 Uhr nachmittags, wird dann alle teilnehmenden Radfahrer uud
-fahrerinnen im Zuge vereinigen. Hieran anschließend beginnt um
4 Uhr nachmittags das Hauptprogramm mit nachfolgendem Ball im
großen Saal des Gewerkschaftshauses.

Allen Freunden des Arbeitersportes bietet sich damit Gelegenheit,
wertvolle radsportliche Veranstaltungen zu sehen. In der zu erwar-
tenden starken Beteiligung der Arbeiterschaft und mit der Arbeitersport-
bewegung sympathisierender Kreise liegt die angenehmste Entschädigung
für die von den Veranstaltern aufgewendete Mühe und Arbeit. Hoffent-
lich erleben die Arbeiterradler keine Enttäuschung. L. L.

Wassersport.

Rast des A. W. B. Altona-Ottensen.

Im mittelsten Becken bei Neumühlen wurden Sonntag, nach-
mittags 6V2 Uhr, die Schwimmveranstaltungen abgehalten. Zuerst
schwamm ein Kunstreigen von 8 Frauen und 8 Männern, der
beifällig ausgenommen wurde. Sodann folgte das Wasserspiel
Hamburg I — Altona I mit dem Resultat 3 : 0. Die Hamburger
haben den Sieg redlich verdient. Die Hamburger Mannschaft
dankt ihre Erfolge in erster Linie den Stürmern. In der Alto-
naer Mannschaft war keine Einigkeit, sie spielte zerfahren, konnte
sich auch nicht genug auf den Gegner einstellen. Durch Ausscheiden
eines Verteidigers war die Mannschaft nach der Halbzeit sehr
geschwächt. Nach dem Wasserballspiel hatten einige Zuschauer das
Unglück, ins Wasser zu fallen; dadurch hatten die Schwimmer
die Möglichkeit, ihre Fertigkeit im Retten zu zeigen. Die Ret-
tungswache des Vereins trat in Tätigkeit. Die Arbeitersamariter
Begannen mit der Wiederbelebung. Die Zuschauer zeigten ge-
rade für diesen Teil der Darbietungen das größte Interesse. Den
Schluß bildete ein beliebiges Schnellschwimmen. Den zweiten
Platz konnte, neben dem Rückenschwimmer, der Öen ersten Platz
belegte, eine unserer Frauen belegen. Im großen und ganzen
kann der Verein sagen, daß er den Rast in Altona zu einem
würdigen Abschluß brachte. Die zirka 1000 Zuschauer, die das
Hafenbecken von drei Seiten umstanden, zeigten durch ihren Bei-
fall, daß sie mit dem Gezeigten zufrieden waren. Wir rufen
alle Arbeiter, Arbeiterinnen und Proletarierkinder Altonas auf,
kommt baden und schwimmen, daß Ihr gesundet an Leib und
Seele. Unfere Uebungsabende sind ^Montags und Donnerstags
von 8 bis 9ya Uhr, für Kinder eine stunde früher, im Bismarck-
bad. Aufnahmen dort bei den Funktionären. Sonntags tummeln
wir uns mit den Kleinen und Kleinsten im Familienbade auf
Finkenwärder. Hermann Strguwald.

Hasen und Schiffahrt.

Amtliche telegraphische SchiffSmeldunge«.

Holtenau meldet:

Zeit: Schiff: Don:
N. 1,10 FD Eilbeck Finnland

1,50 bän. Mt.-Sgl.
FamstienSMindeKolding

5,40 D Condor Flensburg
„ d. Mt.-Sgl.

Triton Kiel
w.

V. 4,35 d.Mt.-Sgl.Alma Rödvig |

Uebersekische Schlffs-ewegnxgen.

Haoibure-Lmerika Linie.
MS Rheinland ausg. 26. 6. ab Colombo nach Singavore. — Oldenburg

heimk. 26. 6. Dover paff. — Hessen ausg. 26. 6. ab Panama — Rugia
yeimk. 26. 6. ab Funchal. — Resolute ausg. 26. 6. Lizard paff. — Slltmort
auSg. 24. 6. in Rw de Janeiro. — Lignria heimk. 25. 6. ab Buenos Aires.
— sthphtssta heimk. 26. 6. Lizard paff, nach Rotterdam. — Westphalia 26. 6.
ab Hamburg nach New York.

Deutscher Levante-Dienst.
(Deutsche Levante-Linie, Hamburg. TampfschiffahrtS-Sesellschaft. Argo,

Bremen. Bremer Dampferltnie Atlas, Bremen).
Shra auSg. 25. 6. von Antwerpen nach Patras. — Pontos ausg. 24. 6.

von BurgaS nach Varna. — Regina rückk. 25. 6. von Cavalla nach Malta.
— ülrabi« rückk. 24. 6. von Setubal nach Rotterdam. — Palta ausg. 25. 6.
in Lissabon. — Smyrna ausg. 25. 6. in Beirut. — Andalufia ausg. 25. 6.
in Graoosa. — Otranto ausg. 27. 6. in Antwerpen. — Feodofia auSg. 25. 6.
in Bratla. — Georgia rückk. 26. 6. von Malta nach Bristol Channel.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschisfahrt»-Gesellsch«ft.
Argentina ausg. 25. 6., 9 Uhr nachm., in Leixoes. — Bigo 26. 6., 6 Uhr

nachm., von Hamburg nach dem La Plata, 26. 6., 11 Uhr abendS, in See.
— Parana rückk. 26. 6., abends, in Rotterdam. — Bilbao auSg. 26. 6., 9 Uhr
morg., in Rio Grande do Sul. — Santa Theresa 26. 8. nachm., von Bahia
nach Tenerife, Rotterdam, Bremen und Hamburg.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachtkontor Hamburg G.m.b.H. und Lloydpaffagebureau Wilh.Lazarus.

Pfalz 25. 6., 5 Uhr nachm., an Hankow. — Eolumbus 26. 6., 12 Uhr
mittags, ab Bremerhaven. — President Harding 24. 6., mittags, ab New
Aork. — Gotha 25. 6., 6 Uhr nachm., ab Coruna nach Villagarcta. — Horn-
sund 25. 6. ab Rosario nach Bremen. — Sierra Nevada 26. 6. ab Buenos
Aires. — Coblenz 25. 6., 10 Uhr abds., an Hamburg. — Elberfeld 26. 6.
Perim pass. — Porta 25. 6., nachm., ab Hamburg.

Teutsche Orient-Linie S.-G.
Sttalsund rückk. 25. 6. von Palermo nach Gibraltar. — Alpha auSg.

26. 6. von Piräus nach Burgas. — Pommern rückk. 26. 6. von Gamba nach
Norresunbby. — Herold tuest. 26. 6. von Fiume nach Morpheu Bay. —
Orissa ausg. 26. v. pon Braila nach BurgaS. — Marmära rückt. 25. 6. von
In Ornskfoldsvik. — Delta ausg. 25. 6. Gibraltar passiert.

Rickmer» Linie.
Bertram Ricknicrs 26. 6., porm., pon Suez.

Seereeberei „Frigga" Aktiengesellschaft, Hamburg.
Victor Schuppe 25. 6. pon Kirkenes nach Rotterdam

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reederei, Hamburg.
Melilla auSg. 24. 6. Ouessant pass. — Hermann Burmester 24. 6. in

Lissabon. — August Schultze 24. 6. von Lissabon nach Bremen. — Faro 25. 6.
tu Lissabon. — Sassi 25. 6. von Melilla nach Tetiian. — Elsfleth 25. 6.
Holtenau paff. — Bilbao 25. 6. von Bilbao nach Rotterdam. — Pafajes
25. «. von Bremen nach Rotterdam.

Deutsche Tampffchilsahtts-Gesellfchast „Haas»".
Erpftasels 23. 6. pon Antwerpen nach Bombay. — Hohenfels yeimk.

23. 6. in Antwerpen. — Trifels ausg. 24. 6. von Colombo. — ReichenfelS
auSg. 24. 6. von Suez. — Sauterfels heimk. 24. 6. in Suez. — Falkenfels
heimk. 24. 6. Perim paff. — Lahncck ausg. 24. 6. Ouessant paff.

Jvers-Linie.
Neutral 24. 6. non Lonbon in Rotierbam. — Rival 25. 6. von Brahefiad

in Lynedock. — Normal 24. 6. pon Rotterdam in Odense. — Signal 24. 6.
pon Jmmingham nach Wiborg.

Leonhard R. Müller, Hamburg.
Herold in Triest. — Fl. rinn Geyer in Pott Talbor. — Gön von Bcrli-

chingen 21. 6. von Antwerpen nach Kuba.

Deutscher Asrika-Dirnst.
Ionia ausg. 25. 6. ab Monropia. — Wangoni heimk. 25. 6. ab Rotter-

dam. — Wolfram heimk. 25. 6. in Rotterdam. — Wigbert auSg. 21. 6. in
Moffamedes.

Rhederei-Akticn-Gesellschaft von 1896.
Oceana 24. 6. in Sooifa. — OSwiga 25. 6. in Memel.

Reederei K. M. Faber & Co., G. m. b. H.
Carla 24. 6. ab Kiel. — Greta 23. 6. in Danzig. — Phila 21. 6. ab

Kopenhagen. — Dagrun 23. 6. ab Wiborg.

Wafserstände im oberelbischen Flußgebiet vom 26. Juni.
Elbe. Niemburg 48, Brandeis 75, Melnik 105, Leitmeritz 107,
Aussig 103, Torgau 152, Wittenberg 258, Roßlau 198, Aken 290,
Barby 214, Magdeburg 166, Tangermünde 208, Wittenberge 269,
Lenzen 285, Brodau 228, Dömitz 210, Botzsnburg 208, Hohnstorf
224. Saale. Trotha 216, Bernburg Unterpegel 134. Calbe
Oberpegel 160, Calbe Unterpegel 84, Grizehne 88. Havel. Bran-
denburg Oberpegel 199, Brandenburg Unterpegel '70, Rathenow
Oberpegel 144, Rathenow Unterpegel 98, Havelberg 247.

I Möbel jg

Kpl. Küche 85m
„ Schlafzim. 230 „
„ Herrenzim.285 „
„ Spelsexlm. 290 .,

Chaiselg. 22, Bettst.
25,Kleiderschr.55X.

Salomon,
Schulterblatt 88a, I.

M-Hmtg 7

Auflagen Stück

ligl. BettlleglS

HwM 35

Chais. 12, 15, 18
Diederichstr. 23

Gelegenbeitskaui

Speisezimmer

gr. Büfett
1 Kredenz

Zugtisch
2 Sessel und

4 Stühle

nur 625

ÄSÄ

Faörtk uodAisstellungsracme

Hamborg-Barmbetk.
Hamburgerstr. 61

Fabelhaft billig!
Eßzirn. 295, Schlafz., ■
Küche 68, Kleidsch. 55,
Schreibt., Bücherschr.
95, Klubgarnit., einz. 1
Büfetts, Kred.,Tische,

Stühle 13 X

Thieiue,fer.Alitf9. ■

Das Liliput-

Wetzel-Piano

erstaunlich billig

Aus Kredit!

JInzügc,
fertig M. nach Masi,

leoennM
für Damen u. Herren.
Ware kann bei'/, An-
zahlung gleich mitge-

nommen werden.

Waterhölter.
Etcindamm 76, I.

Getragene
und neue Garderoben
jeder Art kaufen Sie
gut u. billig stets bei

•ebr. Preetx
Wexftr. H (11t fit. 8)
Stadtbekannt. Haus.
(Ständiger Ankauf.)

NOCH
immer verk. ich bill.

Anzug-Stoh'e
u. WeiGwar. all. Art.
Morf,Gesundbrun.28.

j| vermischtes j

Bsi $chwacn=:urtigil. Will»,
Goa.. Sypb. Rheuii. lisn.-,

Raut-, Frauenleiden etc.
Elektro-HuiBöopath

Vo£el.
kalkhef IG.

(Gänsetaarktl
10-11.4-5 Chr.
Behandlung giftfrei.

I Sekleiöung^

Alistgk, Uljtcr,
Regenmäntel.

Preisabbau bis 50 %
auch Teilzahlung.

Blume & Co.,
Hausaplatz 13,1

Glashüttcnst.2,m

Gardinen, 5?
u. CbaiseloDeae- Decken

enorm billig.
Salomon,

Schulterblatt 88a, I.

»ahrräder, neu u. ge<
ffbraudjt, für Dam.
u. Herr., spottb. z.verk.
Riess, Grindelhof 59.

Achtnng!

Gardinen!

Ktiistlergarntturii
tob Xi. 4,95, 6,90.

7,50 usw.
Store» von X- 4,85.

6.50 usw.
Ferner: Bettdechen.

Etamin, Madras
von den billigsten bis
zu den feinsten
Qualitäten liefert

Otto Hanewaeker,
l*iibnrg22,A«larkt21.

Ober-, Unterbett u.
Kissen, neu, zus. 25 X.
Wandsbeferstieg 95.

Keine lebensges.
Exp. Mark.-Fahr-
räd.sond.Brcnnab.
Diirkopp, Göricke,
Diam., Wand,Zu-
behör, Gummi ver-
kauft am öilligsteu

Lindemann.

Hamburgerftr. 79.
Bill. gr.HauöHbg.

leblang! Sonderpreise

luMarkee-Fahrräd.
und Motorräder.

FahrrataScIn,
Wandib. Chaussee 140,
Wandsbek, kanipstr. iß.
la Speisefett, wie
Schmlz.K40,5B 1,80
6ÄToseCornedb.2X
fetter Tilsiter ® 60 4
verkauft Heckel,
Silbersackstrasir 9.

^inolelM-
Teppiche.

x Läufer i
in allen Grützen.

™ Billigste Preise,

(arl Jensen.

1 ttaiTer Wilhrlwlr. ?'» 31

Töpferei Gesell-
schaft m. b. H.

Ocfen uud Herde.
Reparaturen, Ersaü-
teilc. ÄiHtlwtg « 24.

Saub. Kindern,. 16,
ftlppf. m.L. 15,Klpvk.
7, Prom.-W., Babyst.
b. Vereinsst. 49,Hp.r

Kinder!., gute Pflege-
mutter für jjähriges
Mädchen gef. Off. u.
J.H.Sil.H. Schacht,
p. Lengerkestraße 61,
Wandsbek.

Partei- unö Gewerkschastsgenossen

-ecken ihren Sücherbeüarf nur in der

Suchhanülung filier L Co., §ehlanöstr«ße 11*19.
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neuen

Wagnerstr. 2.am Rödingsmarkt

Die Sättigung

Auf Kredit

die Ware wird sofort geliefert I

Geringe Anzahlung! Bequeme Teilzahlung!

Nur noch für

Elegante Pelzwaren

Enorme Auswahl!!
Billigste Preise!!

AnlmBrinnnte Bedlenoag.

'Nh: J SANDEP-

Bror x. Backwaren in allen mit unseren
Plakaten versehenen Brotgeschäften.

Trlkotagen

Herren-Wäsche

Damen-Wäsche

Bettwäsche

Gardinen

Schüttwaren

Damen-Kleider

Mäntel

Binsen

Kostüme

Damen - Wäsche

Herren-Anzüge

Regenmäntel

Jünglings- und

Knabenbekleidnng

Herren-Wäsche

auf Wunsch nach Masz

Manufaktnrwaren

aller Art

Kleiderstoffe

Gardinen

Bett-n. Tischwäsche

langereihe 39

3 Min. v. Hauptbahnhof

Gr. Bleichen» 67

Nähe .Stadthausbrucke

Leser, berücksichtigt beim Einkauf

die Inserenten Eurer Zeitung!

Heilte kommt zur Ausgabe

Nr. 25

Eisenbahn, Gesellschaft Altena - rialtenkivHen -rieninnnster

Fahrplan, gültig ab 1. Juli 1924.

die Beseitigung des Hungergefühls, ist der

unmittelbare Aweck der Nahrung. Der

SLüigungswert einer Speise richtet sich

danach, wie lange das Hungergefühl durch

ihren Genuß beschwichtigt wird. Die

heutige Armut gestattet weitesten Kreisen

nur wohlfeile Nahrung. Als wohlfeil gilt

ober irrigerweise nur eine Kost, die zwar

den Magen füllt, aber nicht lange vor.

hält. Unabweisbar ist ihre Ergänzung

durch eine konzentrierte Kraftkost von

anhaltender Sättigungswirkung, wie fie

in den Reichardt.Schokoladen dargeboten

wird. Eine 100-Gramm-Tafel Reichardt-

Schokolade enthält 156 Nährwerten«

heften, die gleiche Gewichtsmenge Fleisch

(mittelfettes Ochsenfleisch) nur 119.

Reichardt-Schokolade ist zudem — im

Gegensatz zu Fleisch — schon zu Friedens-

preisen hier erhältlich. Wo man Reichardt-

kakao und Reichardtschokolade zu Vorkriegs-

preisen erhält, zeigen Plakate und Schilder
mit dem bekannten Namenszuge an.

Zn beziehen durch sämtliche

Filialen and Kolporteure

de» „Hbg. Echo“ und durch die
Buchhandlung

Auer L Co., Hamburg,

Fehlanditraeee 11.

Bemerkungen: Zug 7 und 9 verkehren nur zwischen Altona und Kaltenkirchen. — Zug 8 und 12 verkehren nur zwischc,
Kaltenkirchen und Altona. — Zug 13 8 und 14 8 verkehren nur zwischen Kaltenkirchen und Neumünster an Sonn- uni
Feiertagen vom 1. Juli bis 30. September 1924 und ab 1. Mai 1925.

Kleiderstoffe.

Beqaeme Teilzahlung! — Ware wird bei Torxeigung
voi Auswelipapieren sofort ausgehlndigt.

1 Paket DIX»!

müssen Sie verlangen-daim

haben Sie die Sicheiheiteinwirk

heb hochwertige s Erzeugnis zu

erhalten! DlXlIlisi ein preis-

wertes Seifenpulver von ausge-

zeichneter'TOliwirkung undför

jedenWafchzweck geeignet

Filiale:

Wandsbek

Lfibeckerstr. 44

iWpiTip Abteilung

Arbeits- und Berufskleidung
sollte niemand versäumen zu besuchen.

bederhosen, grau, braun, schwarz u. weiss, wieder vorrätig!

Hamburg: Grosse Johannisstrasse 5, aÄ£,.

Ernst Aug. Steinberg
Altona, Gr. Bergstr. 115-117, Ecke Vnzerstr.

Direkte Strassenbahnlinien 22, 30, 31, 37 und 40.

ttASMtSst« Produktiv-Genossenschaft
Hilt mlll IH der Mckereiarbeiter
vUKIvUilJ eingetragene G. nr. b. H.

•Ä Bflrfprp »Ä 8.
10—14 vUUmi MiMminh.

veib-, Tisdi- una |

Wäsche ,,Ä

Voranzeige!

vom Dienstag!, den 1. Juli bis Montag, den 14. Juli

einschließlich, unser diesjähriger

Sommerausverkani

■ Wir bringen zu dieser Sonder - Veranstaltung zum Verkauf

| gewaltige Mengen W

unserer bekannt guten Hausmarken in

Barmbecker Textilwarenhans »ni Kredit

Grossmann & Freschi

164 Hochpart. Hamburgerstrasse Hochpart. 164

Fernsprecher: Fl be 5332.

haben wir unsere

sämtlichen Artikel

ohne Ausnahme bis zu

20% Rabatt

ermässigt.

I mistens eigener Ausrüstung und Anfertigung, ausnahmslos nur

Qualitätserzeugnisse, i

für deren Güte und Haltbarkeit wir weitgehendste Garantie übernehmen,

zu tatsächlich konkurrenzlos dastehenden

Husverkaulsprelsen! W

Beachten Sie in Ihrem Interesse unser Inserat am Montag und besichtigen Sie

zwanglos unsere reichhaltigen Schaufensterauslagen u. enormen Spezialabteilungen.

Günstige Gelegenheit zum Einkauf ganzer Aussteuern f. Private, Hotels, Pensionate.

Grösstes norddeutsches Spezialhaus m

leinenwaren und Weihwaren

Kredithaus „Zentrum“

Kaiser Wilhelmstr. 33, Laden

Wir verkaufen auf

Abzahlung:
Herren-Konfektion

Damen-Konfektion
Kinder - Konfektion

Filiale:

Graskeller 16 Barmbeck
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